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4'r. 5. v. Jahrgang.

LamburgerEcho.

Hierzu eine Beilage und daS iüustrirtc ; 6 efr e tu n fl eit) gewährt: Dir erbauten Einzelhönser
Untcrhaltiingsblatt I sind gemäß dem Gef. v. 8. Rüg. 1890 ans 5 Jahre von

„Die Neue Welt". der Grundsteuer und von der Thür- und Feustersteuer

befreit, sofern der Nutzungswcrlh der Häuser folgende

Beträge höchstens um ein Zehntel übersteigt: in Ge-
meinden unter 1000 Einwohner 90 FrkS.; von 1001 bis

5000 E. 150 Frks.; von 5001—30 000 E. 170 Frks.;

von 30001—200 000 E. (40 Kilometer von Paris)

220 Frks.; in den Städte» von 200 001 und darüber

300 FrkS.; endlich in Paris 375 FrIS. — Für die

größeren und getheilt zu vermietheuden Häuser gelten

dieselben Sätze ans die einzelne» Wohnungen berechnet.

Die Steuervergünstigung hört aber sofort auf, wenn mit

dem Haufe eine solche Veränderung vorgenommen wird,

daß es den Karakter eines billigen Ar-

beiterhauses verliert. Ebenso sollen die Theile

der Gebäude, deren Besitzer gemäß dem Gesetz vom

4. August 1844 zur Personal-Mobiliarsteuer (contribution

personnelle-mobiliäre) herangczogeu werden, drei Jahre
»ach Vollendung des Baues nur mit dem zwanzigsten

Theil ihres Miethewerthes besteuert werden. Ferner

sind diese Ballgesellschaften von den nach den Gesetzen

von 1849 und 1875 zur Erhebung gelangenden Gebühren

(taxes) Befreit. Auch sind alle die Begründung oder

Auflösung der Gesellschaften betreffenden vorgeschriebenen

oder nothwendigen Verträge (actes) stempelfrei und gratis

auszufertigen. Endlich sind die Gesellschaften, ebenso bereit

Theilhaber, und zwar nur solche, deren eingelegtes Kapital

sich nicht höher rote 2000 Franks beläuft, von der Ein-

kommensteuer frei."
Interessant ist dabei zu ersehen, welche veraltete

Steuergesetzgebung in der Bourgeois-Republik vorhanden

ist. Alle die großen Staatsmänner von Gambetta bis

Pürier haben keine Zeit gesunden, wie es scheint, die

Steuergesetze des Börseukönigs Lonis Philipp einmal

gründlich durchzusehen.

Aber „Steuerfreiheit für Arbeiter-

Wohnungen"! Das klingt verheißend — wenn es

nur kein ganz gewöhnlicher „Mumpitz" wäre, mit dem

Berliner zu reden.

Sich Wohnungen als Eigenthum zu erwerben, ist

heute für den Arbeiter nicht rathsam, da die schwankenden

Konsnnkturen ihn leicht zur Veränderung des Wohnsitzes

zwingen und ein eignes HauS ihm zur Last machen

können. Aber wenn er auch ein Haus durch Raten-

zahlnng erwirbt, so kann das nicht wohl in 5 Jahren

geschehen, und die Steuersreiheit kommt souach dem

Kapitalisten, resp, der Gesellschaft, die das Haus erbaut,

zu Gute. Wenn der Arbeiter nur Miether ist — und das

Ist -e h.>r nach — dann kann ihm die füiiffährige

Steuerfreiheit wenig Nutzen bringen. Oder glaubt mau, daß

dieGesellschaften, mit deren Kapital die Häuser erstellt worden

sind, auS „Humanität" während der ersten fünf Jahre

die Miethe um den Betrag der ausfallenden Steuern

ermäßigen werden ? Wer das glaubt, hat den Kapitalismus

nie begriffen. Die Miethspreise werden sich einfach wie

anderwärts durch die Einwirkungen von Angebot und

Nachfrage regeln und den Vortheil von der Steuerfreiheit

haben einfach die Unternehmer; sie streichen „zum Wohle

der Arbeiter" eine höhere Bodenrente ein. Der Klassen-

staat schont und fördert die Interessen dcS Kapitalismus

in dem „demokratischen" Frankreich eben genau so

zärtlich, wie anderwärts.
Das ist eine der Proben der „Sozialgesehgebniig",

welche Herr Casimir Pürier so großspurig augekündigl

hat. Wir haben gewiß alles Jntereffe daran, daß der

Staat sich der Arbeiter annimmt; nach dieser Probe

aber möchte man fast wünschen, daß in Frankreich nichts

mehr unternommen wird, bis ein anderes System in

die Regierung gelangt. Denn daS Regiment Pürier

brächte eS schließlich fertig, die Arbeiter zu ihrer „Ent-

lastung" auch noch mit neuen Speziaiabgaben zu be-

packen.

$011 Der WeltblWk.

Die Immunität dcr RcichstagSabgcovdneteu
wird von der „Nordd. Allgem.Zig." als Zielscheibe eiites
neuen Angriffs genommen. DaS Ober-Reptil a. D.
schreibt: „Die Blätter haben eilten „dringlichen" Antrag
der sozialvemokratischen Reichstag s -
sraktion angekündigt, nach dem der Reichstag die
Einstellung eines gegen den Abg. Stadthagen
Ichwebendeu S t r a s v e r s a h r e u s für die Dauer dec
Session verlangen soll. Alle Bersussnngsinterpreteii sind
darüber einig, daß das Recht des Reichstages, dir Ein-
stellung der gegen seine Mitglieder schwebenden Straf-

■IM»HI.,.II I IH~ II—IIIIT — "I

und sahen sich »ach Kttttde» um. Auch die Briefträger
eilten wieder durch die Gassen.

Wir sehen einen dieser sehr jungen, behende» und
sauber gekleideten Männer einen Schiffer aus dem
Wasserbecken an der Mündung des Rio bi San Felice,
wo Herr Felix Lombardi wohnte, anrufe« — in
Italien sieht man Ruse».

Der Schiffer kam mit einem Kahn herbei und setzte
ihn über und bet Briesbote rührte den Klopfer an bei»
bekannten Haufe

DaS Balkonsenster öffnete sich oben, beim Anblick
deS Briefträgers ließ dec Hausknecht, nach Landessitle,
einen Korb an einer Schnur hinab, der Briefltäger legte
den Brief hinein und der Korb schwebte nach oben. Der
Brief war an Fräulein Lombardi, er kam weit her, von
fernen Landen, von Spiekeroog.

Er war von Geschke und wir dürfen Einsicht davon
uehmeu — er lautete:

»Liebste Floral
»Ich habe Dir jetzt seit drei Monaten nicht ge-

schrieben; damal« war Frühling, jetzt haben wir
Sommer. Bei Euch dort unten wird es ivohl schöner
fein. Auch bei uns ist es recht hübsch; der Himmel ist
oft sehr bla», die Wolken freundlich. Ich schaue auS dem
Fenster; aus dem Grasflecken nach dem Watt zu weidet
daS einzige Pferd der Insel. Du weißt, sein Beruf ist,
das Rettungsboot schrecklichen Andenkens zum Strand
zu ziehe». Etwas weiter davon die zehn Kühe friedlich
mit ben vier Ziegen, die immer noch alle leben. Kinder
suchen Gänseblümchen und die Staare Würmer; die
Einwohner gehen wieder barfuß und die Männer
haben die ivolleneu Shawls nur einmal um den .Hais
gewickelt. Sie sind jetzt alle draußen aus dem Herings-
saiig und auS dem entgegengesedten Fenster unseres
Hauses erblicke ich durch den Einschnitt der Düne» ein
Stück graublauer See mit ihren weißschimmerude»
Segel». Das wird Dich au Dem Zimmer erinnern,
cö ist bas, in beut ich schreibe, und führt meine Ge-
danken zu Deinem hohen .Steinsalou", in welchem ich
in nicht zu langer Zeit neben Dir zu sitzen hoffe.
Unsere geplante Reise wird nun doch Wirklichkeit und

verfahren zu verlange», nicht ein Pe-.sönlicheS Privilegium
der letzteren darstellen, sondern verbütgen soll, daß die
Mitglieder der Bolksverttetnng nicht behindert werden,
an bereit Arbeiten regelmäßig Theil zu nehmen,
auch nicht durch strasrechtliche Nniersuchungen,
bis diese in da- Stadium der Rechtskraft eines
ergangenen Urtheils getreten sind. Der Abgeordnete
Stadthagen verbüßt jedoch gegenwärtig eine gegen ihn
rechtskräftig gewordene G esän gn i ßst r a s e,
wird also durch Forisührmig einer gegen ihn schwebenden
Untersuchung in keiner W-ise in der Wahrnehmung
parlamenlorikcher PflicktewI ehindert, da diese schon durch
seine Slritshaft ousgeschlaijen ist Unter diesen Um-
ständen gewinnt der Eingangs erwähnte Antrag die Be-
deutung, ein parlamentarisches Privilegium in das per-
sönliche eines Aligeorbnctea umzngestalteii und läuft
praktisch daraus htnauS, den Fnrlgang der Strafrechts,
pflege auch dann zu unterbrechen, wenn ein Interesse des
Reichstages nicht in Frage stehen kann. Der Antrag
würde also im Falle seiner Annahme eine für den
Reichstag zwecklose Verschleppung bet Strafjustiz be-
beutelt, ein Umstand, der bei der Bejchlnßsaffiing über
ihn wohl in Betracht zu ziehen wäre."

Hierzu bemerkt der „Vorwärts":
„Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" sollte doch

nach ihrem letzten, so bö-artige» Reinsall mit dem
Zitiren von StoatSrechtolehrern unterlassen, sich ans
Bersassnngsinterpreten zn berufen. Sie hat auch diesmal
kein Glück, denn der beste VersaffungSinterpret ist nach
der Meinung aller Staatsrechtslehrer nicht der Mann
aus dem Katheder oder der erste Staatsanwalt am Land-
gericht I in Berlin, auch nicht Herr Staatsanwalt Dr.
Benedix, sondern der Reichstag selbst. Der
Deutsche Reichstag hat aber in den letzten Wochen erst
ein Strafverfahren gegen den Abgeordneten Stadthagen
und im vorigen Jahre hat derselbe Reichstag die gegen
den in Plötzensee sitzenden Adgeorbneteu Ahlwardt
schtvebenden Strafverfahren einstelleu lassen. Der Reichs-
tag ist der gleiche geblieben, die Regierung aber ist eine
andere geworden, darum haben die Osfiziösen jetzt eine
andere Auffassung von der Immunität der Reichstags-
Abgeordneten."

Tie Einstellung des SIrafverfahrens wird'verlangt,
damit der Abgeordnete dann, wenn er die rechiskrästige
Strafe verbüßt hat. au den Sitzungen theiluehmen kann.
Dieses Vorgehen ist jetzt nm jo mehr nöthig, weil jetzt
jeder sozialdeiuokratische Abgeordnete, gegen weichen ein
rechtskräftiges Erkenntniß vorliegt, seine Haft ontreteii
muß. Stadthagen wurde verhaftet nnb znm Straf-
an trift abgesührt, obwohl das gegen ihn gefällte Erkennt-
niß erst theilweise rechtskräftig war. Wenige Tage vor
Weihnacht mußte Schippel seine breinionailiche Ge-
fäugnißstrafe antreten und jetzt soll auch der Vertreter
des 22. sächsischen Wahlkreises, Genosse Hofmann,
eine vierwöchentliche Strafe antreten. Drei Sozial-
demokraten sind hinter Schloß und Stieget und können
in der nächsten Zeit nicht au den Abstimmungen theil-
nehmen.

Würde der Reichstag nicht die Einstellung der
schwebenden Strasversahr- - verlangen, dann würden znm
Schluffe der Session noch m-hr Sozialisten verhinbert
sein, ihre Wühler zu vertreten. Für die „Rordd. Allg.
Zeitung" und ihre Hiiitermäuner wäre es vielleicht recht
angenehm, nnb darum iuterpretirt sie die Berfaffung
und fälscht die Ausspnlche von Staatsrechtslehrern. Ist
erst die Immunität der Abgeordneten vernichtet, bann
hat die Reaktion freie Bahn.

Die Eile, welche die Staatsanwaltschaften zeigen,
die veruNheilte» Abgeordneten Himer Schloß und Riegel
zu bringen, sollte grade zn dem Gegentheil dessen,
waS die „Norddeutsche" verlangt, Veraiilaffnug geben, zur
Durchsetzung der beremligten Forderung, daß in Straf,
haft befindliche Abgeordnete während der Dauer
der Session zu entlassen find.

Die sozialdemokratische» Turner sind dem
neuen preußischen Minister be« Innern, Herrn v. Köller

ein Dorn im Auge. Offenbar sind sie gefährliche „Um
stürzler" und da solchen, soweit sie roth find, nach
Kräften daS gefährliche Thun gelegt werden muß,
deshalb hat Herr v. Röller einen Erlaß in die Well
geschickt, der, wie so manche anderen, sich mit der Sozial-
demokratie beschäftigenden Aktenstücke, auch aus der Re-
daktion des „Vorwärts" prompt eingclaufen ist, Herr
v. Röller schreibt:

Ministerium des Inner».
Berlin, de» 24. November 1894.

Es ist bekannt geworden, daß die Anhänger
der Sozialdemokratie neuerdings anch das
Turnwesen als ein Mittel benutze», ihren Einfluß
aus immer weitere Kreise auszndehnen, . . . namentlich
auf jugendliche Personen .... Gründung von Turn-
vereinen, die sich augeblich nur mit Turnen beschäftigen,
in Wahrheit aber der sozialdemokratischen Organisation
und Agitation bleuen . 1893 zu einem deutschen
Tnrnerbuud in Gera zusammeiigetreten.

(Hierauf folgt eine längere Beschreibung der Orga-
nisation deS Bundes, wobei darauf hingewiesen wird,
baß bas Organ beS Bundes, die „Arbeiter-Turnerztg."
iu Leipzig, die „Förderung sozialistischer Umtriebe ' an-
strebt.)

Es wird Bericht cingeforbert. wie weit im Verwal-
tungsbezirke deS Regieruugspräsibenten N. N. ähnliche
Erfahrungen gemacht sind, und in welcher Richtung
nach Ansicht deS Regierungspräsidenten N. N. etwa
gegen bett Arbeiter-Tiirnerbniid vorzugehen sein möchte.

■ar- acaisnsMmg« mumm 1 11 > »1

Der (?ntu>uff von An suahmcbestimm ringen
über die teoiiiitngSnihe für die Industrie wird,
wie bie „Norbd. Allg. Zeitung" berichtet, uachdew er
bie zweite Lesung in dem zuständigen Ausschuß passtet
hat, an welchen er verwiesen worden war, demnächst da«
Plenuin des Bundesraths beschäftigen. Bei dieser Ge-
legenheit dürfte dann auch die Festsetzutig deS Termins

statt finden, zu welchem die Sonntagsruhe für bie In-
dustrie gesetzliche Kraft erhält.

1891 ist das Gesetz vom Reichstage angenommen.
Seit dieser Zeit hat die Regierung untersucht und ge-
forscht, in welchen Industriezweigen unb bei welchen Ge-
legenheiten Ausnahmen zngelaffen werden sollen. Bei
der bekannten Rücksicht, welche die 9iegierungcn auf die
Interessen der Kapitalisten nehmen, läßt sich erwarten,
daß das Gesetz nur dort eine Sonntagsruhe festsetze,
wird, wo sie jetzt schon besteht. Bier Jahre hat die
Regierung Ausnahmebestimmungen gemacht, wen» da
nicht die Ausnahme zur Regel geworden ist, müßte
man sich sehr wundern.

Der Parteitag sür das östliche Westfalen
und die beiden Lippe findet am 13. Januar b. I.
in Bielefeld mit folgender Tagesordnung statt:
1) Bericht des AgitationSkomiteS. 2) Bericht des Kas.
sirers. 3) Agrarfrage unb Landagitation 4) Presse.
5; Anträge. 6) Wahl des Agitatioi^komiteS sowie Sitz
defjelbe».

Stürmische parlamentarische Szenen sinh jetzt
überall an der Tagesordnung. Sie find ein Zeichen der
allgemeinen Zersetzung unb bet scharfen wirthichastlichea
Interessengegensätze, bie in der Zuspitzung der politische»
Parteigegensätze znm Ausdruck komtneu. Auch im nieder»
österreichischen Landtag kam eS am Freitag zu
stürmischen Szenen, die sich zu großen Skandalen ans»
wuchien. Anläßlich des Antrages gegen die Erhöhung
der Vetpflegsgebiihr in den Wiener Spitälern sagte der
Antisemit Greg orig u. A.: „Wir hoffen, daß
einmal die Judeugüter von Staatswegen eingezogen
werden. Die Wiener Universität ist heute ei»
an einem Rothnagel hängendes Mauscheleum." Der
Rektor der Wie-ier Universität, Pros. Müll »er,
ein katholischer Priester, nie« die Angriffe de« Vor-
redners aus bie Urioerfität sowie die antisemitischen Aus-
lassungen sehr scharf zurück und berief sich auf das Urtheil
Dantes und des Thomas von Aguino übet
bie Inden. Wenn er auch als Lehrer Spinoza be-
kämpfe, so neige er sich doch vor diesem großen Geile
und diesem edlen Menschen. Den Mathematiker
Jacobi könne man nicht aus der Geschichte der
Wissenschaft streichen, blos weil er Jude

fei. Die Antisemiten begleiteten die Rede
mit höhnischen Zurusen. Lueger erwiderte,
der Relior schließe die Augen vor den Zuständen an der
Wiener Universität; an bet medizinischen Fakultät {eien
übet die Hälfte der Studenten Juden, und es herrsche
ein Kliquenwesen, daß Christen gar nicht auskommen können.
M ü l l n e r: „Beweisen Sie es I" Lueger: „Traurig,
wenn ein Rektor sich zum Vertheidiger des Judenthums
auswirst und ein katholischer Priester den Beiiall bet
Judenliberalen sucht!" Die Antisemiten bracht»
in einen Beifallssturm aus, in den auch die Gallerte»

Die industrielle Praxis hat sich bisher an der fortge-
setzten Diskussion über bie „Lösung bet sozialen Frage"
verhältnißmäßig wenig beiheiligt; sie findet Angesichts ihre»
anstrengenden Thätigkeit nur selten bie Zeit hierzu;
auch besitzt nicht jeder Arbeitgeber die eingehende Seitab
niß der Gesetzgebung unb Verwaltung, über welche die
fachmäßigeu Theoretiker verfügen. Dagegen steht btt»
Znbustriellen ein werthvollereS Material zur Verfügung,
welche« geeignet ist, anch bie glänzettbsteii Darlegungen
der sozialpolitischen Jbevlogeii zu widerlegen:
Da- sind die jeweiligen Erfahrungen, welch«
er innerhalb seine- Betriebe- bei Anwendung der ein-
schlägigen Gesetzgebung gemacht und erlitten hat."

Zur Hebung des „Materials" wird schließlich um
Beantwortung folgender Fragen ersucht:

1) Welche Konflikte und Weiterungen
sind Ihnen auf Grund bet sogenannten sozialpolitische»
Gesetzgebung (bie Thätigkeit i>er Gewerbegerfchte, bet
Fabrikinspektoreii u. s. w. einbegriffen) mit Behörden,
Arbeitern ober Beauftragten erwachsen ober bekannt ge-
worben ? (Möglichst genaue Darstellung bet angegebenen
Fälle erbeten.)

2) Welche Wünsche und Erfahrungen habe»
Sie insbesondere auf dem Gebiete des Lehrling-wesens
und Foilbildung-wesen- zn verzeichnen?

3) Wie hoch beläuft sich die j ä h rliche s ozial-
politische Belastung Ihre- Betriebes sowohl in
der Gesammtsnmme, wie auch in Prozenten bet wirklich
gezahlten Lohnsumme auf (Grund der Lohnnachweisungen
für die Berufsgenofsenfchasten) :

a. Krankenversicherung?
b. Unfallversicherung?
c. Alters- und Invalidenversicherung?
1) Wie groß ist die DtirchschnittS-Anzahl der Ar-

beiter Ihre» Betriebes?
Das ist also die Art und Weise, wie die Inbustrie-

barone bas „überraschende Bild von der Wirkung der
sozialpolitischen Gesetze" zu Stande bringen wolle».
Aus jedent Wort spricht bie größte Gehässigkeit gegen
diese Gesetze, aus jeder Zeile klingt die Auffordernna
heraus, nur recht viele „Konflikte und Weiterungen"
vorzubringen

ob der Onkel, dessen Kapitalien so stark in Anspruch
genommen sind, mir so viel mitzugeben vermag, daß ich
CharleS heiratheu kann — ob er es will? — ich wäre
mit einem bescheidenen L00S zufrieden — das scheint
mir zweifelhaft. Ich habe noch gar nicht gewagt, ihm
nur ünzudeitten, daß mein Herz schon gefprocheii hat.
Onkel hingegen preist wir ausfallend viel, oft und ein-
dringlich die Vorzüge jenes Manne-, den ich beinahe
zu sehen mich jetzt fürchte." •

So sann Flora, das Schreiben vor sich auf dem
Schooße. in liefern Denken verloren und ihr Herz war
bedrückt unb schwer, je mehr sie an bie Zukunft buchte

Der Tag, welcher für den Besuch bet Fabrik be-
stimmt worden, war gekommen.

Herr Lombardi hatte Willem von dem bevorsteheii-
ben Besuch feiner Richte verstänbigt und dieser sich nicht
grabe sehr erfreut darüber gezeigt. Er erwiderte zwar
höflich darauf, daß e- ihm Freude machen würde, die
Richte des Herrn Lombardi kennen zu lernen ; fein Ge-
sichtsauSbrnck wies jeboch etwas wie Mißstimmung übet
biete BeheNiguiig auf. Herr Lombardi, in seiner
raschen, sangmuischeu Art, alle Dinge zu erledigen, halte
davon nichts bemerkt. Es machte ihm fast Spaß, de»
menschenscheuen Jngcniör aus seiner Zurückgezogenheit
»nd seinem wissenschaftlichen Sinueit und Träumen durch
feine schöne Richte auszuscheuchen.

Heiter, mit der ernsten und gedankenvoll blickenden
Richte scherzend, fuhr Herr Lombardi von Venedig ab.

Die Gondel fuhr am Portal bei Vorderhauses an
unb in diesem empfing Willem Herrn Lombardi, der
Flora am Arme führte. Es herrschte in dem hoch-
gewölbten Gange ein Dämmerlicht; Willem warf einen
Blick auf die Dame und ward seltsam berührt durch
ihre Züge. Sie kamen ihm bekannt vor; wo hatte er
nur diese Dame schon gesehen?

Man trat ans dein Durchgang iu ben hellen Hof;
da« Sonnenlicht fiel auf Flora, Willem schaute sie
scharf prüfend an; er wollte daraus schwören, dieser
Tante schon einmal begegnet zu [ein. Er konnte sich
jeboch nicht denken wo Flora zeigte sich beim ersten

Anblick des gerühmten Mannes sichtlich erschreckt. Wie
sah er Charles ähnlich i Nur war seine Haltung steif,
fei» Blick unsicher, sagte sie sich. Sie gestand sich, daß
bie Erscheinung dieses Maunes sie peinlich berührte.
„WeShalb nur?" überlegte sie sich. „Er ist doch ei»
ausfallend schöner Mann ; sein Gesicht ist sanft unb gleicht
ja Charles jo seltsam. — Vielleicht ist eS grabe biefe
Aehnlichkeit, vielleicht bie Vorstellung, daß ein anderer
Mensch bem von mir geliebten Manne so wunderbar
gleich sieht, was mich so unruhig macht unb mir die
Gegenwart diese« höflichen, fein sich bewegenden Mannes,
dem mein Onkel so viel Dank, schuldig ist, verleidet. —
Möglicherweise auch der Gedanke, daß der Onkel eine
Verbindung zwischen nnS wünscht, waS mein Herz jetzt
bedrückt unb meine Sinne umwölkt." So bestrebte sich
Flora, wähienb Willem sie in dem Laboratorium unb
in der Fabrik nmhersührte und das Jntereffanteste ihr
zeigte, sich den grabczu unheimlichen Eindruck, ben der
Fremde auf sie machte, zu ersteren.

Willem sprach scheinbar ruhig, ledoch sei» Herz
strafte feine angenommene Gleichgültigkeit Lüge». Dieses
Gesicht, diele Gestalt brannte in feine Sinne sich ei»
mit berückender Gewalt, mit dämonischer Macht. ES
wurde ihm heiß und kalt, so oft er einen Blick auf dir
neben ihm Wandelnde warf. Er fand sie wunderbar
schön und interessant; unheimlich schön, seltsam seine
ganze Seele gefangen nehmend unb doch nicht auf eine
süße angenehme 98ei|e. Sie fesselte seinen Geist, sie
tnachte fein Herz momentan stille stehen, wen» sie bie
Auge» auf ihn richtete. Die Auge» so hell, so grau,
so feurig und doch so wehmüthig sanft, weshalb
bamitcu auch biefe ihn, so daß er fast Athemlosigkeit
fühlte; weshalb erregte» sie ihm Furcht, indem sie ihn,
wie ein Basilisk da« Vöglein, bezauberte», baß sie sich
nicht von ihnen wenden konnte? Sollte das die Liebe
[ein, welche er bisher noch nicht empsunben? Sie soll
Kummer und Schmerzen bereiten, ba- hatte er bei alle»
Dichtern gelesen nnb oft gehört, — aber übte sie ben»
einen solchen erschütternd unheimliche», hinreißende»,
bedrückenden Zauber au#

(Fortsetzung folgt )
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Ihr werdet bald die so leichtsinnig herausbeschworene
Einquartierung habe». Freilich, jo schnell noch nicht
Wir reifen zuerst nach Paris; eS ist die- ein lang,
gehegter Wunsch von mir, bleiben dort lUibestimnne
Zeit und werden bau» durch bie Schweiz und Tirol
zn Euch hiunuterkommen. DaS wirb im September
jein, also erst wohl in zwei Monaten. Dit haft dem-
nach Zeit, Liebste, Dich »nd Deinen verehrten Onkel
auf den Schreck vorznbereite». Tkein Vater ist wieder
leidlich gesund, freilich Jjat ihm die endlose Krankheit
viel von seiner alten Frische genommen, wir hoffen
aber, daß sie durch die- Reisejahr und be» Aufenthalt
über den Winter in Eurer Lagunenstadt einigermaßen
zurückkehreu wirb. Biter läßt Dich auf das Herzlichste
grüßen. Er gedenkt Deiner stets mit Liebe und bittet
Dich, Deinem Onkel bie besten Grüße zu bestellen. Hast
T» keine Nachricht vom Steuermann Ritscharb? Du
weißt, daß ich uiich für diesen Mann iiitereijire, weil
Dn Dich für ihn interessirst nnb er ja zu jenem Schiffe
„Sultan" gehört, dessen Schicksale tief in meine Seele
eingeschrieben sind. Bon Paris auS will ich Dir dann
unsere Adreffe mittheilen, und es wird mich herzlich
freuen, einen Bries dasekl-st von Dir zu empfangen."

Das Schreiben schloß mit vielen Freundschaft«, und
Liebesbetheuerungen.

Flora erhielt ihn in ihrem „Steuisalon" unb er
rief mit einem Male hier in Venedig jene schreckenvolle
Zeit, die sie letzten Herbst dort und auf der Insel durch-
geuiacht, lebhaft in ihr Gedächtniß zurück. - „Die,
Strandung, die Rettung, der ,ähe Verlust meine» Ver-
mögens. Alles schien >n>r damals nnb scheint mit noch
jetzt wie ein beängstigender -raum, sprach Flora zu
sich Leider war eS jedoch kein Traum, den» ich bi»
arm unb Ritscharb besitzt auch nichts, unb ob der Onkel
liier iu eine Verbindung mit dem ganz VeruiögeuSlosen
willige» wird, ist Ich danke feiner
Güte viel, denn er hatt mich, al- wäre ich feine
Tochter. Zwar geht die Fabrik letzt gut“ spann Flora
ihre Gedanke» fort, »Knet seltsame Maun kam wie
ein Erlöser und wirkte wahrhaft wie ein Zauberer
- die Italiener haben nicht so ganz Unrecht. - «bet



Städten des Königreich» eint Vertretung erhalten, aber
niemals die Mehrheit zu erobern vermögen".
Selbstverständlich werden die Sozialbemokraten diese
elende Vergewaltigung des gleichet! Rechis mit allen
Kräften bekämpfen. „Da aber die Liberalen in diesem
Punkte mit der Regierung und der klerikalen Mehrheit voll-
ständig flbereinftimmen, so steht fest, daß sich die herrschen-
den Kreise durch die fozialdeniokratischen Agitatoren nicht
werden einfchüchtern lassen." So trösten sich die sozia-
listenfeindlichen Kreise, „liberal" ober „klerikal". Und
ihre deutschen Gesinnungsverwandten klatschten ihnen
Beifall. Aber die Freude wird nicht gar lange dauern

Für die Arbeiter soll endlich in Belgien etwas
geschehen. Wie berichtet wirb, theilte ber Guveruör ber
Provinz Lüttich den ©emrinbenerron Klingen mit. daß
der Provinzialrath die Einführung eines
M i n d e st l o h n e s bei Verdingung aller öffent-
lichen Arbeiten für die P r v v i u z beschlossen habe.
Der Mindestlohn wird durch den ständigen Provinzialans
schuß iiachAnhöritug desGewerberaihsfestgesetzt DieDauer
des Arbeitstages bars zehn Stunden nicht überschreiten.
Zudem werden die Unternehmer verpflichtet, ihre Arbeiter
gegen Unfälle zn versichern. Der Prooinzial-Aiisschnß
beschloß zudem, auch die Bewilligung von Provinzial-
zuschüffen zu öffentlichen Arbeiten in den Gemeinden zu
versagen, wenn nicht obige Bedingungen vvrgcschrieben
werden. Die Wirksamkeit der Maßregel wird natürlich
davon abhängig sein, wie hoch der Minimallohn be-
messe» wird. Zu feiner Festsetzung mußten vor Allem
die ?l t b e i t c r - D r g a n i | a I i o n c ii herangezogen
werden.

Der falsche Baron Nngern-Sternberg ist jetzt
endgültig al» russischer Polizeispitzel entlarvt
worden Die Lütticher Polizei bat ermittelt, daß er mit
dem russischen Konsul in Amsterdam verkehrte und stch
diesem als Emissär der rnfsischeu Polizei verstellte. Die
„Franksuricr Zeitung" berichtet darüber:

„Aus den Nachsorschungen der LütticherPolizei erhellt,
daß wirklich Zagolkowsky sich dem ruisiichen ikoniul in
Amsterdam unter dem Namen des Baron Ungern von Stern-
berg vor stellte, demselben bekannt machte, daß dies ein
falscher Name fei, den er angenommen habe, um eine
Mission ber russisch cn Polizei erfüllen
z u können, ohne letztere zu kompromilliren, schließlich
daß seine Mission darin bestand, Erkniidigungeu über die
Pläne, Verbindungen und sonstigen Bestrebungen der bel-
gischen und holländischen Anarchisten einzuholen. So-
weit der russische Konsul in Amsterdam. Daraus bars
natürlich nicht gejchlosftn werden, daß Jagolkowskh
wirklich mit einer solchen Mission betraut gewesen ist,
auch nicht, daß er im Auftrage der russischen Polizei in
Lüttich gewirkt bat, wohl aber, daß Jagolkowskh t$ ver-
sucht hat sich mit ihr in Verbindung zu setzen, und diesem
Umstand e» verdankte, daß er trotz seiner zweideutigen
Stellung und seiner der Polizei bekannten Beziehungen
zu den Lütiicher Anarchisten, unbehelligt längere
Zeit in Lüttich sich aushalten konnte. Ferner wird
auch die Geldangelegenheit dadurch erhellt. Daß
der mysteriöse Absender desselben in der Rue
de Brenelle wohnte, wo die russische Gesandt-
schäft ihren Sitz hat, wird wohl seinen Grund
haben in ber vermeintlichen Mission, mit der sich
Jagolkowskh betraut erklärte. Jagolkowskh inquirirte.
hat aber auch inspirirt. Kein Zweifel kann mehr her-
über ob vollen. Daß da» Attentat Renson so schlimme
Folgen haben würde, hatte er wohl nicht vorhergesehen
Daher seine Flucht nach Holland, wo er als politischer
oder polizeilicher Agent bekannt war; daher seine Rück-
kehr nach Rußland, wo er wußte, daß man ihn nicht
ausliese'N würde. Diese Geschichte wird sicherlich nicht
dazu dienen, dem Wirken ber internationalen Polizei ein
bessere« Ansehen zu verschaffen "

Die Annahme, JagvlkowSki habe möglicherweise die
russische unb sonstige Polizei über den Löffel barbiert,
indem er sich als Polizeiagent hinstellte ober anbot,
klingt sehr unwahrscheinlich. Wäre bie» der Fall ge-
wesen, so hätte er sich nicht nach Rußland zurückwagen
können Und die Thatsache würde ja immer bestehen
bleiben, daß bie Polizei ihn al« Lockspitzel gehalten und
bezahlt hat.

Im Uebrigen wird ber Lütticher Prozeß hoffentlich
noch manches Dunkle ausbellen

I» Präsibcntenuiithcu befindet sich die fron«
zöfiscye Kammer bei ihrem am Dienstag er-
folgetiben Wiederzusamnieutritt Brisson, der provi-
sorisch gewählt ist, hat der Mehrheit von Anfang an
nicht sonderlich gefallen; daß er jüngst einem Minister

aus die Zehen getreten, hat ihn bei den Regierungs.
Parteien noch weniger angenehm gemacht. Da es auch
fraglich ist, ob die Sozialisten wieder für Brisson stim-
men werden, wegen seines Verhaltens gegen Jauräs, so
hat er Aussicht, bei ber definitiven Präsidentenwahl
durchzusalle». Die Regierungsleute haben deshalb ver-
sucht, den Marineminifter Felix Faure zur An-
nahme des Präsidiums zu bewegen; derselbe hak aber
abgelchnt. Sein Ministerportefeuille ist ihm lieber.

Hebet die Lkanbalaffäre in ber bulgarischen
Sobrauje in ber Nacht deS 28 Dezember berichtet die
Wiener „Neue Fr. Presse": Der Abgeordnete Dossew
(Liberal) sprach gegen den sogenannten Räubersonds, bet
wie zur Zeit Stambulows so auch jetzt sür Spione
diene, die das Ministerium im Innern des Landes unter-
halte Nachdem Stoilow ihm zugerufen hatte: „Sie
lügen!“ brach der Lärm loS Alles fsrie und genikulirte;
Dossew redete weiter trotzdem ihm ber Präsident das
Wort entzog. Plötzlich iah man die ganze Opposition
ausspringen und die Rednertribüne umbrängen, roährenb
die Quai oren mit den Büreaudienern der Sobranje auf
den Hauken eindrangen. Der Präsident hatte den Aus-
schluß Dossew« auS dem Saale verfügt und die
Quästoren ausgcsordert, diese Verfügung durchzusühren.
AI« die Büreaudicner Miene machten, Hand anzulegen,
begann ein regelrechter Faustkampf, ber mit
der Flucht der Diener endete. In den Händen einiger
Abgeordneter blitzten Revolver, und eS schien als sollte
Blut fließen. Endlich zogen die Sieger in den Roniber
ab. Nun füllte sich der Saal wieder von ber anderen
Seite, unb halb würbe bie Sitzung eröffnet. Die Oppo-

sition erklärte, vergewaltigt zu sein. Neuer Lärm be-
gann. Enblich verließ bie Opposition ben Saal.

Zur „Sorintbenfroge", die in Griechenland
die Gemüther erhitzt und den ungeheuerlichen Plan der
Vernichtung eines Theils der Korinihenernte gezeitigt
hat, schreibt der „N Fr. Pi." ein griechischer Kaufmann:
„Nach den Verheerungen, welche bie Reblaus angeiichtet
hatte, herroeubetc man in Frankreich die griechischen
Korinthen zur Erzeugung eine« billigen unb trinkbaren
»unstweines — al« Eriatz für ben fehlenden ober theuren
Naturwein. Die Korinthen bildeten in Folge besten ben
wichtigste» Exportartikel Griechenlands. Als aber der
Rebenstand Frankreichs durch bie Neu-Anpflanzungen sich
wieder gebessert hatte, erschien ein Gesetz, welches vor-
schrieb, daß Korinthenwei» nur unter dieser ausdrück-
lichen Bezeichnung in ben Handel gebracht werben dürfe
Jni Jahre 1892 folgte dann die Erhöhung des Zolles
auf Korinthen. Damit war den Korinthen der ftan =
zös ischc Markt, welcher jähi lich ungefähr ein
D ritt theil der @efammternte konsumiere,
gänzlich verschlossen. Die durch den früheren
steigenden Begehr hervorgeruseue Ueberprodiiktiou unb
ein zufällig günstiger Ernte-Aussall im Jahre 1893/94
drückten nun derart auf die Marktpreise, baß biejelden
binnen kurzer Zeit fast auf ben vierte» Theil sänke». Bei
diesen Preiscu konnten die Produktionskostcu nicht mehr
eingebradjl werden, und nach langen Auseinandersetzungen
in der Publizistik unb in Vereinen griff man die Idee
eines Pairasscr Advokaten auf, den Ernte-Eitrag im
Verhältniß zum Weinkonsuin zu reduziren. Mau hoffte,
dadurch bie Pieise der besseren Qualitäten für den Mund-
verbrauch halten zu können, während das Quantum, um
welches ber Erute-Ertrag rcduzirt würbe, nur zu inbu-
strielleu Zwecken (Kognak-, Spiritusbrenucn) Vcrwcnbung
finden solle. Das zn reduzirende Quantum soll durch
bie Kammer im Verhältnisse zum Emte-Ergebniste, zum
ffleltfonfum, zu den auf dem Weltmärkte verbliebenen
Vorräthen prozentuell festgesetzt werde», und ebenso soll
auch bie an die Pflanzer zu leistende Entschäbigum, im
Verhältnisse zur Marktlage bestimmt werden. Allzu
lange Dauer ist ober dem Gesetze trotz Allem nicht zu
prognostiziren, ba es mit einer Veränderung am politi-
scheit Himmel Griechenlands rascher verschwinden dürste,
als es entstauben ist.

Der Plan läßt, wie wir schon früher bemerfien, bie
kapitalistische Wirthschaft im hellsten Lichte
ihrer ungeheuren Wibersinnigkeit erscheinen.
Einen Werth hat nur, was einen genügend hohen
Preis erzielen kann, was sich in Geld umletzen läßt.
Mag es sonst »och so nützlich für die Menschen fein,
sobald es nicht zu Gelb zu machen, ist es werthloS

774

9212
6414

1894 1893
23308 23363Zahl ber eingetragenen Geburtsfälle

. , Aufgebote

. . Eheschließungen 6123
(davon an Sonntagen ; 772)

. » eingetragenen Sterbefälle ... 12569 13705

Zahl der hauptsächlichsten im Monat Dezember vor-
genoinmenen Amtshandlungen -.

güt

w Gin grosser eiserner Leichter, ber ans ber
Meyer scheu Werft in Papenburg für die Haiiiburg-
Südainerikanifche Daiupffchifffahrts-Gesellfchaft erbaut ist,
traf gestern in Cuxhaven ein. Das Fahrzeng führt den
Namen „Jtapona" unb ist zu Diensten in den süd-
amerikanischeii Häse» bestimmt. Es wurde in Cuxhaven
vom Postdanipscr „Uruguay" in's Tan genommen, tim
feinem Bestimmungsort zugesührt zn werden.

Borstel wurden in der Klasse der Einwohuer am
4 Januar die foUalbcmofratifdicn Kandidaten F. U.
Roscher und H. F. Ahnfcldt mit 60 von 53 abgegebenen
Stimmen gewählt. 3 Stimmen zcrsplitleitcn Nch. .

Der Verein ber Bereinigten <Lpei|ewii the
Hamburgs Von 1894 hielt "" «Eschen Klub-
und Ballhause Freitag Nachmittag 4 Uhr feine Gcnetal-
uerfnmiiiliiiig unter Vorsitz von F. ertnibert ab. Au
Stelle des bisherigen KafsircrS, der aus dem Bereiiie
ansgelrctcn, wurde Aug. Möller als 1. Kassirer niid auf
eine» ans der Versammlung gestellten Antrag hin Julins
Ihrer als dessen Stellvertreter erwählt Neu aus-
genommen wurden 2 Mitglieder, so daß der Verein
z. stt. 68 Mitglieder zählt. Als Revisoren mürben
gewählt: Neumann, Landecker und Ewers. Dali» er-
folgte die Berichterstattung über die von der erwählte»
koininiffio» beim Polizeirath Dr. Sibauier in der
Konzessions-Angelegenheit getljanen Schritte und beten
Erfolge Der Genannte sei der Nvuimissioti sehr freundlich
eiiigegeugctommen, insbesondere habe er wiederholt her-
vorgehoben, daß das Aiisschciden zweifelhafter Elemente
aus dem Vereine diesem nur zuin Vortheile gereichen
könne. Aus eiudriiiglichcs Vorhalten der Koiiiniission,
von einem Schließe» der Speisewirlhschaften um 1 Uhr
Nachts abziifehen, da viele Gewerbetreibende daraus an-
gewiesen seien, itack) dieser Zeit noch etwas Gutes unb
Billiges zn verzehren, fei keine birefte ablehnenbe, aber
auch keine birefte bejaheiibe Antwort erfolgt, sondern
weitere Entscheidung Vorbehalten.. Der Vorsitzende theilte
mit daß der „General-Anzeiger" bei Strafe des Aus-
schlusses in keiner Wirthschaft eines der Vereiiismitgliedcr
geführt werdet, dürfe. Die nächste Versammlung findet
am 11. d. M. statt.

AuS der Tbcaterwelt. In, Hamburger
Stadtthcater bringt ber Sonntag Massenets „Das
Mädchen von Navarra" unb Verdis „Falstaff". Am
Montag werde» „Fra Diavola" mit Herr» Grüning
und „Cavalleria ruftieana" unter Mitwirkung des Herr»
Bötel gegeben. Aus dem Operii-Programm stehen ferner
für Mittwoch Wagners „Meistersinger von Nürnberg".
Goethes Schaulpiel „Iphigenie ans Tauris" wird am
Tieuslag mit Fran Ellmenreich und ben Herren Mylius,
Wagner, Leisner und Friedrich aufgesührk. Als nächste
Novitäten sind noch in diesem Monat zu erwarte»: das
Märchenspiel „Es war einmal" von Holger Drachmaiiii,
welches am Dresdener Hosthcater unb am Wiener
Raiuiunb-Theater gegeben wurde, das in Wien auf-
geführte Schauspiel „Ottilie" von F. G. Tritfch, unb
die komische Oper „Jabuka" („Das Apselscst") von Joh.
Strauß. Auch das neue Sardou'scbc Schauspiel „Ghis-
monba“, Repertoirstück des Berliner Lessing-Theaters, ist
zur Aufführung angenommen worden. — Im Altonaer
Stadtthcater setzt sich die Sonntags-Vorstellung
aus Benedix' .Ein Lustspiel", in welchem Frau Ellmen-
reich die Franziska giebt, unb dem drastischen Schwank
„Die Bajadere" zusammen. Außerdem ist an dieser
Bühne eine Aufführung von Mozarts „Zaiiberflöte" zu
erwarten. Als Sarastro wird ber Hofopernfänger Herr
Carl Bucha aus Weimar, der hier vor einigen Wochen
als König im „Lohengrin" gaftirt hat, ein zweites Gast-
spiel absolvircn. — Im Thalia-Theater wird
Ernst von Wildendnichs vierakliges Schaiispicl „Die
Haubenlerche", das nächsten Dienstag zur erstmaligen
Ausführung angesetzt ist, am Donnerstag zum zweiten
Male gegeben. Sonntag unb Mittwoch gelangt
ber neue Schwank „Zwei Wappen" zur Ausführung,
und am Montag kommt die Gefangsposse „Heißes Blut"
zur Darstellung. — Das Gari Schultze-Theater
bringt am Sonntag Nachmittag, wie schon erwähnt, ben
„Obersteiger", Abends „Tata Toto", welche Operette am
Montag bie Betiefizvorstelluiig für Gisa Linhart
bildet. — Im Volks-Theater geht die Gesangs-
poffe „Lumpacivagabundus", ober „Das liederliche Klee-
blatt" am Nachmittag zu sehr ermäßigten Preisen in
Szene. In der Abendoorstelluiig um 7 Uhr gelangt
mit Herrn Dr. Wüllner als Gast die Novität „Rabbi
Davied" von P. W. N. v. S. zum zweiten Male zur
Darstellung.

Auöftclluug „Italien in Hambnra". Die
Geuerald.rekt.on dieser Gesellschait fchre.dt eme Sul>-
Million zur Vergebung der »erirtiiebene» Arbeiten an

up-unter ne hm er aus. Es handelt sich
um die Vergebung ber Zimmerer-, Dachdecker-, Gypfer-

«u6iu(lung tQ e,te "' nn, " enlltt,) f ilt den Kanalbau ber

fii. ?! r b d ^Olttvcfcii in Hainb nrn vor
fünfzig Jahren theilt ein Leser der „Franks Ztg»
brefer Folgendes mit: „Wir, die wir heute in unserem
atm.net nur eine Postmarke auf die Aoresse zu 'Neben
brauche,., wenn wir einen Brie, selbst bis zu unser

uud baun nicht« weiter -

Handlungen pallsanben. In derselben Zeit «g»*" "°"
Arbeitgebern 63, Von Arbeitnehmern 2o26 Silagen an
gestrengt. Erledigt würben 1266 Klagen durch gericht-
lichen Vergleich, 569 zn Gunsten des «lager« 286 zu
Gunsten des Beklagten und 468 ... anbei er toeifc. Bo»
ben 2589 Silagen fanden 189.3 ihre Erledigung int 1.,
491 im 2., 149 im 3. und 56 im 4. und weiteren

iir "®ic nächste Lihnua der Hambnracr Bürger-
schaft findet am Mittwoch, 9. Januar, 7 Uhr Abends
statt. Aus brr Tagesordnung stehen: 1) Antrag d.s
Sci.ats, betreffend Neubau de« Wasch- und Backhanfts
auf beut Paclitgut Riepenburg. S) dUUrag des SeiiatS
betreffend weitere Nachbewllligung auf Art '-"des des-
jährige.. Staatsbüdgcls (Wc.k- und
3) Zweiter Bericht dc§ Budget-Aus|chuffe§ für 895
über das Staatsbudget für das Jahr 18Ja uud Nach

und Flußszeneric».
Ter Menagerie Nontna Hawa ist ans Ersuchen

des Besitzers gestattet worden, »och weitere 14 Tage
hier Vo.stellungeu zu geben.

w. In der Nähe des Baakeithascns mürbe
eine mit drei Mann besetzte Jolle, die mit Steinkohlen
beladen war, von einer Schute überrannt, bie sich int
Tan des Schleppdampfer „Leopoldine" befand. Die Jolle
[enterte unb alle drei Mann stn>zlen in’S Wasser. Es
gelang ber Besatzung des Schleppbampsers, alle drei Leute
zu retten. — Beim Ausholen des Da.upscrs „Saxonia"
aus bem Baakc.ihascn würbe ein Book bcs Schiffe«
„Otto" angeraiint unb beschädigt. Ei» Matrose, welcher
sich in dein Booke befand, wurde in's Wasser geschleudert,
aber gerettet.

w. Kollisionen. Int Zollkanal, In der Nähe des
Städtdcichs, kollidirte Heuke Morgen ein obcrclbischer

Pasjagicrda.npfer mit zwei beladenen Steinfchnken, jiuo»
durch die Schuten nicht unerheblich beschädigt wurden.
Der Dampfer hat am Radkasten au ber Steuerborbseite
erhebliche» Schaben erlitten. — Oberhalb de» Eibbrücke

raunte eine mit Steinkohlen beladene Schute gegen einen
Oberländer Kahn, wodurch ber Kahn ein Loch an ber
Backdordseite, oberhalb bcs Wasserspiegels, erhielt. Die
Ladung des Kahnes mußte deshalb in einen anderen
Kahn gebracht unb bas beschädigte Fahrzeug in Repa-
ratur gegeben werben. Die Schute .st leck geworden
unb muhte auf Straub gesetzt werden. Der Führer der
Schute mürbe in's Wasser geschleudert, jedoch gerettet.

w. Der Dampfer „Perfia", ber Amerfta-Linie
gehörig, wollte heute Morgen den Hafen uerlbffen, um
die Reise nach Rem-Uork oujiifreteii. In ber Nähe des
Joi.ashafcns berührte bas Schiff wegen zu große.. Ties»
gaugs bei bem niedrigen Wafserstaudc Grund unb
schwofte in’« Fahrwasser. Mit Hülse mehrerer Schlepp-
dampfer konnte bas Schiff gedreht unb bei.!! Jouashafen
vertäut werde».

w. Der englische Dampfer „Preenrsenr"
liegt »och immer im Jouashaseii unter Bewachung eines
ber Vereinigten Bugsir-Dampfschiff Gesellschaft gehörigen
Liegers. Von der Rhedcrei ans Hull finb zwei Vertreter
hier eingetroffen, jedoch ist bis jetzt ein Abschluß zwischen
ihnen und ben Versicherungen noch nicht zn Stande gc.
kommen. Die Rhedcrei beabsichtigt, die Bersügung über
den Dampfer, bei bem an Bord sich 1500 bis 1600 Tons
Kupfererz befinden, der Versichcrungs-Gesellschast zu über,
lassen.

ZirkiiS Corty Althoff. Die gestrige Wohlthätig-
keiisvorstelliing, welche der Sk. Pai.li Hafc.iverei» zuii.
Besten ber Ueberfdnvenimten am Hafen veranstaltet hatte,
gestaltete sich zu einer äußerst imposanten. Bis auf bei.
letzten Platz waren die weiten Räume bei Zirkus gefüllt.
Herr Direktor Althoff und sein Künstlerpersoiial boten
denn auch Alles auf, den in so großer Anzahl erschie-
neneii Besuchern den Aufenthalt so angenehm al« mög-
lich zu gestalten. Den Herren Angelo unb Manns
al« Athleten zu Pferde hoben wir schon volle
Gerechtigkeit widersahren lassen, ebenso ber vor-
züglichen Schnlreiteri.i Fräulein G o n t h a r b, die
auch gestern wieder allseitigen Beifall erntete.
Als tüchtige Parsorcereiterii. zeigte sich Fräulein Louise. ,
Fräulein Therese Dio, bet Liebling des Zirkus- .
Publikums, führte gestern Abend ihre Voltige ä la Richard I
wieder mit außerordentlicher Bravour aus und errang
dein, auch den ungeteilten Beifall der imposanten Ztt>
schauermenge. Doß auch Herr Willy Manns bei
feinen Saltomortales zu Pferde in Balltoilette wahre
Beifallsstürme entfesselte, brauchen wir kaum noch zu
erwähnen, da er sich längst die allgemeine Gunst des
Publikums erworben hat. Tie Liiftküiistlerin Fräulein
Marte in ihren Produktionen am Trapez zeigte sich als
ebenso kunsilerische vorzügliche Kraft, wie sie die „dreifachen
"irtflurner" Gebrüder Stephan als Parterre-
gyiutiastiker darstellen Herrn Angelo haben wir schon
in der Eröffnungsvorstellung als Jockeyreiter ersten Ranges
rennen gelernt unb; er errang sich auch gestern Abend
stürmische Beifallssalven. Tie Liliputanertruppe
„Colibris" trug nicht minder als die übrigen fünft-
Krischen Kräfte zu bem Erfolge am gestrigen Abend bei;
auch bie Llowns Petross, Gebrüber William
und Little Wood thaten ihre Schuldigkeit in vollem
Maße. Daß Direktor Piärre Althoff in feinen
Glanznummern, bet Vorführung bcs Fitchshetigstes
„Sans Rival", beider „Troika" und dem „Hippologischeu
Tableau mit 50 Hengsten" — heule wirb dasselbe mit
100 Pferden ausgeführt — einen durchschlagenden Erfolg
erzielt, ist selbstverständlich. Bott einem Mitgliedc des
Vorstandes des St. Pauli Hasenvereins wurde ihm denn
and) verdienter Weise ein mächtiger Lorbeerkranz
überreicht. Ungeheure Heiterkeit entfachte das
Amatör-Konkurrenzreiten. So etwas läßt sich nicht be-
schreiben, das muß mau sehen. Das Publikum kant aus
dem Lachen nicht heraus. Tie Herren Heinrich
Niemann und Klemm, die sich zur Mitwirkung bei ber
Vorstellung bereit erklärt hatten, führte» einen Ringkamps
au«, bei dem Niemann Sieger blieb unb ber von einigen
Mitgliedern der Lilipulaueriruppe in drolliger Weise
nackgeahmt würbe. Carl Abs, der ebenfalls feine
Mitwirkung zugesagt hatte, war wegen plötzlicher Er-
krank.tng nicht erschienen; fei» Partner, Herr Ludwig
Lutz eine wahre Hünengestalt, führte deshalb die
athletischen Produktionen, z» betten er sich mit
C°rl Abs bereit erklärt, allein au«. Auch fakt
targte das Publikum nicht mit feinem Beifall Alle«
in Allem kann sowohl der Et Pauli Hafenverein als
«U<Vn n Tir^°J U'it dem Erfolge der gestrig n
Vorstellung Aufrieben fern. Ersterer hat eine gute ® in=
P ah,''= fur «J« 1 9 ulen Zweck, Letzterer Ruhm und Beilall

ch * k Wenfle Erntet unb ba« befriedigende «e-

unterstütz.^u haben. '"'S°g-n'°""''enbster Weise

, Slraßcuccke m'»uweese.!, »mm. U». »« »W
- borstellen, mit »"W 1 * 6«»' fch|<
. Briisbeförderniig zu th"" , wnr sich n »

Brief,uarkeu gab unb mau ^nöthigt wa^pm

eusÄÄÄ äs *»
fraitfiren eines Briefes ebenfalls nicht vor beut ® el 1 ‘
®egc. Nun gar in Hamburg, wo cs nicht weiugr». > -
sieben Posiaiistaltcu, je nach ben »ergebenen Säubern,
gab, looljin die Briefe zu brfdrbern waren Da war d e
y re» fiif die Post auf dem Gäusemarkt resp, dem
Valeiitinskamp, bie i ch w e d i s ch c P ost in der -i-heater-
straße, bie mcklcnburgische P o st auf dc» Großen
Bleichen und diesem Postgcbä.ide gegenüber bic dänische
Post, j» der Poststraßc endlich besandcu sich >» nach-
barlichen aber getrennten Gebäuden die h a » u o -
v e ?s chc , bie T nr n und Taxis'fche und die Stadl-
post Letztere besorgte bie Briese nad) Sii g lat. b u i.b
amerifa ttub überall bahnt, wohnt die ander.» Posttn
keine Besördernng anuahme», die Turn und ^cixis Iche
„ach 6ü dbetttfchla n d. Da gab ei b-un nun
manche Verwirrung, da doch nicht Jeder ein fatttlsestcr
Geograph sein kann, unb so wurde Mancher nach drei
verschiedenen Postämtern geschickt, ehe er leinen Brie
anbringen konnte, beim selbst ans bett einzelnen Posten
m»ßte man nicht immer richtigen Bescheid zu geben,
wenn mau die Annahme eines Briefes ocriueigerte.
Dam tarn noch, büß nach gewissen Plätzen in O c st er-
reich bic Tnr» und Taxis',che, »ach anderen die
preußische Post die Briefbefördernng hatte, sodaß a.ich hier
wieder Meitcrungen entstauben. Ja, In Hani bürg einen
Brief an seine richtige Adresse gelange» zu lassen, war
ein saures Stück Arbeit, aber man wußte auch warum.
Denn es kostete ein gutes Stück Geld."

Verklarung werden belegen: Schisser Schttire,
Dampfschiff „Bavaria", kommend von Westitidicn, ant
Montag, 7. Januar 1895, um U Uhr Nachmittags, für
die AuS- und Rückreise; Schisser F. Sprnth, Dampf-
schiff .Markotnaunia", fommeiib von New-Orleans, aut
Montag, 7. Januar 1895, um 1| Uhr Nachmittag«, für
die Aus- und Rückreise.

Jin Kaiscr-Panontara, Neust.Fuhleuttv>etc34,ft,
wird bem Besucher in dieser Woche, vom 6 —12., ein
Zykl.^ von 50 naturgetreuen Ansichten der malerischen
Schweiz vorgeführt. Z.icrst erblickt man bei. Rheinfall bei
Schaffhausen, die Panoraiiie.. von Luzern, Chur, Appenzell,
Meiringen, Brienz und Thu», wirst einen Blick in die
romantische Taminaschluchk unb auf bic Gebirgspartien
am Filscrsce, um barauf die Spitzen be« EggiS, Eiger,
Vlönch, Weiterhorii unb den in ewigem E.s starrenden
Gipfel ber Jungfrau in Augenschein zn nehme,t. Es
folgen bann »och eine Strecke ber Rigibahn, die Gies-
bachsälle bei Brieitz unb der StanbbachsaU bei Lanter-
bruiiiten unb noch viele andere hochinteresjaitte Gcbirgs-

z Von der Alfter. Heule Morgen hatte sich
ans bet Alster eilte derartig feste Eisdecke gebildet, daß
die Frühpassagicr-Dampfcr dieselbe nicht durchbrechen
sonnten, wodurch viele Arbeiter erst mit Verspätung zur
Arbeit gelaugten. Um die Fahrrinnen tuierber herzu-
stcll.cn, mußte der größte Eisbrecher ber Alster Dampf,
schisssahrts - Gesellschaft mehrere Stunden thätig fein.
Auch die Schleppdampfer, bie bie Schuten von und nach
be» Landungsplätzen zu befördern haben, blieben mehr-
fach mitten im Fahrwasser stecken. Erst gegen Mittag
gelang es, eine regelrechte Fahrt herzt, stellen.

Sriltfföitiifnllc. Der bei Macao an der chinesischen
miste nuf der Barre gestrandete Schoouer „Axel" von
hier, ist nach citier Mittheilung ber Rhcderci abgebracht
an 6 t'x l>-ell -r,̂ aJ.Cn 6011 ^acao eingejchleppt. Von bcr
Maiinschatt ist N.enianb verunglückt. — Der Brand auf
oem bet Rubierg gescheiterten Dampser „Anton" von
der Ftriua Sartori ii. Berger in Kiel ist wahrscheinlich
I.***■/** Kit,stürzen einer Petroleumlampe veranlaßt.
Unsere Meldung über die Name» der Perttuglücktc» ist
wtc folgt zu berichtiget,; Es ertrattke» ber Matrose
Kosttuutidt aus Altpillau, Bootsmann Görtz aus Danzig,

ieii e Faniiltenväter, Siewarb Schuialseld aus Bremer-
haben unb Hetzer Poul. Die Leichen der drei Erst,
genannte» sind ait's Land getileben

«“««WSfäUe. Der im Freihafen, Block O,
n„, »a c ?ltbel,ct Krogmann tumbe beim Stapel,t

ei"« abstürzende stifte schtver am Kopse

— SW «ri "'i" 6t u b -"' ^'"kenhause zugesührt werden.
«_ ßürjtc auf einem Schuppen ant

c dlidl »“ Baden, daß er dadurch
s ,' . B'i idrnch erlitt „,,b deshalb in's Kranke,ihauS
ftünt^hlr W dem Dampier „Neapel"
stürzte der Matro|c Jäger während der Reife von der

au| 4 ,® f(* und erlitt außer mehreren Haut,
abschürfungen einen Bruch be« linken Arnies. Heute

k-'f der Dampfer im hiesigen Hafen ei» und
mürbe bet Verletzte dem Seemattnskrankeuhquse zugesührt.
- Ans dem Dampfer „Ecossaise" stürzte hentc Morgen
ein Matrose in den Rannt unb erlitt eine erhebliche
Betnverletznng. ' ‘

w. Wcftiubcttc Lctche. Die Leiche des im Februar
Willen Jahre« bet der Oste ertrnnlenen Finkenwärder
aifdier» Notz ist nunmehr attfgesnnbett worbe,,. Die
Rekogitosziruug der Leiche erfolgte durch Einsendung von
stle>dii»»sslllckeii an die Angehörigen. “

. . **. a ‘ stch u der Roseitallce ein hort

SiTS"' 1 *"• <"> 6.1*

Sricbrab zn nahe, winde von demselben erfaßt unbschwer verwundet Der V. 1 , tl l n B* ’"’ 6
«-■« "■ -

eint«EermC( Kleine.c Brände brachen ans
-

r - - --- ”, wvuni «Hu uuiin iiimte welker »II % n i n i >1^elskhen Brauhnllses in Gilbet. In

rinftinimtt.i. Der L»nL>ii arichalt titj den Anti-
semiten zu: .Benehmen Sie sich anständig I" woraus
iangonhaltcnder Tumult folgte. Mau hörte
Psuiruse und S-diuipsworte. Schließlich erhielt Lueger
einen Ordnungsruf. Er antwortete: .Man wird
in Oesterreich nur zur Ordnung gerufen, wenn man die
Wahrheit sagt l*

Wie die staatlichen ^Musterbetriebe" aus-
irhcu, dafür liefert die Sonntagsruhe der
iKerliner Eisenbahnarbeiter einen bezeich-
nenden Beleg. Der .Vorwärts" entwirst davon folgende
Schilderung: „Es kommt vor, und zwar aus Ursachen,
die den Arbeitern nicht erkennbar sind, daß die an und
für sich schon mangelhafte Sonntagsruhe für die Arbeiter
zeitweilig ganzausgchoben wird. Bei „voller"
Sonntagsruhe im Güterverkehr erhalten die Arbeiter
gewöhnlich an jedem vierten Sonntag einen halben
Tag, entweder einen Vormittag oder Nachmittag frei,
sodaß ihre „Sonntagsruhe" daun 18 Slunden, an den
anderen drei Sonntagen aber nur 12 Stunden beträgt.
Bei „aufgehobener Sonntagsruhe" beträgt die Pause el>en<
falls 12 Slunden,denen 122lunden Arbeit entweder inTag-
schichl oder Nachtschicht folgt. Noch unglaublicher ist cs mit
der Sonntagsruhe bei den im Personenverkehr beschäsligten
Leuten bestellt. Die Rangirarbeiter erhalten hier erst
jeden vierzehnten Sonntag sreil Man
sieht, daß cs seine vollwichtigen Gründe hat, wenn die
unteren Beamten des Staates der Sozialrcsorm und
natürlich auch die von ihm ausgebeulctcn Arbeiter sich
immer zahlreicher der einen Partei anschließen, die ihre
Znieresfen ehrlich vertritt, daß sie einzig der Sozial,
demokratie vertrauen I"

Die „Germania" bezeichnet die letztere Bemerkung
als „traurige idouseqnenz" aus dem Mitgethciltcu, be-
merkt aber dann weiter: „Wie viele Tausende neuer
.Genossen" erst führen die demnächst erfolgenden zahl,
reichen Entlassungen von Eisenbahn-
beamten der Sozialdemokratie zu. Die nächsten
Wahlen werden es zeigen. In der That: es ist eine
eigenthümliche Manier, in welcher die Regie-
rung den „Kampf gegen den Umsturz" sührt, eine Art,
an welcher der Umsturz seine Helle Freude haben
kann."

Ja, ja, in der Theorie bekämpft sich der „Umsturz"
viel leichter als in der Praxis. Diejenigen, die am
ärgsten nach neuen Slrafparagraphen schreien, sind cs,
die am meisten für die Ausbreitung der Sozialdemokratie
wirken — zwar wider Willen, Aber die Wahrung ihres
kapitalistischen oder fiskalischen Interesses läßt sie in
wirklichen Umsturz das Höchste leisten.

Kegen die Beschränkung der Koalitions-
freiheit, wie sie Herr v. Stumm in den Gesetzentwurf
über die eingetragene» Berussvereine
hineinzubringen sich bemüht hat, nehmen auch die
evangelischen Arbeitervereine Stellung.
Das geschäslssührcnde Komitc des Gesammtverbandes
der genannten Vereine hat beschlofien, den Reichstag in
einer Petition zu ersuchen, bei der demnächst bevorstehenden
Berathung des Gesetzentwurfs über Ertheiluug der Kor-
porationsrechte an Berussvereine nicht den vom Ab-
gcordiieien Freiherrn v. Stumm int Februar 1894 in
der Kommission eingebrachtcn beiden Abänderungsanträgen
zu 8 8 Folge zu geben, wonach 1) die Errichtung
eines Arbeitsnachweises und die Unter-
stützung d e r M i t g l i e d e r bei Arbeit-auS-
ständen von den Aufgaben der Berussvereine aus-
geschlossen werden sollen, und wonach 2) über alle mit
dem BerusSintcressc zusammenhängenden Frage» wohl
eine Diskussion, aber keine Beschlußfassung ge-
stattet sein soll. Die Petition fährt dann fort: „Wir
können in derartige» Beschränkungen nur eine Unter-
drückung der freien Lebensbewcgung des
Arbeiterstan des sehen, die geeignet wäre,
Tausende Von noch schwankende» Arbeitern rettungslos
in die Sozialdemokratie hineiuzustoßen, weil sie in dieser
dann allein noch eine unabhängige Vertretung des Ar-
bcilerstandes sehen würden."

Vor der Sozialdemokratie wird man sreilich die
Arbeiter auch damit nicht „retten", wenn man den einge-
tragenen Pcrussvereüien die geforderten Bcsugnifie, die
als ganz selbstverständlich gelten sollten, einräumt.

Arbeitslosigkeit und PattPerismuS wachsen
auch in England in Folge oes allgemeinen Wirth-
schafllichen Niederganges gewaltig an. Ans vielen Graf-
schasten des Südens und des Zentrums wird über Zu>
nähme des B a g a n t e n t h u in s Klage geführt. Aus
Somers eihftre nnrd gemeldet, daß seit 1892 die Zahl
der Vaganten von 29 000 aus 46 000 gestiegen ist;
Aehnliches hört man aus Gloucestershire und der Oras«
schastSraih von Herefordshire hat die Zentralbehörde in
Loudon um Ernennung eines Kommissars zur Unter-
suchung der Lage ersucht, die sür die Sicherheit der länd-
lichen Bevölkerung als gefahrdrohend bargefteöt wird.

Als eine ganz besondere Quelle dieser Ersweinuiig
erweist sich in England das Hccrtvesen. Eine große
Zahl der Vagaulen sind entladene Soldaten, die ent-
weder bei ihrer Entlassung keine Arbeit finden sonnten,
weil sowieso alle Beruse iibersüllt sind, zuin Theil aber
auch solche, die im frciroiöigcn Militärdienst die Lust zur
Arbeit verloren haben. Daß sich dergestalt der Pauperis-
mns aus der Armee retuitirt, wird von dem Ober-
Konstabler der genannten Grasschast betont.

Die Leute, die sich den Kopf darüber zerbrechen,
wie dem Elend zu steuern sei, klagen über die Schwierig-
keit, die unbeschästigien Arbeiter von einander zu lcheidcn,
den „berussmäßigeit Vaganten" von dem zeitweilig
arbeitslos geworbenen zn trennen. Diese Schwierigkeit
ist aber nur eine scheinbare; sie beruht aus den an-
gewendeten Mitteln. Wo man Almosen als solches
Mittel anwendet, tritt sofort das Bedenken auf, daß sie
Unwürdigen, „berussmäßig" Arbettslvjeii, „Arbeits-
scheuen" zu Theil werden könnten. Daß die „Arbeits-
scheu" schließlich in den meisten Fällen Folge längerer
unfreiwilliger Arbeitslosigkeit ist, wird dabei stets über-
sehen.

Gegen die Bedenken Hilst daher auch nur das eine
Mittel, das die Arbeitslosen s e l b st fordern,
ihnen Arbeit zu verschaffen Freilich saßt man, wo
zu diesem Mittel gegriffen wird, die Sache auch noch
verkehrt an, weil man sich dabei von der Besürchlitng
leiten läßt, durch die gewährte Arbeit weitere Arbeits-
lose heranzuziehen. So hat in West Ham ein Fabri-
kant, A F. Hills, der Munizipalität K 20 000 zur Be-
schäftigung der Arbeitsluseii zur Verfügung gestellt unter
der Bedingung, daß der gezahlte Lohn 4 Pence
(33 Pfennige) pro Stunde nicht übersteige, d. h
geringer fei, als sonst üblich. (Dasselbe Betsohren be-
lieb! man ja auch bei den H imburger Nothslandsarbeiten.)
Aber die englischen Organismen Arbeiter sind nicht ge-
willt, sich das gejallen zu lassen Die Union der Gas^
arbeiler und der Vorstand der Londoner Gewerkvereinc
haben gegen die Annahme dieses Anerbietens Protest
eingelegt, weil damit die Löhne herabgedrückt
würben und die Munizipalität hat die 20 000 ab-
gelehnt.

Daß grabe jetzt die Arbeitslosigkeit in England
außerordentlich große Verhältnisse angenommen hat, be-
tont auch Beu Tillett in einer Zuschrift an die
Tagespresse, im M a u r e r h a n d w c r k und allen mit
Bunten beschäftigten Gewerken sind 40 pZt ohne Arbeit
und von den übrigen 60 pZt. wird blos die Hälsle Zeit
geaibeitet. Ben Tillett befürwortet Kollektivismiis für
die Munizipalität und den Staat: nur eine ökonomische
Revolution könne Helsen. Und damit hat er völlig Recht.
Die kapitalistische Wirthschaft wird der Arbeitslosigkeit
und des damit berbnnbeneii Massenelends nicht mehr

Herr werden.

In Belgien trägt man sich mit dem Gedanken
einer Annexion des'll ongostaates durch Belgien.
Die Rechte der Kammer hat am Donnerstag die Frage
berathe». Der Miiiisterpräsident legte dar, daß die
Schwierigkeiten, die der Annexion eiitgegeiiftanben, nicht
mehr beständen, und betonte, baß die Mächte keine Ein-
Wendungen erheben müröeii. Die Angelegenheit wird die
Kammer im Februar beschäftigen.

jtziir die Reform deö lstemcindewahlrcchtS in
Belgien hat der Ministerralh nunmehr eilblich einen
Gesetzentwurf ausgestellt, her in der ersten Sitzung eor
oelegt w.rden soll. Derselbe macht ebensalls das

avuemeine Stimmrecht" und das P l u r a l s h st e m
zur Grundlage deS Gemeindewahlrecht», bestimmt
ledoch daß die aktive Wahlberechtigung erst
beim dreißigsten Lebensjahre beginnen soll. Die
Zu atzstimmen werden nur den Steuerzahlern | c nach
der Höhe ihrer Steuerleiftung gewährü Der
MfgierungSentwuls verfolgt, inie „siaotSerhtilieitd, Marter
tnelbcn den Zweck, »unter atfeii Umflänben die reichen
städtischen Verwaltungen dem Einflüsse der
Sozialdemokrate» zu entziehen. Aus «runb deS
neuen Gemeindewahlr«hts werden sic wohl in den größeren

hüiühiirgtt

Hamburg, ben 6. Januar 1895

Arbeiter! Genossen!

Kauft keine Burger Schuhwaaren

von Tack & Ko. (Steinstratze).

Noch ciiiiual die NaihstandSarbeitcu aus
beut Heiligcugeistfelbc. Wir haben gestern bereits
Veranlassnng genommen, das inerkivürdigc Vorgehcu der
Baudeputalioii bei Ausführung des die Nvthstanbs-
arbeiten betreffenden Senats- und Bllrgcrschastsbeschlnfses
zu beleuchten Es zeigt sich auch hier wieder einmal,
baß cs nichts Nnglücklicheres giebt, als die Ausführung
praktifchcr Ausgaben durch fchablotienhaftc Büienii-
menschen. Die Aitsforderuiig an die Arbeitslosen zur
Meldung für die Nothstandsarbeitcu erläßt man im
„Hamburgischen Korrespondent", dem „Ceffeiitlidien An-
zeiger" u f. ID., Blätter, die fein Arbeiter, geschweige
denn ein Arbeitsloser, zu Gesicht bcfoimnt. De» ^i ge-
loht! setzt man aus X- 2 fest — der ortsübliche Tagelohn
für gewöhnltchc Handarbeiter beträgt bekanntlich ■'* 3,
Halbwegs anständige Unternehmer zahlen indeß mehr,
wenn die Verhällnisse eö ihnen irgendwie gestatten -
also um ein volles Drittel nichtiger, als ben an fiel)
schon sehr niedrigen ortsüblichen Tagelohn. Was
Leute bei schwerer Arbeit mit diesem Trinkgeld aitfangen
sollen, zumal int kalten Winter, wo ziir^ Heizung und
Feuerung schon ein ganz bettächiliches Sümmchen er-
forderlich ist unb auch ber Mage» eilte bessere Ver-
sorgung erwartet, ist uns völlig unklar. Vielleicht geben
die hohen Herren, die diese Anordnung getroffen, ein
Rezept heraus, wie man in Hamburg mit X. 2 täglich
eine Familie auch nur dürftig ernähren kann. Lettie,
die gewohnt sind, mit einem Einkommen von X 20 000
und darüber zu rechnen, die also täglich X 60, 70 und
darüber zu verzehren haben, roaruni wir sic — nebenbei
gesagt — nicht im Geringsten beneiden, sollten doch so
viel Einsicht haben, daß X 2 täglich in Hamburg zum
Leben zu wenig unb zum Verhungern zu viel sind, b. h.
zum schnellen Verhungern, den» langsam verhungern
muß Jemand, der im Winter schwere Arbeiten verricliteu
soll und eine Familie zu ernähren Hai, bei solcher Be-
zahlung.

Unb trotzalledcm drängen sich bie uolhlcideuben
Arbeitslosen in Massen zu dieser Bcschästignng Jene
satten Ordnungsstützcn, welche immer unb ewig bie
Existenz eines Nothstandes leugnen unb nicht genug über
das „foule unb arbeitsscheue Gesindel" zetern können,
bas keine Lust zur Arbeit hat und bann ein lautes Ge-
schrei über Arbeitslosigkeit unb Nothstand erhebt, mögen
sich einmal Vormittags zur Annahmestelle begeben, wo
bie Meldungen der Arbeiter für die Nothstandsarbeiten
entgegengenommen werden, sie würden die Verlogenheit
ihrer Argumente bald einfehen müssen. Zu Tausenden
drängen sich die arbeitslosen Arbeiter heran Den
meisten kann man Noth und Entbehrniig aus
dem Gesicht ablefen Stundenlang müssen sie
harre» in grimmer Kälte und in sürchierlichem
Gedränge. Durstig bekleidet, sind sie der Ui'biQ der
Witterung in jeder Weise ausgesetzt. Der Magen ist
leer, dennoch aber harren sie geduldig aus in bet Hoff-
nung, der im Hause darbenden Familie die frohe Bot-
schaft von bet erlangten Beschäftigung überbringen zu
können. Was aber geschieht? Einzeln werden die Leute
in ein Büreaii hineingelasjen, in welchem etwa sechs
Herre» beschästigt sind. Nun geht es au'« Ausfragen
nach den peisönlichen Verhältnissen. Fast eine halbe
Stunde nimmt die Abfertigung eines Einzelnen in An-
spruch ; draußen aber harren sehnsüchtig Tausende
Stunde um Stunde auS, um endlich — einen Zettel
zu erwischen, aus dem ihnen bescheinigt
wird, daß sie sich zur Arbeit gemeldet
haben. — x

Ob sie Arbeit bekommen werden? Wer weiß es I
— Statt ber huugernbcn Familie bie srvhe Botschaft
von ber «langten Beschäftigung überbringen zu können,
muß der Arbeitslose sich nach Hanse trollen in
Lumpen, denn man hat ihm im Gedränge den
letzte,) dürsligen und zerschlifjenen Rock vollständig vom
Leibe gerifien. So war es gestern, so war es heute
Bleibt man so dabei, bann werden bie
Rosten für bie schablonen mäßige, büteau-
kratische Schcetetei bei Annahme der Ar-
beitet schließlich me'irGeld verschlingen,
als die ganzen wirklichen ott) ft au be-
arbeitens Will man die Arbeitslosen erst auf die
Folter spannen, bevor man ihnen Beschäfliguitg giebt,
bann lasse man sich mit ber ganzen NothstanbSaibeit
begraben

Konkursverfahren. Ueber das Vermögen bei
Reisenden, früheren Weinhänblers Theobor Adolf Julius
Geertz, hierselbst, Hohenselberstraßc 5, 1. Etage (früher
«Ilona, Allee 177), ist am 4. b., Nachmittags l Uhr,
bas Konkursverfahren eröffnet. Der Buchhalter Karl
Dieberichs, Heuberg 10, ist zum Konkursverwalter er-
nannt. Konkursforberungen finb bis zum 8. Februar
1895 bei bem Gerichte anzmnelben. — Ueber das Ver-
mögen des Schlachters Richard Rudolf Müllet, St. Pauli,
Steriistraße 7, Haus 4, park., ist am 4. d., Nachmittags
1 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. Der Buchhalter
Julius Jelges, Kleine Theaterstraßc 3, ist zum Konkurs-
verwalter ernannt. Konkiirsforderuugeu sind bis zum
8 Februar 1895 bei dem Gerichte auzumeldeit. — Ueber
das Vermögen deS Hut- und Miitzenhändlers Chaskel
Dawid Einhorn, Großer Burstah 22, ist am 4 b., Nach-
mittags 14 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. Der
Buchhalter G. O. Herwig, Knochenhaucrstraße 8, ist zum
Konkursverwalter ernannt. Konkursforberungen sind biS
zum 8. Februar 1895 bei dem Gerichte anjumelben.

Anmeldung neuer Schüler. Gelehrten-
schule des Johanneums: Anmeldungen neuer
Schüler für das Sommerhalbjahr 1895 in der Woche
vom 14. bis 19 Januar 1895, täglich von 11 — 12 Uhr,
im Amtszimmer des Direktors (östlicher Flügel des Jo-'
haiineums). Anmeldesormulare, welche zugleich alle An-
gaben über bie erforderlichen Papiere enthalten, können
schon vorher beim Pcbellen ber Anstalt abgeholk werden
— Realgymnasium des Johanneums: An-
meldungen neuer Schöler für das nächste Halbjahr werden
vom 14 bis zum 19. Januar 1895 au allen Tage»
zwischen 10 und 11 Uhr BormiitagS, im Amtszimmer
des Direktors entgegengenommen. Biimcldungen für
spätere Halbjahre können nicht angenommen werde»
Wilhelm. Gymnasium: Anmeldungen neuer
Schüler für Ostern 1895 werden Boni 14 Januar bis
19 Januar 1895 im Amtszimmer des Direktors, Vor-
mittags von 11 bis 12 Uhr, entgegengenommen weiden
Anmeldeformulare, welche auch alle Angaben über bie
ersordeilichen Papiere enthalten, können jchon vorher bei
ben Pedellen der Anstalt in Empfang genommen werben.
— Realschule an der Weidenallee- An-
meldungen neuer Schüler zu Ostern 1895 in der Woche
ra n-k U u”5 c1-9, ^ anu ? t im provisorischen Schulgebäude,
äS' lb™ “ 6’' “°" 11 bis 12 Uhr. Geburtsurkunde
unb 3mBfi(bein tinb vorzulegen. Anmeldebogen können
vorher beim Schuld,euer in Empfang genommen werden
... dc» Standesämter«. Zahl der haupifäch-
Ochsten im Jahre 1894 bei ben 23 Hamburgischen
Staubesamtern vorgenommenen «n,tshanblu„gen:

Zahl ber eingetragenen Geburtssälle ..
„ „ Aufgebote
, , Eheschließungen

(davon au Sonntagen: 76)
• . eingetragenen Sterbeiällc....

_1894 1893
. 1981 2020
. 515 563
. 519 525

77
948 1252

Submissious AuSschrcibcn. Die Lieferung von
Bleistiiten für die hiesigeii öffentlichen Volksschulen soll
im Siibmissionswege Betgeben loerbm. T,e Bedingungen
finb im Vorzimmer ber Finanz-Deputation werktäglich
von 10 bis 4 Uhr jur Einsicht aufgelegt

3m Kcwcrbegericht fanden nach ber vom Vor»
stdenden veröffentlichten Uebersicht im Monat Dezember
1894 19 Audienzen unb 213 Berhaiibliingen statt zu
welchen 283 Zitationen erlassen wurden. Es wurden
von Arbeitgebern 1, von Arbeitnehmern 160 Klagen an.
gestrengt. Erledigt wurden 89 Klagen durch gerichtlichen
Vergleich, 86 durch Erkenntniß zu Gunsten des Klägers
15 zu Gunsten des Beklagten unb 21 in anderer ®ei(e’
Bon diese» 161 Klage» fanden 120 ihre Erledigung im
1, 32 im 2., 3 im 3. und 6 im 4. und «eiteren Termin
In der Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1894
wurde» 264 Audienzen abgehalten, in welchen 8492 Ver ¬



N

V.

durch Gebr. Wrede bugsirt;durch Hercules, Eduard

Neueste Nsihnl-teu

in'S

In See gegangen:

Januar.o.

Brieslasteu

Der Dampser

N. 6,10
8,35 Liberty (D.)

Friederica5.

Schiff

nachKapt.

Maria Katharina Herniiue Warnecke, geb.
(Briefe mit Maria

Vereine und Versnmmünzen

B.

B.
N.

Magdalene
mit Anna

Weber mit
Wehrmann.
Margaretha

von
London

do.

von
Newcastle

von
d. Eiber
Bremen

do.

Bergen

Schiff
Bruno (D.)

von
Hnll
(Book

Vorwärts nahm die Kähne Nr. 44, 59 und 69 hier
Tau und ging mit denselben auf.
4 Uhr: Nichts in Sicht.

Von hier auf: Uhr die Schlepper Europa und
Paul.

Januar.
Savt.

Marler
Tulley

Januar.
Kapt.

3.

mit Sophia Amalie

3n berielben werden 44 52508 als Einnahme und
X 399,35 als Ausgabe angegeben An BerelnsvenuSgen

Wind: NO., luüstig. Wetter: frcbedt.
Barometer: 759,0. Thermomeler: — 1 • (9).).

Cuxhaven, 5. Januar, BormiltagS

— Ferbinanb Anton
Ecktlniauii.

Stniideöantt dir.

Der verein H»nidurger Drosek,keukntfe<,er
ootl 1HS8 hielt am 1 tanuar bei Petersen, 'Broker
Nenmarkt 41, feine MonaiSveriammlung ab Es wurde
von Bruderhaufen die Jnhrcsiechnung pro 1894 publizirt.

3,- Blih (Schl )

Alice Rosa Anita Manners.

Hamburg, den 4. Januar 1895.

rtandeSanit dir. 23.

Ernst Friedrich Heinrich Cttgelke mit Agnes Emina
Caroline Prein — filmt# Heinrich Lübcke mit Alwine
Hedwig Elise Frieda Bartels.

am 3. d in Tuticorin ein.

geschlagenen Bbünderungen bezw. Ergänzungen bei
Strafgesetzbuches, des Militürstrasgefetzbuches und bei
Gesetze# Ober bie Presse einer eingeheuben, verttichtettbe»
Kritik unterzog. Unter langauhaltenbem, stürmischem
Beifall der Anwefenben schloff der Redner seinen Bortrag
mit den Worten: „Arbeiter und Arbeiterinnen, schaart
Euch um da# Banner der Sozialdemokratie l Aus zum
Kampfe gegen die Reaktion I" Hieraus wurde eine
Protestresolution, dieselbe, bie in Altona angenommen
worben ist unb bereit Wortlaut wir in letzter Nummer
unsere# Blatte# veröffentlicht haben, einstimmig an-
genommen. Als Delegirte zur Flensburger Konferenz
würben die Genossen Estinge und Hogreve ge-
wählt. Nachbem bcr Vorsitzende bekannt gemacht, baff
am 22. Januar bie Generalversammlung bes Sozial-
beMvkratischen Verein# ftatlfinbet, würbe bie in ruhiger
Weise verlaufene imposante Vetsammlnug geschlossen.

z. Selbstmord im (Arfängniß. Der vor län-
gerer Zeit wegen Hehlerei in großem Stile verhaftete
Fuhrwerksbesitzer Ntemeyer machte in letzter Nacht im
hiesigen Amtsgertchtsgesängniß baburch seinem Leben ein
Ende, baß er bett in seiner Zelle befindlichen Gashahn
öffnete und in Folge de# auSströmenden Gase# erstickte.
AIS heute Morgen der Wärter bie Zelle N 's betrat,
war dieser bereits eine Leiche. Der sofort hinzugerufene
Arzt konnte nur noch den Tod N.'s konstaliren.

i. (tzrostes Leid ist dem „Ehrenbürger" der Stadt
Wandsbek, dem Fürsten Bismarck, der auch Großgrund-
besitzer im Kreise (Storniern ist, zugefügt worden Leute,
denen das Eigenthum nicht heilig ist, stahlen ihm aus
einem Strohdiemen de# Gute# Schönau eine Fuhre
Stroh. Darob soll große Betrübniß in Friedrichs!uh
herrschen.

Außerdem besitzt der Verein Hamburger Droschkenkutscher
laut Kaffabuch ein Vergnügung# Konto von *. 122 33
und ein Sparkassenbuch Nr. 120/9 mit einer Einlage
von M. 789,61 nebst Zinsen. Da# ganze Vereinsoer-
mögen betrug am 1. Januar 1895 zusammen M 2069,43.
Die Abrechnung wurde al# richtig anerkannt. Bl# Obmann
der Nschtsschntzkommifsion wurde Köhnke gewählt. Nach
Schluß bet Versammlung sanb eine gemüthliche Weih-
nachtsfeier, verbunden mit einem Bier-Kommers, Plünde-
rung eine# tannenbgume# u. f. w. statt.

Mitgliederversammlung der Steinsetzer und
Berussgeuosseu von Altona am 30 Dezember.
Tagesordnung: 1) Antrag aus Errichtung einer Zahlstelle
in Ottensen. 2) Begräbnitzsrage. 3) Wahl eine# Schied#-
gerichts. 4) Bericht der Lohnkommisiion. 5) Viertel-
lahrSabrechnung. 6) Verschiedenes. Eine Zahlstelle in
Ottensen zu errichten, wurde von der Versammlung ab.
gelehnt. Beim zweiten Punkt führt Kollege Laß an, daß
beim Todesfall eine# Kollegen wenigstens acht Mann als
Träget gestellt werden; der Ant>ag wurde bei Ab-
stimmung angenommen. In'# Schiedsgericht sind ge-
wählt die Kollegen C. Eggert, I. Lipke und C. Woller.
Weitet wurde »om Kollegen Dehn ein Lohnlatis vor-

Selegt und retleien; da ober benelbe noch verschiedenerenberungen bedarf, so wurde von der Kommission ver-
sprochen, die# bi# zur nächsten Mftglieberversan'mlung
in Ordnung zu bringen. Der Kassenbericht wurde per»
lesen; er ist von den Revisoren revibirt und für richtig
befunden worden, was auch von der Versammlung an-
rtannt wurde. Bei Verschiedenem meldeten sich noch

mehrere Personen, auch wurde von einigen Kollegen an.
geregt, eine Petition an die stSdillche Bauverwaltung zu
schicken wegen Zmückietzen# der üblichen Löhne bei Noth-
standsarkniten. Die Kollegen C. Persson, I. Brocks und
B Thiele haben sich dieser Sache angenommen. Hieraus
Schluß der Versammlung.

Franz Anton Ludwig fiiioblodi
Hinrichsen. — Johann Eberhard Richard Echinidt mit

Emma Emilie Hedwig Lohmann. — Johann Heinrich
Diez mit Anna Dreyer. — Heinrich Friedrich Wilhelm
Papist mit Dina Vittoria Elisabeth Rodin. — Emil
Franz Hermann firilgcr mit Sophia Siiifc Diederike
Hüls, geb. Helincke. — Theodor Gideon Knabe mit
Catharina Theresia Peters — Friedrich Heinrich Lndioig

Heber keif die SitiiksSbeweguiigeu.
Der Dampfer „Ascaiiia", Kapt Lüneschloß, von

Westindien in Havre «ngdenimen, hat nach Landung
von Post, Poffagicren und Gütern nm 4 b., 4 Uhr
Nachmittags, die Reise nach Hamburg fortgesetzt. — Der
Dampfer ..Hungatia", Kapt. Witt, ist am 4. b. in Bern
Cruz eingetroffen — Der Dampfer .Polaria", Kapl.
Wörpek, ist am 4. d., Vormittag#, von New-Pork via
Kopenhagen in Stettin angekommen. — Der Dampfet
„Parnguaffn", Kapt. Böge, ist rnckkehrenb am 4. d., 9 Uhr
Abenbs, Teneriffa vassirt. — Der Dampfer „Campinas",
Kapt. Simonsen, ist am 3. d., 7 Uhr Abends, von Lissa-
bon nach Brasilien weitergegangen. — Der Dampfer
„Abydos", Kapt. yfening, trat am 4 b seine Rückreise von
Valparaiso via Montevideo nach London und Hambnra an.
— Der Dampfer „Banda", fiapt. Schuldt, ist auf der Ruck-
reife ant 5 d, 8£ llhr Morgen?, in Suez eingetroffen.
— Der Dampfer „Lavinia", Kapt. Crety, ist, rückkehrend
von der Westküste von Sud- und Zentral-Amerika, am
4 b. von Montevideo weitergegangen. — Der Dampfer

„Ithaka". Kap! Porath, ging am 4. d. von Rio Grande
do Sul ab. — Der Dampfer „Elruria", Kapt Brecken.
selber, traf nach schwerer Reise am 4. d in Porllanb
ein und ging nach Antiverpen weiter. — Der Dampfer
„Alseu", Kapt. Hackbarth, ist am 3 b. von Newcastle
nach Valencia, der Dampfer „Holtenau", Kapt. Jveiis,
von Bo'ieß nach Leitb abgegangen. — Der Dampfer
„Nordstrand", Kapt. Löwe, ist am 3. d. in Mobile an-
gekommen. — Der Dampfer „Palria", Kapt Stopft
von New - ?>0!k nach Hamburg bestimmt, ist am
5 d, 9 Uhr Morgens, wohlbehalten Starb paffirt. —
Der Dampfer „Saxonia", Kapt Schaarschmidt, am 2 d.
von hier abgegaugen, ist am 5. d, 3 Uhr Morgen#,
wohlbehalten in Havre angekommen. — Der Dampfer
„Rusfia", Kapt. Schuiidt, von Montevideo nach Dün-

kircheii und Haniburg bestimmt, hat am 5 d. von La#
Palma# die Reise fortgesetzt. — Der Danipser „Noros",
Kapt. Heinrichs, hat am 4 d. seine Heimreise von Salonik
via Tiraen# nach hier angetreten. — Der Dampfer
..Brilliant", ist am 4. b . Nachm , in New-Pork äuge-
kommen. — Der Dampfer „tzsorkfhlre", von London
Liverpool. Marseille und Colombo nach Rangoon, traf

Berlin, 5. Januar. iR. T.) Da# Reichsgefetz-
blatt veröffentlicht eine Verordnung über den Verkehr
mit Diphtherieserum.

Berlin, 5 Januar. (R. T.) Laut telegraphischer
Meldung an das Oberkommando der Marine ist der
„Condor", Kommandant Korvettenkapitän Brocker, am
4 Januar in Mozambique angekommen und beabsichtigt,
am 6. d. nach Sansibar in See zu gehen.

- Stöbt, 5. Januar. (R. T) Die „Köln. Ztg."
meldet aus Belgrad: Einer annähernden Berechnung zu-
folge behagt der diesjährige Budget-Fehlbetrag zwölf
Millionen Franks.

London, 5. Januar. (R. T ) Den „Times" wird
aus Buenos Aires gemeldet: Ter Kongreß hat in ge-
heimer Sitzung 2 Millionen Dollars für Kriegsmaterial
bewilligt. Hiervon sind 300 000 Dollars für sofortige
Ausgaben und Bewaffnung bestimmt. Der Rest steht
zur Verfügung der Regierung für den Fall, daß sie mit
Rücksicht aus die Möglichkeit von in bet Grenzsrage
eintretenbeii Schwierigketten Gelb bebarf.

Paris, 5. Januar. (R. T.) In hiesigen parlomen-
tarischen Kreisen wird bie in Belgien euigeleilete Be-
rathung über die Einverleibung des Kongvstaates er-
örtert und in Betracht gezogen, ob Frankreich fein Vor-
kaufsrecht geltend machen soll.

Paris, 5. Januar. (81. T.) Der Ministerrath hat
beschlossen, der Kammer bei ihrem Wiederzusamiueulritt
einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch den außer der
Halbinsel Ducos (Neu-Caiebonien) auch bie Isle# btt Saint
(Guyana) al# Deporiationsort bestimmt werben. Es
gilt daher als wahrscheinlich, daß Dreyfus nach ben Jsles
du Salut gebracht werben wird

Madrid, 5. Januar. (R. T.) In Navarra und
Aragonien haben Ueberschweinmnngen ftaltgefiinben.

Sofia, 5. Januar. (9t. T) Die „Agence Bnkca.
niqiie" meldet: Im Prozeß Georgewilsch, der seiner Zeil
wegen argehlicher Mitschuld Stanibulows au der Er-
mordung Beltschews veturtheilt und später von dem
Appellgericht sreigesprocheu wurde, tarn der Unter-
suchungsrichter zu der Schlußfolgerung, daß Etauibulow
an bei Ermordung Beltschews betheiligt war. Damit
war die Ausgabe des Untersuchungsrichters beendigt.
Derselbe gab vorgestern die betreffenden Aktenstücke an
ben Stadtkommandanten, der sie dem Knegsminifter
übermittelte. Der Kriegsminister wirb bie Akten unter-
suchen lassen. Menn bie Anzeichen der Schnw Statu-
bulows sich als gravirenb erweisen, wirb bie Angelegen-
heit beut Untersuchungsrichter bes Geschworenengerichts
überwiesen werben.

Die Meldung, baß Stambulow gegenwärtig ver-
haftet worden fj, wirb von der „Agence Balcauiqne"
für unbegründet bezeichnet.

Nok'itzatita, 5 Januar (R. T.) Die japanischen
Blätter publizireu ein Telegramm des Generals Nodzu,
das besagt, die in der Richtung auf Raicing entsandte
dritte Kolonne berichte, sie habe 4000 Chinesen unter
General Tso zwischen Raicing unb Taulien gesehen.
Eine andere nach Kokan abgeschickte Rekognosziruugs-
abtbeilung meldet: Eine Anzahl Chinesen unter General
Seh befindet sich in der Umgegend von Kokon. Ein
weiteres Truppenaufgebot werde in Kokan ongeioorbcii.
Es verlautet, das General Sung nach Hairfchena vorrückt.

Washington, 5. Januar. (St. T.) Meldung des
Düreau Reuter: Die erste Amtshandlung des netten
österreichisch-ungarischen Gesandten war die Eiureichnng

eines Protestes gegen den Differentialzoll ans Zucker,
wobei dieselben Gründe wie beim deutschen Protest an-
geführt sind.

Langjähriger Abonnent. Sie müssen die
Medizinalbehörbe von dem Zustand der Wohnung in
Kenntniß setzen, eventuell beim Amtsgericht auf Aus-
hebung des Kontraktes klagen.

(<=. D. 247. I) Gewiß bars ein derartiges Krenz
ausgestellt werden, mir muß man e# anmelben. 2) Die
Beantwortung dieser Frage erzieht sich au# dem neuesten
Ausruf dieses Vereins

UttwisfeiiVrr auS Ottensen. Der Hauswirth
muß erst aus Exmission klagen. Doch werden in der
Regel Miethesachen sehr schnell entschieden und die
Urtheile sofort vollstreckbar. Da in Preußen das unbe-
schränkte Retentionsrecht ausgehoben ist, so müssen Ihnen
bie »othwenbigsten Möbel (darunter ein verschließbare#),
Betten für jedes Faniilienmitglieb, Küchengeschirr. Haub-
werkszeng. Kleibnngsstücke, Wäsche tc gelassen werben.

O. Wenn Sie (was aus Ihrem Briese nicht er-
sichtlich ist) in der .yau#agrarierrepnbli( Hamburg wohnen,
kann der Hanswirth alle Ihre Sachen zurückbehalten
uitb Sie und Ihre Familie einfach auf bie Straße setzen.

W. (ttpit, Altona. Sie müssen biefe Angelegen-
heit im Soziaidemokrauschen Verein zur Sprache bringen.
Wenn diese, dazu Stellung nimmt, werden wir es gern
veröffentliche n.

„Staffordshire", von London, Liverpool und Marseille
nach lliangoou, ging am 2. d. von Colombo weiter. —
Der Dampfer „Ak.ifsa", von dem Kongo nach Antwerpen
nnb Hamburg, ist am 4 d von Lagos abaeganaen. —
Der Dampier „Mayumba" ging am 4 d.. 4 llhr Nachm.
von Havre nach Homburg ab — Der Dampfer „Jea-
nette Woermaun", Kapt Heldt, ist auf bei Heimreise an,
4. b. in Lagos eingetroffen. — Der Dampfer „Portugal",
Kapt. Loefs, ist an, 3. b. in Villa Real de San Antonio
angenommen. — Der Dampfer „Chios", Kapt Kuhl-
mann, ist am 4. b. von Konstantinopel nach Varna
weitergegangen. — Der Dampfer „Garth Castle" ist
am 4 b von London nach Kapstadt abgegangett. —
Der Dampfer „GrantnNy Castle", ist am 4. b. von
London in Kapstadt angekommen.

Marie Sophie wurde durch Hercule# seewärts,
Minna Elkan durch Pank abwärts bis hier bugsirt.

Au# See zurück: Schlepper Gebr. Wrede
Wind: NO-, schwach. Wetter: wolkenlos
Barometer: 761.5 Thermomeler: —1 ° (R.).

Helgoland meldet: Wind: ONO., schwach.
Welter: heiler See : leicht bewegt.

Nilgttrdukle Aiisgkbslk.

etaiibcSaiiit Nr. I.

Carl Wilhelm Theodor Ulrich mit
Caroline Wilhelmine Holzerland

Staubeitamt Siv. 8.

Heinrich Lorenz Hartleff mit Marie
Schmidt — Friedrich Heinrich Ernst Richter

Schiff
2,-Leicester (D.)
3,- Ecaffaise (D.)

„ Gemma (D)

Aus Harburg.

Die BevorutuuduugSsucht, wie sie im lieben
Deutschland gang und gäbe, zeigt sich auch in einer
Bekanntmachung dcS hiesigen Landrathes, welche Anord-
nungen trifft über Veranstaltung von Fastnachtsfeiern.
Solche Feiern sollen nur bei kouzessionirien Wirthen
stattfinden. Bon ben sonstigen Bestimmungen heben wir
nur bie folgenden hervor:

Die in den Vorsahren übliche Zahl der Fastnacht#-
feiern bars nicht überschritten werden Für die Abhaltung
der Fastnachtsseiern werden Sonntag, der 20. Jannar,
der 3, 10., 17. unb 24. Februar bestimmt Eine zwei-
tägige Feier unter Anschluß bes entsprechenden Montags
kann nur an denjenigen Orten gestattet werben, wo dies
hergebracht ist und anßerbem von dem Gemeindevorsteher
bescheinigt wird, daß bie Lustbarkeiten wesentlich von
verschiedenem Publikum, z. B. an dem einen Tage
von Unverheiratheten, an dem anderen von
Berheiratheten, besucht werden. Am Dienstag,
26. Februar, ist jedenfalls nur eine eintägige Feier zu-
lässig. Zur Vermeidung einer Häufung der Fastnacht#,
feiern wird in gleicher Seile wie bet ben letztjährigen
Erntefesten der Kreis — außer den Elbiuseln — in zwei
Bezirke getheilt durch eine Linie, welche ans der östlichen
und südlichen Grenze des Gutsbezirks Rosengarten, Forst
Haake , der Genie,iibegrenze Ehestork - Neugraben , der
weiteren östlichen Grenze des Gutsbezirks Rosengarten,
Forst Rosengarten unb Stuveuwald, der Genieinbegrenze
Steinbek-Trelde, endlich auf der Bremer Eisenbahn nach
Südwesten verläuft. In denjenigen Ortschaften, welche
östlich der vorbezeichneten Linie liegen, wird für den
20. Januar und den 10. Februar, in denjenigen, welche
westlich derselben liegen, für ben 3. und 17. Februar
keine Erlaubniß zu einer FastiiachtSjeier ertheilt. Wirthen,
in deren Lokal ein Verein oder Klub eine Fastnachts-
feier mit Einführung abhält, wird eine weitere Genehmi-
gung für eine öffentliche Fastnachtsfeier nicht ertheilt
Für die Elbiuseln unb die in nächster Nähe der Stadt
Harburg gelegenen Lokale wird besondere Verfügung im
einzelnen Falle vorbehalten.

s. (Sitte Protcstversatntnlung gegen die
Umsturzvorlage wird an, Miitwvch, 9. Januar, im
Blankenburg'schen Lokale (Muschelsaal) pattfiuden Tas
Referat haben die Genossen B a e r e r - Harburg und
Schulz- Wilhelmsburg übernommen.

s. Nngliictsfall. Aus der Heins und Asbeck'fcheii
Celfabrit in der Bahnhossstraße stürzte der Arbeiter
Lyk in ein Kkllerloch und brach sich ein Bein Er erlitt
außerdem noch Verletzungen an der einen Hand. Mau
brachte ihn nach dem Krankenhause.

s. Arbeitercutlassuiig. Bei dem Ban des neuen
Bahuhoses wurden dieser Sage zirka 80 Arbeiter, die
daselbst bei Erdarbeiten beschäftigt waren, cntlasse:t. Ter-
Grund hierfür soll da# cingetretene Froftwetlcr feilt.

AuS Lüdck.

Hochwassergefahr drohte am Freitag, 4 Januar,
Morgens. Bei tztordostwind stieg das Wasser der Trave
gegen 4 Uhr Morgens bi# auf 6L8 Meter. Die Be-
wohner der Untersteht wurden durch die Üblichen Kanonen-
schüffe als Warnung aus dem Schlafe geweckt. Gegen
5 Uhr fing das Wasser an zu fallen, so daß Vormittags
10 llhr nur noch ein Wasserstand von 6,15 Meter zu
verzeichnen war. Merkwürdig ist es, wie sich bei uns
feit nunmehr drei Jahren diele hohen Wasserstände regel-
mäßig fast an demselben Tage wiederholt haben. Im
Jahre 1893 hatten wir am 1 Januar, 8 Uhr Vormittags,
einen Wasserstand von 6,79 Meter, im Jahre 1894 am
2. Januar, 11 Uhr Vormittags, einen solchen von
6,51 Meter und heute am 4 Januar, früh um 4 llhr,
einen Wasserstand von 6,38 Meter zu verzeichnen.

SiuS Schleswig-Holstein.

Kiel. Der Schiffsverkehr Kiels ist ein
bedeutender, er hot bie Höhe von 1892 fast wieder er-
reicht ; es wurden im vergangenen Jahre 4234 Schiffe
mit 182 134 cbm Tragfähigkeit unb mit 867 3,7 ebtn
Bestauung einllarirt. Die Kieler Handelsflotte besteht
aus 96 Schiffen mit 80 734 cbiu Raumgehalt, darunter 1
84 Dampfschiffe mit 79 663 cbm und 12 Segelschiffe
mit 1071 cbm Raumgehalt.

Neumünster. Bo in Nothstand. Tie städtischcn
Kollegien bewilligten außer den bisherigen 4L 1500,
welche bereits aiifgebraucht sind, noch weitere «H. 1000
für sogenannte „Nothstandsarbeiten". Staütraih Meß.
toi ff bemerkte, daß bcr Aubrang zu den städtischen Ar-
beite» sehr stark sei und daß inan solche Arbeiter, die
gern arbeiten wollen, nach Kräften beiücksichligen walle.
Es seien zwar im vorigen Jahre große Strecken Laud
unter Kultur gebracht, so daß eigentlich vom wirthschast-
lichcu Standpunkt aus luenig zu machen lei, aber mit
Rücksicht aus die Arbeitslosigkeit sei es doch zu wünschen,
baß die Summe bewilligt würde. ©tabio rorti.cter
Lund war ebenfalls für die Bewilligung, beim es fei
beschämend, wenn Leute, die gern arbeiten wollen,
sich gezwungen sehen, Armenunterstützung zu nehmen.

S-leiiK<biirfl. D i e Einwohnerzahl der
Stadt Flensburg hat mit dem abgelaufenen
Jahre die Ziffer 40 000 Überschritte!!. Das Anwachsen
beifelben ist in den letzten Jahren Überhaupt ein ziemlich
stetiges und nicht ganz uiibettächlliches gewesen Nach
der amtlichen allgemeinen Zälilung am 1. Dezember 1890
besing die Bevölkernngszahl Flensburgs damals 36 796
Ende 1892 war sie, nach den durch den Magistrat für
städtische Zwecke augestellten Ermittlungen, auf 37 962.

Ende 1893 auf 39 460 gestiegen; sie wird jetzt voraus-
sichtlich mit 40—41 000 ermittelt werden.

AuS bet» Gerichtssaal. Das Oberverwaltung#,
geriet)! in Berlin hatte sich in den letzten Tagen mit
der Klagesache des Arbeiters Roche in Marne gegen
den Regierungspräsidenten zu Schleswig zu beschäftigen.
Der Sachverhalt ist folgender: Verschiedene Mitglieder
der Brunshütteler Zahlstelle bes PietallarbeiterverbaudeS
gedachten eines Tages Theater mit Ball abznhalten. Die
Polizei lehnte es aber ab, hierzu die Erlaubniß zu
gewähren. Die Beschwerde beim Sanbrath war ebenfalls
ohne Erfolg ; Letzterer uahin an, es handle sich hier um eine
öffentliche Lustbarkeit, da sie in öffentlicher Versammlung
beschlossen worden war. Der Regierungspräsident an
welchen sich darauf der Kläger Roche wandte, billigte
das Vorgehen bcr Polizei nicht unb erklärte, bcr Land-
rath sei mit bcr nöthigen Weisung versehen worden ; im
fiebrigen aber sei der Tag, an dem die Lustbarkeit statt-
sinden sollte, verstrichen. 8!oche verlangte außerdem
noch Jt. 50 Schadenersatz für bestellte Kostüme u f w,
die nicht benutzt worden waren. Ans Grund bc# § 6
bes Gesetzes vom II. Mai 1821 erachtete indessen der
1- Senat bc# Oberverwaltnugsgerichts bie Klage des
Roche für unzulässig unb erklärte, daß ein solcher An-
sprnch nur im Wege der zivilrechtlichen Klage geltend
gemacht werden sönne.

Hercules kam bald wieder zurück.
Ferner seewärts: Schlepper Borkum, Terfchelling,

Möwe, Seeadler, Reiher.
Abwärt# gekommen: Schlepper Vorwärts mit

Kahn 67.

Wind: ONO., schwach. Wetter: bedeckt
Barometer: 760,0. Thermometer: — 1 • (R.).

Helgoland meldet: Wind: ONO, frisch. Wetter:
bedeckt. See : mäßig bewegt.

Cuxhaven, 5. Januar, Nachmittag#.

A n g e k o m m e n:

5. Januar.

lfiervo» benachrichtigte Feuerwehr wurde In dem «lugen-
blick, al# sie abrücken wollte, wieder abbestellt, da e# ben
in der Brauerei beschäftigten Angestellten gelungen war,
da# im Entstehen begriffene Feuer zu löschen.

Dir Hülfe der Ffeuerwrhr würbe om Freitag
Übend gegen 10 Uhr zur Rettung eine# Knaben ange-
rufen, ber auf bem Eise be# Billhorner Kanal# ein.
gebrochen war. Rettungsmannschaft vom Zug 6 rückte
an und brachte ben Verunglückten auf’# Trockene.

(#in „Artist" S. au# Westfalen, wohnhaft In der
Heinestraße in St Pauli, verkehrte feit einem Jahre viel
im Hanse eine# Geschäftsmanne# in dec Zweiten Elb-
straße. Meist erschien er während der Börsenzeit, wenn
der Sohn des Geschästtmanne# allein im Laden an-
wesend war. Er benutzte dann bie paffenbe Gelegenheit,
Parfüm#, Porzellansachen, Seibenbänder, Schmucksachen
unb Bijouteriewaaren in großen Mengen zu entroenben.
Mit ben entwendeten Sachen betrieb ber „Artist" einen
schwungvollen Handel unter seinen Kollegen und in ben
St. Paulianer Cafes. Bei einer Haussuchung in seiner
Wohnung mürben große Waarenvorräthe entbeckt und
polizeilich beschlagnahmt Der „Artist" kam in Hast.

Spurlos vcrschwtttidrn ist der bisher in einem
Restaurant am Schaarmarkt bedienstete Kellner August
Peter#, 30 Jahre alt. Derselbe hat ihm anoertrautc#
Wechselgeld und eine Jacke, die einem anderen Kollegen
gehörte, mitgenommen. Wie man hört, hat Peter# auch
verschiedene Gäste Übervortheilt. Die Polizei fahndet
auf den Flüchtling. — Der Kassirer einer militärischen
Kaineradschaft (den Namen konnten wir nicht erfahren)
ist mit dem Kafsenbestand von Jft. 350 von hier ver-
schwunden, hat auch Frau und Kinder mitgenommen.
Er soll sich nach Magdeburg begeben haben.

Wahrscheinlich von einem Diebstahl rühren
folgende Sachen her, die in ber Nieberustraße 49 ge-
funden würben, nämlich ein Album mit Ansichten von
Berlin, vier Nickelweckuhren, sieben Haarbürsten mit
Nickelbeschlag, drei Kleiderbürsten, elf Dosen Appetitsild
und eine kleine Bratpfanne.

Diebstähle. Gestohlen wurden in der Henrietten-
straße zwei Pferdedecken und in der Marieustraße 66
(St. Sauli) verschiedene Kleidungsstücke.

Verhaftet wurden: der Reisende Grimm an#
Lübek, der seit 1890 wegen Unterschlagung steckbrieflich
verfolgt wurde; ein Kellner, der sich als Postassistent
ausgab und sich dann an verschiedenen Stellen Kredit
für Kost und Logis erschwindelte ; ein Arbeiter wegen
Mißhandlung, weil er seinen Hauswirth, ber ihn am
heimliche» Ausziehen hindern wollte, mit einem Teller
vor ben Kops schlug, so baß der Hausivirlh bie Treppe
hinunterstürzte; ein Schueibergejelle, der in ber Herberge
zur Heimath in ber Thalstraße in St. Pauli goldene
unb silberne Uhren zum Kaus aubot, ohne sich über
deren redlichen Erwerb ausweijen zu können.

AuS Altona.

Die Speiseanstalt fiit Dürftige ist gestern er.
öffnet worden. Der Andrang war ein außerordentlich
großer unb zeugt davon, daß hier große Noth herrscht.

Bchufö Einführung dcS elektrischen Be-
triebes wurden in der gestrigen Generalversammlung
der Hamburg-Altonaer Pferdebahngesellschast die dies-
bezüglichen Verträge mit dem Hamburger Senat unb
den Altonaer Behörden genehmigt. In den Verträgen
ist bie Verlängerung ber Konzession bis 1922 vorgesehen
Ueber die erforbcrlidten Geldmittel zur Einrichtnug des
elektrischen Betriebes wurde beschlossen, eine Priorität#,
anleihe in Höhe von M. 1 200 000 zu machen. Für den
elektrischen Betrieb wird das „Altonaer Elektrizitätswerk"
die erforderliche Kraft liefern. Zu diesem Zwecke sollen
die dort befindlichen Maschinen von 400 Pferdekräiten
durch solche von 600 Pserdekrästen ersetzt werden. Der
Betrieb durch Elektrizität soll im Jimi ober Juli
spätesten# beginnen.

Die Zirkusgesellschaft Busch trifft in der Nacht
zum Dienstag nächster Woche von Dresden kommend
auf dem Bahnhof Cternschanze ein. Am Mittwoch
Abend werden bie Vorstellnngeu im ZirknS Busch ihren
Ausang nehmen. Für eine große Luftpantomime, die
zur Aufführung gelangen wird, sind schon feit Langem
große Vorbereitungen getroffen worden.

DaS Etablissement „Flora" ant Schulterblatt
sollte bekanntUch am 7. Januar im Zwangsverfahren
verkauft werden. Jetzt ist der Termin aufgehoben
worden. Eine Hamburger Bank, loelche als Gläubigerin
an der „Flora" betheiligt ist, hat mit den unseren
Hypothekglaubigern ein Arrangement getroffen, wonach
ber Berkaus unterbleiben wird.

Ei« schrecklicher UiigliictSfail ereignete sich
gestern in einer Wohnung ;in Nvroenheil der Stabt.
Eine Waschfrau war in der Küche mit Waschen beschäftigt
und um sie herum spielte da# vierjährige Söhnchen ihrer
Arbeitgeberin. Als sie einen Tops firbenb heißen Wassers
vom Herd nahm, ließ sie denselben sollen und die Flüssig-
keit ergoß sich über den Körper des Kindes. Vollständig
verbrüht wurde da# Kind in ärztliche Behandlung ge-
geben. Unter unsäglichen Schmerzen ist es heute Morgen
gestorben.

Selbstmord. Ein 59 Jahre alter Reifender bat
in Othmarschen seinem Leben durch Erhängen ein Ende
gemacht. Die Leiche tvnrde in'# Leichenhans g. bracht.
Ueber das Motiv bet That des Manne# ist nicht# be-
sannt geworden.

I» Sachen dcS Karl Breitriirk, der sich wegen
Mordes des Knaben Raczka im Altonaer Uiitersuchnugs.
gefänguiß befindet, kursiren noch fortwährend die im-
glaublichsten Gerüchte. Danach soll er außer bem Knaben-
morb noch verschiedene Verbrechen auf bem Kerbholz
haben. Der 9tnflagebeljürbc ist es zweifellos, daß
Breitrück den finabenmorb begangen hat, doch von an-
deren von ihm ansgesühttcn Vcrbreche.'i ist ihr nichts
bekannt. Somit ist die Mittheilung einiger hiesiger
Blätter, wonach Breitrück auch verdächtig sei, den Sohn
eines Schornsteinfegerineistcrs Schiffmann in Ottensen,
der vor Jahren verschwunden ist, ermordet zu haben, total
falsch Es haben weder im Clteiijenei Park Nach-
grabungen nach der Leiche des Knaben ftattgesnnden, wie
mitgetheilt wurde, noch sind in dieser Beziehung Über-
haupt Recherchen angestelll worden lieber das Per-
schwinden "de# Knaben Schiffmann im Jahre 1884 ist
schon längst Klarheit geschaffen. Es ist uachgewicsen
worben, baß ber Knabe damals mit mehreren Knaben
am Eibstrand gespielt hat unb daß er von einem Knaben
Schmidt, ber das strasinünbige Älter noch nicht erreicht
hatte, in's Wasser gestoßen wurde, wobei er ertrunken ist

Ueber einen schwierige» Fall hatte heute Morgen
das Schöffengericht zu entscheiden. Vor zwei Jahren war
einem Mädchen auf einem Tanzsalon ei» Zacket gestohleii
worden und ein anderes Mädchen wurde jetzt beschuldigt,
den Diebstahl begangen zu haben. Das angeblich ge-
stohlene Zacket war bei bet Beschuldigten gefunden worden,
doch behauptete dieselbe, daß es ihr Eigenthum sei Tie
Bistohlene wollte jedoch in dem Zacket mit Bestimmtheit
ihr Eigenthum erlernten und als Merkmale galten ihr
ein losgegangener Knops und eine gelöste Stelle des
Unterfutter# Nun kam noch da# Beste Der Richter
ordnete an, daß die Angeschuldigtc und bie Zengin das
Zacket anpaffen sollten, und nun stellte cs sich heraus,
daß es weder ber Einen noch ber Auberen paßte. Der
Angeschnldigten war es zu klein, was dieselbe dadurch
zu erklären fachte, daß es viel gewaschen fei, während
es ber Zeugin viel zn groß war. Unter solchen Um-
stäuben hielt der Amtsanwalt die Sache nicht jilr auf-
geklärt unb beantragte die Freisprechung Das Schöffen-
gericht erkannte im Sinne des Amtsanwalts.

Diebstähle. Dem in der Adolfstraße wohnenden
Fetlwaarenhändler Köpke wurde gestern vom Hausflur
ein Faß Butter gestohlen Das Faß ist mit H F. 2
gezeichnet. — In ber Abwesenheit eines in der Ham
bin qeistrafte wohnenden Arbeiters unb seiner Frau aus
ihrer Wohnung, wurde letztere mittels eines Nachschlüssels
geöffnet. Alle Behälter sind durchwühlt worden, doch
haben die Diebe sich damit begnügt, eine Spieldose mit
juiiehmen

Brr Haftungen. Ein Altonaer Bürger lernte vor
einigen Abenden in einem Tanz - Salon hierselbst ein
Mädchen kennen, in das er sich sofort sterblich verliebte
Willig folgte er der Einladung der Angebeteten zu einem
lüte-ä-tete. Zurückgekehrt, bemerkte der gute Manu,
baft ihm jH. 100 gestohlen waren. Das Mädchen war
verschwunden. Jetzt ist es ermittelt und unter dem Bei«
dacht be# Diebstahls verhaftet worben. — Ein unter
sitteupolizeilicher Konti ole stehenbes Mädchen wurde Per
hastet, weil es einem Seemann JL 20 gestohlen haben
soll - Ebenfalls gcrieth ein angeblicher Arbeiter aus
Glückstadt in Hast, der in einem Salon einen werth-
vollen Pelz gestohlen hat. — Wegen Bettelns, Umher,
treiben# u. s w. wurden feit gestern 10 Personen in
Hast genommen.

4(113 WaudSbok.
2. (eilte Protkstversantmlittig gegen die Hm»

stnrzvorlagr, bie von ntinbesten# 30n0 Personen besucht
war, tagte am Freitag Abenb lni Lokale „Zinn schwarzen
Baren". Der Reichstagsabgeordnete Karl Frohme, hielt
einen Ijstündigen, oft von Beifall unterbrochenen Vor-
trag, in dem er bie von bcr Reichsregieiung vor>„

Schiff
N. 7,25 Holstein (D.)

„ Enxhavcn (F -D.)
8,— Platessa (F -D )

11 — August Bröhan (F
. Maas (D-)

5.:

B. 1,— Triton (Reg.-D.) Brammer
~ Feldtmann

ilt ii A. ein Sparkassenbuch Nr. 89.10 mit einer Ein. mit bän Bg. Mane SoPhit. der Clipper I es l.eule
,age von M 1131,81 nebst Zinsen zu verzeichnen, früh 5j Uhr wieder aufwärts

ediiüsiiodiriititciL

In Cuxhaven ein- unb ausgehende Schisse.
(Deutscher Reich#telegraph )

Nachdruck verboten.

Cnlhavet«, 5. Januar, Morgen#.
A n g e k o m m e u:

Aiigekommen:

4. Januar.
Schiff fiapt.

6,— Cramlington (D.) Lockyer

„ 1 Leichter —
5,30 Haakon Jarl (D.) Rtnnan

Triton kam in ben Hasen.

In See gegangen:
4 Januar.

5. Jannar.
Schiff fiapt.

B. 4,50Roland (D.) ».Spreckelsen
6,— Capella (D.) Kniesberg

10 Uhr: Nichts in Eicht.

In See gegangen:

5. Januar.

Äbimlrts ackomnien: gest. Abend Schlepper Reserve

IVnffcvftaiib der Cbrrtlbr.
«el Aussig 4.

, Dresden 4.
, Vardy 4.
. Magdeburg 4.
, Wittenberge 4.
, Dömitz 3.
, Lnuenhnrg 4.

tlllqriiiciitc
der Wetterkarte

Januar — 0,40 m.
, + 1,50 m.
, 4- 1,08 m.
„ 4- 1,1<> m.
„ -j- l 63 m,
. 4- 1.20 Ä.
, + 1,40 m.

Prognosen
ii der Seewarte.

Nevill ictli ii iißcit.

Wer Wohnang. Gegchafislokal etc. miethen |
will, verlanuc perRönlit'ii od. pr. Postkarte den I

Wohnungs* Anzeigen
Das Blatt enthalt stets die grösste Auswahl zu
vermiethender Wehn- u. Geschäftcrönnie, wird
Jedem gratis verabfolgt, auch regelmäßig,
gratis u. franko in s Hans gesnn-h. Exped..
ARC-Htr. 5 5; Altona: Hlttelicrstr.7.

^trtrtril 3 Simm-, 24« Sil«.
♦ II«I*»5|r Amaudastr. -is.

Z Perm. Wohnungen zn ermäßigten Miethen
«v .1 2t0 bis 370, Wenbenstr 6« Näh d Piez.

Steinmetz sSttiristhaner) grsncktt.
Peterstr. 27, Hamburg.

•Ül! aller litt, neu u. gebraucht,
U». II liefert zn den billigste»

Preise». €\ I$ö<Ih»ik,

___ Billhorner lliöhrendamni 35.__

Nnsib. Plüsch ^ar»itnr, biiuMgrfin, neu.
halb. W. zu öerf. Wagnerstr. IO, 1. r.

Bill vrk. Sopha 22, Stühle 2, Koinmode 14,
Kleidcischr. 18, Bellst 6, Bett 18, 2fdilSf. 25,
Küchenschr, 8, Tisch 2, Trüm., Fantasieschr.

Alter Steinweg I», 111.

Ilmstände halber für -H. 400 zu ver-
kaufe» ein gutgehendes

gtltr und neue, kvinnahmr .11. 100 bis
sioo wöchentlich. Näheres bei lleinr.
Ei«l<T, Alter Steinweg > i.

Sterbesalls halb z. Perk rin Arotgrschäft.
14 Jahre best He-rsch Gegend.

Morg<-n»ti‘i'u. 91 iitfeiikrltnj^.

Billig zu tidfniifcit
ist bie Einrichtung eines Griinwaarengeschäft#.

Längestraße 38, Keller, 6t. P .nli.
Ein (örünwaaien- n Fencritngsgestliäft,' beste

Gegenb ber Stobt, ist zn übernehmen
Off. mit. #w. H. S. des, bie Exp. d Bl.

Echt Harz Kanaricnh ; »s.,Tag-u Lichtsänger,
«1 s Brssderstr. 13,4. r.

Standesamt Sir. 83.

Hermann Julins Wilhelm Droese mit Anna Mar-
garetha Auguste Böttcher.

Hamburg, den 3. Januar 1895

8tr[iniiiHlHiiflMhiKi(ier.
Vereine:

Sonntag, den 6. Januar, Nachmittag# 3 Uhr:
Steinsetzer, bei Reisner, Hoh- Bleichen. — Nachmitt.
3£ Uhr: Schuhmacher, bei Hilmer, Gänsemarkt 35. —
Nachm 4 Uhr: Qeffeiitl. Polttische Persaitimliing in
Cttcnfcu, bei Kluth, Bahrenfelderstr. 134.— Kreis,
Distrikt Bergedorf, bei Huth. - Polkspersammlniig,
bei Einers, „Bergedorfer Schleuse". — («ehemalige
Mitglieder drS Freidenker-Ingettdbttndes, bei
Pfeffer, Rosenstr. — Nachmittags 4tz Uhr: Tabak-
arbeiter AltonaS, bei Ebler, Vorderste. 37.

Montag, den 7 Januar, Abends 8 Uhr: Maurer, bei
Kock, Gr. Rainstr, Ottensen. — Ceffriitl. KartrNsitzung,
in ber .Zentralherberge", Waiibsbek. — Abenb# 8j Uhr,
finden in nachstehenden Lokalen Polkoversammlnugen
statttJm „EnglischenTivoli" (kirchenalleeSl, St.Georg —
Im „Marienhos", Grüner Deich. — In Möhlckes Eta-
blissement, Valentiuskamp 40—41. — Bei Ehlers, EimS-
bütteler Chaussee. — Bei Gcveke, Hohelust - Chaussee.
— Bei Schwarting, Eppeudorferlandstrafte. — Bei
Cchmalbanch, Mühlenkamp. — Im „Victoria-Garten",
Barmbek. — Bei Krohn, Wandsdeker Chaussee,
Eilbek — Bei Bleyer, Hamnierkattbstraße 29, Hamm —
Im „Hohenselder Kasino", Lübekersiroße 45—47.— Bei
Saubert, Rothenburgsort. — Bei Gabriel, Billwärber.
— Bei Schwert, Ohlsdorf. — Bei Wandle, „St Peter#-
bürg", Bergedorf. — Lohndiettkr Wandsbeks, bei
Dänecke, Siernftr. 27. — Schuhmacher WaitbübekS,
bei Dänecke, Sternstr 27. — Abend# 9 Uhr: Metall-
arbeiter-Perbaud, Sektiou der Schlosser re., bei
Meier, Wilhelmftr., Altona.

Meteorologische Beobachtungen.

W. Campbell u. Ko. Nachfolger.

Hamburg, 6. Januar.

Thermometer (° C.) i Barom.
Mittag# I Maxim I Minim. I (mm)

4-3,8 I + 1,8 I 4- 5,2 । 760,8 | NO

Alniofph.

schön

Eintritt der fthttb und erbbe in Hamburg
am 6. Januar t

Fltith: 7 Uhr - Min. | Ebbe: 12 Uhr — Min.
am 7. Januar:

Flrith : 8 Uhr 15 Min. | Ebbe: 1 Uhr - Mit.

»hu 6. Januar:
Skvrdwestdentschlaud: TrtibeS Frostwrtter

mit TchnresäUen und mäßige» nördlichen biS
östliche» Winden.

A u z e i g e u.

(Für ben Anzeigentheil ist bie Redaktion bem
Publikum Nicht verantwortlich,)

Gestern starb nach kurzem Leiden unsere
geliebte Tochter Margarethe tm Alter von
1 Jahr 4 Monaten

Um stille Theilnahme bitten bie tiefbetrflblen
Eltern W. Wiesel u. Fran.

/^öesTX m Htositill
t . rfß7/ Den geehrten Mit-

■ A. I gliebern die Mit-
0 1“ k** l 1 Heilung von bem

H Äkzii ilk'v'nX \ ^hfkbeu unsere#
II \ Sanbfmatinel

f pilLHintze^onisig)
verbunden mit der

2*^^ Bitte nm zahlreiche
Betheiligung bei ber
am Dienrtag Nach-

mittag 2 Uhr stattfinbende n Brerbigung vom
Sterbehaufe, Unzerftraße 78, III,, aus, »ach
bem Friebhos Bornkam p, Altona Versamml.
im Bercinslokal 1J Uhr. Klnbzcichen tragen.

Dev Borstand.

Nparkliib Wie-drrM-hfit.
Am 4. b. M. verstarb unser treuer Kassirer

<*. SoMt
im 37. Lebensjahre nach kurzen schweren Leiben.

(*bvc seinem Andeuken!
Beerdigung Dienstag Nachm. 2 Uhr von der

Leichenhalle vor dem Holsleuthor nach dem
Ohlsborfer Friedhof.

Ter Vorstand.

Danksagung.
Allen Verwandten, Bekannten u. Mitarbeitern

vom Eisenwerk fuorin. Nagel & Kaemp. A -G ),
sowie bem Mnsikklnb „Einigkeit" v. 1887 sagen
wir für bie Aulheiluahme an unserer silbernen
Hochzeit unseren besten Dank.

Barmbek, 6. Januar 1895.
€!h. F. Kanitz n. Fran.

Allen meinen Gästen, Nachbarn und Be-
kannten, sowie bem Serieii-fllnb „Prosit Neu-
fahr v 1884" für die reiche firanzspenbung
u Betheiligung bei der Beerdigung nnines lieben
Mannes spreche ich hierdurch meinen tiefgefühlten
Dank aus ,1. <). W. Itraiidt iViuc.
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L. Eckhardt, Lmz- iinD AOM-Mmchts-Witut, Imchorßr. 9

lAnnitheai
baldigst.

Altona

Hammönia-Gesellschaftshans

FK8L-5f;

AanMr-InDilt

Camburgs größtes und koulanlestcS Privat^

1¥achimann’s Salon

” ” Erste elektrische Bclenchtiin-, " Z RltonaS.

FloraD

Hochacht»n<;Svosl J. F. Lübbert.LM" Anfang 4 Nhr.

Gleichzeitig empfehle ich mein Klublokal mit Kegelbahnen, Slltcr Steinweg 28/32.

reiizBiaias Hoheluft

Hammonia-Bierhallen

MI

H

Kims-
büttel,

Eims-
büttel.

PSchl/'r : Diedr. Gerstenkorn,
Weingronhandlunq, Altona.

Direktion: B. und K. Lerch.

8i&ääe8

Die Anmeldungen bot. Erwachsen«. »Av »tnd«-.

de» verschiedenen neuenbaldigst er'bet.
4„ s. u. 0. Januar beginnen, werv^vaioig,

straße 7 wotznhast, wird ersucht, feine Adresse
anzugeben Lübekerstr 102. B6. V.

Irden Sonntag: Gr. TanzmRsik. Anfang 4 Uhr.
Am Montag» den 14, Januar 1895; Grosse Maskerade.

Ad. Kralls

ülitoliii. Zum schwarzes Bären. ßiniÄL

Heute, Sonntag: Großer Ball. Anfg,ig 4 Uhr. 6. Helms.

Ä. Grotze Ballimisik

Tanz-Lehr-Institut «SÄSf«

Beginn der neuen Lehrknrse für Tinnen und Herren, 1.Ä7ig"n>anndsgVnd°'
> I.. E ttr... tawi. iol-ende Wackentaae. Abends 8i Nhr. Die !!! Weitere «mneldm,gen erbitte

Hohenfelder €asino,
Hohenfelde, Lübekerstr. 45/47.

Sonntag, den 6. Januar 1895 •

«r. Bockbierfest
und Extra-Ball.

Freier Tanz. Anfang 4 Uhr.
"ans Hannemann.

Kanarienvögel,
Männchen, werde» gekauft

bis Montag Mittag
bei Gastwirth Berger,

Silbersackstrahe, Eckc Querstr., St. Pauli.
Mr Für größere Posten bezahle 2,80.

St. Petersburg,
Hamm.

Sonntag: Grotzer Gall.
Anfang 4 Uhr. .1. Sleherliiig,

T3r-EiBire«»ii»? ei Etablissement,

I Oainer S> Winterhude.

Klubs und Vereinen halte mein Lokal zur Abhaltung von
Sommerfestlichkeiten an Sonntagen, sowie Wochentagen

bestens enipiohlen.
Für kleinere Klubs äußerst günstige Bedingungen.

I Doppelte Kegelbahn. Gr. schattiger Garten.
5 Minuten von dem Anlegesteg der Alsterdampfboote.

J. A. Töllner.

Die neuen Dekorationen, Nadbrnch
und das Zimmer des Schäfers Ast,
nach der Natur ausgenommen, sind vom
D:korationsmaler Herrn Eduard
Heydtiuaatn gemalt.

Anfang 6 Uhr.
Entree 50 ^4. Sperrsitz K1.

Im Pargnct Saal:

Elite-Iisall.

Schweizer- Saal, Altona,

Sonntag: Gr. Tanzmusik,
bedeutend verstärktes Orchester,

abwechselnd Streich- und Militärmusik.
Entree f. Herren 20^,wofür Getränke,

Damen frei. — Anfang 5 Uhr.
Morgen, Montag:

Gr. IotpMrri-«. Wchtt-Mnd.
Entree für Herren 30 tvosür freier
Tanz. Dainen frei. — Anfang Uhr.

C. Melching.

Erster diesjähriger

■Wasken-Ball UZ-

VarM-Theater.

Sonntag, Kasseuöffiiuug 5 Uhr, Ans. KUhr.
Novität! Jun, 6. Male : Novität!

Sie ÄhkMM vöu Hnnienia,

Ranneberg’s Restaurant.
Klub-Lokal und Billard.

4t) Neuer Steinweg 49.

MittüMch nch Her.Arte 60 A.
38F* Jeden Abend: E bsrnsnppe mit

Seltnaiizrn u. Pfote» 30 -4«
Eisbein mit Sauerkohl 50

^WHHEnipskhlMg.
Den hochgeehrten Bereiiien von Hamburg,

Altona und Umgegend empfehle mein in Pinne-
berg, 5 Minuten von der Bahn belegenes Lokal
,,Central - Halle“. Dasselbe enthält
einen großen Salon (540 Personen fassend),
großen schattigen Garten, Stallranm, neue
Kegelbahn, Schießstand ; zu Ausfahrten und
Leisamiulnngen, sowohl an Sonn, wie Wochen-
tagen, bestens empfohlen Prompte Bedienung,
gute Speisen und Getränke, sowie solide Preise
znsichernd, bittet der Unterzeichnete um recht
zahlreiche Anmeldungen.

Klubs und Bereine, die zum Sommer da?
Lokal an Sonntagen wünschen, bitte jetzt schon
um Benachrichtigung, da sonst bestimmte Tage
schwer zu haben sind.

Hochachtungsvoll

EL J. J. Schmidt,
W. Hauschild Nacht,

Pinneberg („Central-Halle").

iCsases8 - Theater*»

Sonntag 6. Januar, Ansaug ti Uhr:

Gkhkmniß bet alten MM,
Schauspiel in 4 Akten nach dem gleichnamigen

Romane von E. Marlitt. — Hieraus:

?ftß Feß her £(*fr!rr.
Passe mit Gesang unb Tanz iu 1 Akt.

Auftreten sämmtl. eng. Spezialitäte».
Montag, 7 Januar, Anfang 8 Uhr:

Die Blinde von Paris.
Schauspiel in 5 Akten.

Auftreten der eng. Spezialitäten.

Sonntag, den 6. Januar:
Studt - Theater. Zum 2. Male : DaS

Mädchen von Navarra, lhrische Epi-
sode in 1 Akt, von I Massenet. Hier-
aus: Falstaff, lhrische Komödie in 3 Akt.
mit Tanz, von Verdi. Anfang 7 Uhr.

Thalia - Theater. Zwei Wappen,
Schwank in 4 Akten, von Oskar Blumenthal
und Gustav Kadelburg. In Szene gesetzt
von Direktor Franz von Jauner. Anfang
7 Uhr.

Altonaer Stadt - Theater. Ein
Lustspiel, Lustspiel in 4 Akten, von
Roderich Benedix. Hieraus, zum 8. Male:
Die Bajadere, Schwank in 3 Akte»
nach dem Ciiglischeit, von Hermann Hir-
schel. Ansattg 7 Uhr.

Carl Schuüze - Theater. Der
Obersteiger. Operette in 3 Akten, von
Carl Zeller. Aitsang 3 Uhr. — Novität.
Tata - Toto, Operetten - Vaudeville in
3 Akten, von Bilhaud und Barrs.
Deutsch von Zell und Victor Sten.
Musik von Antonie Banäs. In Szene
gesetzt von Direktor I. Ferenczy. Anfang
7 Uhr.

Montag, den 7. Januar:
Stadt - Theater. Fra Diavolo,

rom. Oper, von Ander. Hierauf:
Cavalleria rusticasia, Oper in
1 Akt, von Mascagni. Anfang 7 Uhr.

Thalia - Theater. Heisses Blut.
Anfang 7 Uhr

Altonaer Stadt - Thetr/er. Zum
2. Male: Die Goldprobe, Komödie in
5 Akten, von Augier u. Sandeau, Deutsch
bon Carl Saar. Ansaug 7 Uhr.

Carl SehnltiKc-Theaeer. Benefiz für
Frl. Gisa IJnhavdt. Tata-Toto.
Anfang 7A Uhr.

ilhelms-Halle

St Pauli, Spielbudenplatz 3/7.
—e— -

Rm Montag, d. 7. Jan. a. c.s

Wohlthätig keits - ilonzert
zum Beste» der vom

hart betrchm

Vmchltt her Hchiigkgkü-.
Anfang 6 llhr.

W Entree nach Belieben.
NB. Tic Total-Einnahme wird

dem St. Panli Hasctt-Bercin über-
wiesen.

(St. Georg Tivoli.) Täglich

Grosses Instrumental-Konzert

«. prcisgckriinl.n $8lnijd)tii Kßpköt

A» Sonnen il!tc National-Galakostüm.

Gr. Frilhschovven-Köttrert.

Zum schwarzen Bären, SSautisbtL

Zsiifi;, H. Grosse Brillant-Maskerade.

im B°rv-rkauf 304. KaraktermaSke» freie»Zutritt.

Anfang 67a Uhr. L. Scheel.

Hr>ti,kmto:Gr. Ball.

f Hierzu ladet ergebenstem ».

Englische Planke 17, S
Beginn der neuen Kurse für Tameu und Herren, ivclche des Tanzens vollständig
unkundig sinh, am Sonntag, 0. Januar, Rachm. 6 Uhr, sowie folg. Wochentagen,
Abends 9 Uhr. Die verich. SvuutagS-Rbtheilungen sind : 2—4—7-9- 1S Uhr.
Dienstag, Donnerstag, Jrritag von 8—10, 9—11 oder 10— IS Uhr, Montag,
Mittwoch, Sonnabend von 9-11 Uhr. Jedem Schüler steht irgendwelche
Avtheilnug zur gcfälligcu Pcrfiignug. Privatunterricht gänzlich nngenirt.

W. Hüfimann & E. Kraatz, pratt. und thcor. geb. Tanzlehrer.

Vereins- und

Gesellschaftsbaus A.-G.
vorm.

Tütge’s Etablissement.
Heute, Sonntag:

<Rr. Ball.

Saal-Oeffuung 4 Uhr.
gniree 60 wofür freier Tanz. Getränke-
entrec 30 As,. Damen 30 4, wofür Sorbet.

Rach 10 Uhr: Halbes Entree.

Jed.Sount.:Tauzmustk, 3 Fran?., Damen
mahl. Xe(. 465, Stnit V. Grg.Th, Waweroosky.
NB Mittwoch, ».Januar: Gr. Maskerade

Harmonie, Wandsbek.

Ä, <8r. Tanzmiistk.
Hochachtungsvoll W. Elachsbartii.

Mein lieber Manu, fei ohne Sorgen!
Ans Deine» Namen wird mir Niemand
borgen. Fran Thiele, geb. Eggers.

Tenn Buurvagt v. St. Georg een 9998 Mal
donnerndes Hoch to sien 37 Geburtsdag.

Ob he sich woll wat marken leit?

GeschäfMMösfmmstl'
Ich mache hiermit allen Genossen, Freunden

und Bekannten die gütige Mittheilung, daß
ich Humboldtstr. 73, Uhlenhorst, eine

MkinhMW,

Cilstiliirthslhast null FrHMlM
eröffnet habe.

Für gute Speisen und Getränke wird bestens
gesorgt. Bille um geneigten Zuspruch.

Horb achtungsvoll II L. illenneke.

| 1) ^8 Heute, sowie jeden Sonntag:

Säubert S MW, Grohe Tanzmusik.

Bolhönhnmsort ak
XIU a a1- D. Dserdeb. v. Berliner Bahnhof, 10 L z P„,

__ Anfang 8 Uhr.

Gut si-uirte kinderlose Eheleute wiichch^
kleines Mädchen in Kost und gute Pfieae

Off, unt. K. i. d. Exv d Bl.

Kaiser-Panorama,
Beust. Fiihleiiiwisie 34,1

Eniree 25 aj, Kinder 15 4

Scliwei z.

Kerner Oberland.

Hamburg- ^7.^ aeaBr »B.sa Im
St. Pauli. "* Zirkus Renz.

.lülnofi.

Sonntag, den G Januar:

Jiiiti gtofft VmftlfiiiiUit.
Rachm. 4 Uhr: O'xtra - Porstcllung, zu
welcher jeder Erwachsene 1 fiiub unter lOJahr.
frei eiusnhlen kann, u A.: Vorleittes Anitr.
der Stgl. Lilipntan. Hosküustlertruppe
EolibriS. Aufführnm; einer tont. Paittomtme
«uftreteii bet 1. lkünstler-SpezialltSten sowie

tont. Entrees sämmtl. Ülowns.
Abends 71 Uhr: Austerordrutl. Dovvel-

Parforcevvrstelluug mit

Er 30

bey vorz.igllchsten Nepertvir-Nummern.
h-rvorzuhebei,: Tableau mit

st Rl! vorgef. v Mllc. Adele.

MitI Mttltii ta (isiidriä.

»ÄS Ä',*
des gejammten ffünstlerperfonals.

SJloutag beti 7. Januar. Abends 7J Uhr:
Brillante Vorstellung.

Sonntag: Taiizmiisike Tfö

kA-Donnerstags: Anfang 7 Uhr. F. Lüdemann.

W:'Ä^r 99 v viMwivnm
Eimsbüttel (früher Sottorf).

Montag, den 31. Januar:

Erste grosse Maskerade
Saalöffnung 7J dir. Anfang 8 Uhr.

MaSkcn in vollem fioftiim habe« freie» Zutritt. W
Elegante Maskcuanz.igc sind tm Lokal zu haben.

Achtungsvoll Wilh. Ehlers.
KB. Die zum 9. Januar ausgcgebenc» Karten behalten Gültigkeit.

Möutasi,h. L$ftiuiar 189a,
in sämmtlichen Rönmen des Etablissements

erster diesjähriger großer

Basken - Ball.

Der Eintritt ist nur in Maske, Ball-Toilette

oder Gesellschaftsanzng gestattet
Eröffnung der Ballfäle 8 Uhr,

Anfang 9 Uhr.
Eulree für Herrens 2, für Damen Ki 1.

» 9

iSrholuiig in Hamm.

Jede» Sonntag: Gr. Tanzuinsik.
Achtungsvoll f ritz Bleyer.

Wulfs Etablissement.

y Altona, Gr. Bergstrasse. Altona.

Freitag, den 11. Januar:

Stta Tmlliz: Grosser SB all. Aiif«z 4 Wit.
Entree für Herren 30 4, wofür Ersrischuugen. Dame« frei,

zetzkll Roiiillg: Grosser Extra-Ball Achng 8 Uhr.
Partouts gültig k Bestanration ä i i carte. C. Beyer.

HifsÜSS !• grosse Maskeratle»
ay- jiarten heute und morgen im Lokal.

Mcklvtt's

«e 8 ellschaftsgar<cn.

Z Koll, 6 Nhr.

I Entree für Herren 6» 4, Tanz.

Damen 30 4. wofür frne öarbewbe-
®etränke-Eutrre 80 4.

Von 10 Nhr an dte H-Uur-
Mitttooch, den IS. Januar l .

Einzigster Maskenball.

JUuJk sind schon hexte znLabe»

Englisch Tivoli, St. hwi

norf. I l !!h! halb. Entree. FürDanien k fi 4.
«a l 'öffmmg 4 Uhr. Anfang 5 Uhr.

Sonntag, den 13. Ja....ar:
Erste Maskerade. —

mit gänzlich neuem,

bist noch nicht gesehenem Programm

»ur Kü,.,tler u. Kün.tlerinnen 1. Banges,
üanltet 140 Damen.

Der Marstall besteht aus 130 Pferden nur edelster Rassen.

Alles Nähere besagen die späteren Annoncen u. Aflichen.
HocliafhtuDgHvoll

P. Btssehj Direktor.

Preise der Plätze: Logensitz A 8,50, Sper-siiz .H. 2,50 Tribüne Jlt 2 50
Balkon X.2,-, fPlatz A 1,50, if Platz

Bi,He?r*nf M hen^ ab in der Kunst-Handlung der
Herren M. Kimmelstiel & Co., Nenerwnll 39, zu haben.

Marienhoi. VX'Äs?1 ’ Grünerdeich.
Nnfang 4 Uhr. ^»U«l^U»»fll. Ergeb rüst A. Möller

Zirkus Busch.

Am neuen Pferdemarkt.

Mittwoch, desu Z. Jamtsar* 1805
. „ ... Abends 7j Uhr,

im vollständig neu renovirten Zirkus:

_ Grosse

Hamburgs grüsrtes und billigstes

Tanz ■ LehrInstitut,
Neust. Fuhlrntwicte 86, Part., vis-A-vis dem „Convenlgarten“ (Privathans).

Größte Unterrichtssäle sämmtlicher hiesiger Tanz-Jnllitute.

Beginn her neuen Kurse für Anfänger,
Damen und Herren. welche dcS TanzcuS vollständig unkundig sind:

heute, Snnntaft, den 6. Januar, Nachm. tt Nhr.
Gelehrt werden sämmtliche Rundlänze, sowie Fran?aise, Lanciers, Coiilre-QuadriN-,

Menuet-Walzer, Gavotte Quadi Ille, Solon Czardas, Huldiguugsreigcn, Tempote und
die von mir zuerst eingesührte Taramella rc.

0#85~ Weitere Anmeldungen baldigst erbeten. "V8

«?uer Kisit'ttlkhrlnrsüs gchut Äittivch, 9. sinnt, Ä®8
Privatunterricht f? Qirulip praktisch und theoretisch

zu jeder gewünschten Zeit. •511 tiUü, gebildeter Tanzlehrer.

TF. Tanz-Institut,

Alterwatt •>,». <3i Tanzlehr-Justitu:.)^

Heute, Souutllß, deu 6., sowie aiu 9. uuh 13. Imar
beginnen die verschiedene» neuen

Quartal-Tanzkurse für Anfänger.

«sb? Honorar nnveränSert ‘"»VÄ'Äi.”
Fernere Anmeldungen erbeten. Her «böige.

olosseiiiM» Hoheluft z

Jede» Sonntag und Donnerstag:
Grosse Tanzmusik.

Dieustllg, K Zaum:

Gr. Maskeraäe.

St. Pauli. „Zum alten Hamburgsr Berg." Davidstr. 11.
Bereine» und lklubs empfehle ich mein Klubzimmer mit Piano. *
Frische Jnarkwurst m. Sauerkohl! WS" Amerik. Billard!

Achtungsvoll Otto G. Eberhardt, te*
früher Seilerftrastc und Wilhrlminenstraße-Ede. m

„Lady Sodiva“.

-2OPf.
Hente S*saX w

Bei dunltlam Weller effektvoll beleuchtet.

trotze

SjeÄfc-Vorslelfc
Süu tler ersten RangcS.

Um 10 Uhr:

Icr LWscr tum Riiiibrch,
oder

Iie ZWmen werben vijt alle.
Humoristisch - Parodistische Lokal - Poffe in
2 Abtheilungen, versaßt und in Szene gesetzt

von Herrn Stein.

ßiiyilübllül ndiLüli.

M ' I § - Gesellschaftshaus.
fi Altona, Gr. llosenstr. 2—6. Altona,

hs.j Fs, £^£g*£&är*| Sonntag, Mittwoch und Freitag:

llluluullul 0 Grosser Ball.

Die Ausstellung ist geöffnet von ~
Vormittags 11 Uhr bis Abends 10 Uhr.

Entree: an Sonntagen 30 an stDochcntagcn >i > 'S-
Schulen wollen sich wegen Entree Ern,a»igung°n lensen,

Hanimonia-Hotel, wende». (Borm. 10 uvr^ . Altona,

—Koppelmanns Nrostc Roscilfirasu^96^

Heute: Krohe Tanzmusik, ’’“ r q»• “ivodf nub ^«iVog: Kr.^all'

oder 50 4, wofür freier Tanz. Nufaug SUh^ttswom -

rsnlrs MM Grosse Freiheit 11.

trotze Ballmufik.

Ä.lg^ $on ;.n^«roTr «x—
xrF- Dienstag, Grosses4

d. S. Januar: —

Baiser-Saal, Altona, she^—

ei ££ Stuft, Smnitag: Große Tanzmusik

.. '«».ärktem

Morgen, Moutng, 7. Jainian

8. grosser Siiesikeii-ISall

mit Preiövcrtheilung an die 3 schvilsten Tometuuaskcn.

I Preis.».49. ll.Preis.^2». !ü.Preis.LIS.
' Saalöffnuug 7 Nhr.jtnfang 8 Uhr.

htiilt, 'gamitflg, Slchm. 5 Uhr, ,L ß

Silit iiodf Iiirjc Zeit aitzeßklt!
Der kürzlich im Atlantischen Ozean gefangene

Lltlm-MW s
im lSartcn dcS .

Vllmhttrger IrönMlhlttlses (te.LuN).

Zwei grof;e Säle, diverse Muvzimmer

(Alles iieia dekorirt.)
tzlllen Vereinen und Klubs zur Abhaltung von Pöllen, Versamnilnugen, Kränz-

et che», Hochzeiten re. bestens enipfohlen bei Zusicherung guter Speisen und Getränke
ti Hochachtungsvoll

Fernsprecher 3104. J. T. L.. Reisner, Hohe Bleichen 30.

^PfanÄweiber.A
Afrikanische» Sittengem. mit Gesang und Tanz.

Die porkonimendeu Tänze werden v.
gefammtcn Balletpersoual deS Volks»
thcaterS auSgefiihrt.

Vorher: Herr und Sklawe.
Montag und folgende Tage:

Anfang 7 Nhr: Dieselbe Vorstellung.
Vorverkauf a. d. Theater-Kaffe.

Volks » Theater.

(An Stelle der Central-Halle.)
Sonntag: Kassenöffn. 2\ Uhr. Ans. 3 Uhr.

Volksth. Vorstellung zu ermäßigt. Preisen.
Lumpaci-Vagabundus, gr. Gef.-Poffe.

Loge, Parauet 75 Jiang, Part. 50
Abends: Kassenösf. 6, Ans. 7 Uht.

Gastspiel deS Herzogs. Sächs. Hvfschauspielers
Herrn JIr. Endirlg WiiHeier vom

Hoftbcalcr In Meiningcu.
Novität! Dnlihi JlgEl'd Schausp. 8 Akt.

Zum 2. Male: llslUul UdVJll, v P W N «. 8
Rabbi David: Herr Dr. Will liier.

Sountagsprcise.
Montag: Gastsp. des Herrn Dr. L. WUllnar.

„I{«l)l>i David.“
Kassenösf. 7, Ans. 7| Uhr. In Vorbereit.:

„Hannele 1 , Traunidichtung v Gerb. Hauptmann.

W Speise-Haus, W
Englische Planke Nr. 6. ö&j

1H ittagessen 50 %.
gJ Abendessen von 304 an.

FtWmest EDk^ochrbuM.
Jedeil Sonntag: Gr. Tanzmusik.
Entree frei. Abonnement6t> /^. Ansnng4Uhr.

A. Itieckens.

mit wttttzvoller Prämicn-Bertheilung

Igr stil die drei elesantesteu Dameu-Masken.

Entree für Herren M. 1, Tameu 50 4. Anfang 8 Uhr.
Carl Wollin, Schlosser, bisher Mozart-

CÄHsriilBe, Ottensen, Am Felde 5
I. elektrische Beleuchtung Ottensens.

Jeden Sonntag Orosse 'Mallmusik.

Anfang 4 Uhr. Um 9 und 11 Uhr: Francaise. F. Schur.

renovirt. Waterloo." renovirt.

Heute: CJresse Tausnmsilc,
unter persönlicher Leitung des Herr» Kapellmeisters Schumann.



Ventfdilanb gehenden Bewegung für eine öffentlich-recht-
liche Ausgestaltung der Arbeitsnadiweife in Beibiudnng
gebracht werden. Dürfen grade die Aernisten der Arinen
bei jener Bewegung leer ansg.hen?

„Bisher find die Rheder die eigentlichen
Gegner jeder Reform gewesen. Ihr „Deutscher
Nautischer Verein" nahiii in feinen Rebriiaroethaitbliiiigrii
de« Jahres 1894 zn Berlin, ihre Hamburger Orga-
nisation in ihrem kürzlichen Jahresbericht scharf gegen
den Vorschlag de« sozialdemokratischen Euiwuife« einer
deutschen Seeiiiainiäoibiiuiig (Februar 1893) Stellung:
daß „die Anheuerung der Schiffsuianuschast nur
durch den Schiffer persönlich oder durch
den Rheder erfolgen darf; die Anheuerung durch
Mittrlsveisonen ist unzulässig." Und dabei würde diese
Borschrist unseres Erachtens noch gar nicht einmal
genügen, um die jetzigen Mißstände ganz anSznrotten.
Die Baase würden es auch bei persönlicher Anmusterung
durch Kapitän und Rheder noch verstehen, ihre Leute
vorznfchieben und Nutzen aus ihnen zu ziehen. Die
Handelskaninier in San Franzisko, wo dasselbe Uii=
wesen blüht, hat im Jahre 1892 weit schärfere Maß-
regeln , nämlich Geld- und Geiänguißslrafen für
Fälle der Erhebung übermäßiger Stelleiieermittlnug«.
Gebühren, vorgefchlagen. Aber solche Vorschriften können
erst recht umgangen werden. Hier hilft nur positives
Wirken, Schaffung neuer, besserer Arbeitsvermittlungs-
Anstalten für Seeleute. Di.se selbst sind so genüg-
sam, daß sie sich, auch durch ihren Delegirten auf dem
oben erwähnten Frankfurter Kongresse, durch (Siriditiiiig
von Unternehmer büreau« statt der gewerbsmäßigen
für vollständig b.friedigt erfiäiten und es der Haindnrg-
Amerikauischeii Packetfahrt - Gesellschaft schpn hoch an-
rechnen, daß sie ein solches Büreau ist in
den alt.» Hansestädten denn gar kein
Funke sozialen Pflichtbewußtseins mehr
im Schlummern, der durch den augenblicklichen
Luftzug in den Regionen der Stellenvermittliings Rege-
lung auch dort zu einem kleinen Feuer wenigstens ange-
facht werden könnte? Und warum drängen die Organs-
sationen bet Seeleute nicht f.lnft aus städtische
Vermittlung-anstalten, nachb.ni sie sehen, daß ihre be
jch.idene Hoffnung ans ein Eingreifen der Unternehmer
eine vergebliche war?

„Wir haben jedenfalls in diesen Blättern, in denen
die Öffentliche Regelung der Arbeitsvermittlung möglichst
erschöpfend behandelt wurde, nicht versäumen wollen, aus
die Dergeffenen Opfer der schändlichsten gewerbsmäßigen
Stellenvermittelung hiuzuweiseu; bleiben die städtischen
Behörden unserer Seestädte sogar unter dem Niv an
der Rhederorgane, die das Uebel zugestehen — desto
schlimmer für sie."

Die Redaktion der „Blätter für soziale Praxis" hat
sich durch den enteilten Hinweis auf einen fressenden
Krebsschaden im Seemanusgewerbe verdient gemacht. Sie
befindet sich mit ihren Hoffnungen auf die „städtischen
Behörden unserer Seestädte" in einem offenbaren
Jrrthiini. Um deren Bei halten zur Frage richtig zu
beurtheilen, muß man ihr Verhältniß zu den Rhedern
feinten. In Hamburg und den anderen Haiise-
städten sind die Rheder sehr mächtige Leute; sie
zählen zn den „föniglicheu Kausleuten", die da« Re-
giment führen und d i e Behörden in ihrem
Interesse dirigiren. Und diese Rheder wollen
von solchen Jiistitniioneu, welche dem Seemann
einen festen Rückhalt geben, nicht«
wissen Das wird in dein in der Versammlung „Eines
Ehrbaren RaufiiianiteS" erstatteten Jahresbericht der
Hamburger Handelskammer offen atisge-
fproche». Nach bereit Ansicht hat sich die Seemaitns-
Ordnung „gut bewährt" ; sie „regelt das Verhältniß
zwischen Schiffer und SchiffsMiinn in httmanem Sinne,
aber unter Aufrechterhaltung der an Bord unbedingt
erforderlichen straffen Disziplin. Die von der sozial-
demokratische u Fraktion des Reichstages ge-
stellten Anträge gehen daraus hinan«, sie zu untergraben
und die Seeleute unter ben Einfluß der Sozialdemo-
kratie zu bringen, von der sie sich bisher im Allgemeinen
fern gehalten haben. Wenn-.auch iiicht zn besorgen ist,
daß diese Anträge zur Anitahme gelangen könnten, so
würde doch jedes Entgegenkommen nach dieser
Richtung eine Unsicherheit in der Stellung der
Leute zu den Osfiziereti herbeisühren, die für unsere
Reederei und bie Seeleute selbst sehr bedenklich
fein mürbe. Wir sönnen daher von bet Revision bieses
Gesetzes nur abrathen."

Und speziell das Heuer- und Schlasbaas-
wesen betreffend, das hier in erster Linie in Frage
steht, verhält sich die hiesige Haudelskauuuer ebenfalls
ablehiienb. Sie hält bie bezüglichen Klagen für „sehr
übertrieben" unb sagt dann weiter:

„Der Verein der Rheder bat vor einigen Jahren
einem Seemannsvereiti auf bezügliche Klagen anheim-
gegeben, ihm Fälle von Uebervorthellniigen „achzu-
lueifeit, indem er eine derartige Behandlung der Mit-
theilnugen znsicherte, daß den Beschwerdesührern daraus
fein Nachtheil erwachsen könne. Daraus sind nur zwei
völlig unbegründete Beschwerden eingegangen. Tie Be-
hauptung, daß die Leute keine Stellung bekämen, bevor

sie nicht beim Schlasbaas ihr Geld biirdigebracht, baß
namentlich hier wohnende verheiralhete Leute tauge
auf Anstellung warten müßten, verliert schon dadurch an
Bedeutung, daß bei ben hiesigen Rhedereieu bie Leute
meisten« lauge im Dienst bleiben, bähet von ben Heuer-
baasen in biefer Beziehung ziemlich unabhängig sind. Mag
die Errichtung einer gemeinsamen Heuerstelle neben bet
bereits besteheuben bet Hamburg-Amerika Linie vielleicht
w ü ii f ch e ii « iu c r t h sein, einstweilen st Ö ßt sie aus
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einet erjähleitben Dichtung In Sechsfüßlern nach Art bet]
altgriechischen Heldengedichte.

1826 ging Ruueberg wieher nach Abo an'« Studium
Daiiebeit arbeitete er das oben genannte Epos sorgfältig
ans bis zu jener Vollendung, bie e« bei seinem Erscheinen
1832 anSzeichiiete.

Von einem dem Hause feinet Patrone nahe stehenden
Manne erhielt Rnnebcrg übrigens weitet noch bett Stoff
für ein zweites Werk, die „Erzählnngett d-s Fähnrichs
Stahl", Vlbenteuet ans dem letzten schweren Kanipt der
Fiimläiidet gegen Rnßtaiid. Auch auf seine anderen
Dichtungen waten die Eindrücke seine« Leben« in
Saartföroi natürlich nicht ohne Einfluß.

Aedeutsant ward weiter die Freundschaft mit
fiöii iirot, dem Entdecker des Nationalepo« ber Finnen,
bet Salewala, und anderen geistvollen und eifrigen jungen
Sludiengenosfen. Freunde steuerten 1827 zusammen, nm
Runeberg zu ermöglichen, daß et sich bie vorgeschriebene
theure Uniform eine« Doktoranden kaufen sonnte. Im
Griechischen erhielt er ein besonders lobende« Zetigniß;
die Literatur diese« Volke«, namentlich die homerisch u
Heldengedichte, waren ihm auch vornehmlich an'« Herz
gewachsen.

Zur Zeit nach dieser Prüfmig lernte Ruueberg auch
feine nachmalige Lebensgefährtin, Fredrika Teuglttöm.
feinten, mit bet tt sich ün Frühjahr 1828 verlobte und
1831 verheiralhete. Er führte mit ihr 46 Jahre lang

eine glückliche Ehe. da sie nicht nur eine vorzügliche Haus-
frait, sondern auch voll innigen Verständnisses war für
die Bestrebungen, Pläne unb Werfe ihres Galten.

Nach dem Braiide von Ado, ber bie ganze Stabt
zerstörte, siedelte die Uuioerfität und alle Studirendeu
nach Helsingsor« übet, und dort entfalteten Ruueberg uiid
feine StrebeiiSgeuoffen eine reiche Thätigfeit zu Gunsten
der hatiptfächlich von ihnen getragenen national-finnischen
Bewegung auf bem Gebiete des geistigen Lebens.

Von bicbterifcbeii Erzeugnissen SRititebetg« fallen in
biete Zeit bie pessimistisch gehaltenen, ober mit glühender
Phantasie geschriebenen „Nächte ber Eifersucht' unb bie
lleberfetzutig der „Serbischen Votfslieder", bei denen der
Nachdichter nach einer deutschen Uebersetztrug, nicht nach
dem serbischen Urtext arbeitete, unb einige obftrafte
Gegenstände behandelnde Dichtungen. 1830 gab er die
Gedichte mit den serbischen Volfsliedern, die vorher schon
vereiiizelt in Zeitungen gedruckt worden waten, zusammen
heraus.

1832 ging Ruueberg selbst unter die Zeitung«-
leitet; er übernahm das „Helsingfoiser Morgenblatt", in
welchem er, die finnische Geisterbewegung vertheidigend,
schlaickiveg ber bisherigen schwedischen Literatur den
Fehdehanbschnh hinwarf nnb nur drei bi« Joier ihrer
Vertreter al« Volldichter gelten ließ. Tas war nun
»ber da« Ziel hinaus geschoffen, aber bei ber nationalen
Erregung der Geister sehr begreiflich, die nameiitUd) durch
Riinebeigs Blatt getragen wurde. In demselben Oer-
öffeiitlichte der Dichtet auch weitere Gedichte, ethnogra.
phische nnb geographische Skizzen sowie humotislische
Erzählungen.

Eine Eigenschaft Riinebergs in seiner Dichtnugsart
ist hier gleich zu erwähnen, die geinüthSglänbige
Fröiniiiigkeit, die sogar feine Auffassung vom Wesen ber
Dichtknust mit bestimmte, wen u er diese „eine harmo-
nisch unb getreu in ber Weise ber Natur
sich vollziehenbe Verherrlichung bes
h ö ch st e ii Wesens" nannte. Glücklicherweise ist fein
Lebenszweck nicht nur dies, sondern das Menschliche
kommt über bem Hinuickischen nnb Göttlichen nicht zu kurz.

1833 erschien bie zweite Sammlung von
Gedichten, 1836 ein zweite« idyllisches Epos „Hanna",
1837 eilte Prosa-Ertähliitig „Des alten Gärtners Brief",

eine Ablehnung des damals in Finnland graffireiiben
Pietismus, die von jener Seite heftig beantwoitct würbe
und in Folge befielt eine Fortsetzung erhielt. Die
pietistische Berachtiing des Jtdischen war nicht nach
feinem Sinne, dazu war er beim bod) zu gejtiub unb
ein zu gelehriger Schüler ber alten Griechen, dieses freudigen
lebettsiuuthigeu, rührigen Volkes. Seine Welt- unb
Kunstanfchaunng war ein Gemisch von hellenischen und
christlichen Eleinenten.

1837 siedelte Rnneberg als Ahninasiallehrer nach
Sorgn über, wo ihm zwar nicht dos vollströmeiide geistige
Leben der Hauptstadt, aber dafür eine sichere materielle
Basis feines Lebens zu Theil ward. Dorlhin sandte
ihm bie schwedische Akademie ber Wissenschaften ihren
ersten Preis für dichterische Leistungen, ohne daß er
darum sich bemüht hätte. Seine Angriffe gegen die
schwedische Literatur hatte mau demnach nicht übel ver-
merkt ; grabe ber von ihm rücksichtslos wegen seines
Epo« : „Die Ahnen Schwebens" aiigegrifieiie und fritifirte
Sekretär ber Akademie, Freiherr von Beskow, hatte selbst

den Vorschlag gemacht, Ruueberg mit dem ersten Preise
zu frönen.

1841 erschienen bfe Dichtungen „Der WeihttachtS-
abenb* und „Nadeschda". 1843 kam eine dritte Samm-
lung von Gedichten Runebergs heraus, 1844 folgte
..König 9 1 a l a r", 1848 der erste, 18lltt der zweite
Theil der „Erzählungen de« Fähnrich«
Stahl".

Inzwischen wat er Weiter aufgerfieft tu feiner
Stellung und 18V7 - 50 Dir,ktor des Ghmnasiitins;
eine Professur wiiiifcüte er nicht, obgleich sie ihm in
Aussicht gestellt winde, eben um der geliebten Dichtkunst
sich widmen zu sönnen.

Ein Besuch Schweden« brachte ihn mit einer großen
Zahl bedeutender Männer zusatitmeti, die alle feine
Ruse liebten ; sein Erscheinen wurde wie das eine# bet tu-

kehrenden Triumphators mit allen Zeichen der Verehrung
und einet allgemeinen Begeisterung gefeiert.

Ich hatt’ noch Viele« auf dem Herzen,
Ais noch einmal bie Weihuachtskerzen
Am Altjahrsabeiib hell anfflammten
Ich dachte auch an die Beamten
Uud wsiuschte, daß die Polizei
Politisch urncnuhtilid) sei;
Anstatt Bersauiiuliiug zu bewachen
Sollt' feinen Skat ein Jeder machen.
Wenn die Beatitteii spielen Skat,
Herrscht tiefer Friede ring« im Staat l

De« Reiches hoher Politik
Wünsch' ich nicht« mehr im Augenblick,
AIS, daß sich bald zertheil' die Wolke,
Die jetzt schwebt über unserm Volke,
Daß nicht auf« Wett’ mit schweren Steuern
Man tut« dos Leben mög’ »ertheilen!.
Daß der Tabak kriegt endlich Ruhl
Damit schließ ich mein Wiinschbuch zu.

Nur Eine« noch: den Redoflöreu
Des „Echo" iviiiisch’ ich scharse Scheeren
Damit sie schneidig immer schneiden,
Doch bie „Raboisen" babei meiden 1
Auch, daß die bummeii Plaudereien
Int neuen Jahr genießbar seien,
Ans daß des „Echo" Leserschaar
Verdopple sich in diesem Jahr l
31*01111 dieser Wunsch Erfüllung fände,
Rus ich an dieses Jahre« Ende:
Wie warst in Deiner Art Dn einzig,
Du segensreichste« „F- ii n s u n d n e u n z i g" I

Ich komme mit allen meinen Nenjahrswünschen
nun freilich erst am heiligen DrcikönigStage angewalzt.
Ta« aber lieft sich dieses Mal nicht ander« ein richten,
obgleich es für die Erfüllung meiner Wünsche vielleicht
ein ungünstig vorbedeutender Zufall ist Am „Heiligen
Dtet-König" wird, meint ich nicht irre, immer noch mit
Pauken und Trompeten vom Thurm geblasen und somit
wird man auch mir aut Ende „ettvaS blasen" und keiner
meiner Sl'ünsche wirb in Erfüllung gebracht werben.

Freilich muß mau es abwarten.

E'waS hat iiiis da« neue Jahr mit feinem Urbeginn
schon gebracht, nämlich einen ganz Keinen, süßen Winter
mit Schnee.

Wo Büsche stehlt unb Bäume
Voll idiifeiib schöner Träume

soll eS ant NeiijahiSniorgen gnitz wie verzuckert au«
VIlieh bie Telegraphen- und TelepHonbrähie bogen sich
unter bet weißen Last. Doch konnte siech der Schnee ans
diesen dünnen Gedankenbrücken nicht lauge Halten. Allen
den heißen NeujaHeswünschei-, welche durch bie Drähte
flogen und zogen, konnte der kalte Sdniee nicht widerstehen,
er muhte bett wuriiien Hetzen«strömen welchen I

Mit welch’ sreundschostlicher HerzenSgluth mögen
sich z. B. bie vier deutschen Kanzler, gewesene und
gegenwärtiger, gegenseitig zu Neujahr angedrahtet haben l

Lieber fieser, mache nicht so Oerwunbertc Augen,
gewiß vier Kanzlet: Bismarck, Caprivi,
Hohenlohe unb — Leist, ber berühmteste von
Allen. Wie ber arme Seist sich tvolfl gefreut hat, als
bie Direktion be« Hamburger Varistä-TbeaierS ihm zu
Neujahr bett kolossalen Erfolg des neuesten Sensation«-
stucke«:

D i e Geheimnisse von Kamerun,
oder

Die gepeitschten Pfand weiber,
Afrikanisches U ii fitteiigemälbe mit Gesang und Tanz

in 5 Akten,

telegraphirte.
Aber auch noch luanchen Anderen hat da« neue

Iaht Freude, Glück und Heil geb, acht. Wie ber Draht
melbet, soll bet Kmumischlanch-Ptozeß-Landesgerichts-
bireftor Herr Brausewetter demnächst von Berliii
nach (Surfen befördert werden. Dort trifft er, wenn mit
recht ist, mit unserem lieben Freunde, Herrn Romen,
zusammen, der ihn vielleicht begrüßen wirb mit bem
alten Bnrscheuliede:

Gott grüß' Dir, Bruder Straubinger,
Mir freut'« daß ick Dir sehe I

Worauf Herr Brausewetter erwidert:
Verwandte Seelen finden sich
Zu Wasser und zu Landl

Die Berliner aber, bei denen baun stellenweise da«
Weller anSgebraust hat, fingen melancholisch:

Friede unsrem Spreegewässer,
I h m ist wohl uiid u n s ist Heffer l

Ob die F » ch s ni ü h l e r Bauern sich auch über
ben Beginn des neuen Jahres freuen, weift ich nicht,
glaube es ober säum. Sie sollen jetzt noch vor Gericht
sich verantworten, weil sie bas Kitzeln mit bem beutschen
Aagotau von hinten nicht vertragen konnten unb sogar
einige von ihnen deshalb diesem irdischen Janimeithale
„Valet" sagten. Dem Lehnshetru de« Waldes aber, in
welchem die Fuchsmühler sich so einpfindlich gegen dasKitzelii
zeigten, dass sie bavonliefen, ist im neuen Jahre eine
große 'Genugthuung geworben, er wurde zum Lande«,
gerichlsdirektor befördert, wahrscheinlich weil er als ge-
wiegter Rechtsgelehrter seinen Prozeß mit den dummen,
an Ihr althergebrachtes Recht glaubeubeit Bauern so

teareich geführt hat
Ja ja, freundliche Lesenn, Geduld unb Ausdauer

muß man haben im Leben, nm« bann da« alte Jahr
nicht bringt schafft un« bas neue. Der Hamburger
Schneiderznttft ist auch Heil und Glück wibersahren. Ihr
wurde bas Recht des 8 100 f, Ziffer l der Stras -

flc-wertHwrbiiiwg für NichtsMttNigSmeister nnb Gesellen
verliehen Jetzt müssen olle die bockbeinigen Schneider-

meister und Gesellen, welche nicht für bie Innung sich
begeistern tonnten, gleichfalls ihre Beiträge zahleu, bauiit
die Gehälter der Obermeister, Sdiriftfüfticr u f. w , sowie
auch bie Reisespeseu zu ben Jnuungsiageu leichter be-
stritten, eventuell erhöht werden sönnen.

Der ,.K l e i be r p a f ch a" nnb bie „® o t b tt t Reun",
Sie können nun sich erst bes Daseins freu'»,
Man darf sie letzt nicht mehr als „jüdisch" schellen,
Sie werden nun als Innung« meist er gelten l

Int Gegenwartsstaate heißt es: „Wer mit thatet,
bet mit rathet" und „Wer zahlt, bet zählt"! Nun
werben Alle, die bisher nicht zur Innung sich hingezogen
fühlen, wenn sie doch einmal zahlen müssen, auch mit

gezählt (ein und zur Innung gehvien wollen. Ich
fürchte, bie Hamburger Schueideriuiinug wirb bald sozial-
denivkratisch „verseucht" werden, wie der Liebliugsansdriick
der Bourgeoispresse lautet. Nur immer herein in die
Jiinungsbude, ihr tapferen Schneider, zeigt der Welt
das liebliche Schauspiel der ersten sozialdemo-
kratischen 3 n ii u u g des Deutschen Reiches I

Tas Geschrei botüber würbe in der gegnerischen
Preffe ein kolossales werben und grabe deshalb, lieber
fieser, wenn Du ein Schneider bist und jetzt mit bezahlen
nuiftt, trete ein in bie Innung.

Je giöfter ba« Geschrei,
Je wählet e« »ns fei I

Wo« hat sich bie bürgerliche Presse nicht Alle« ge-
seift t über ben Berliner Bierbvhkott. Nun, da unsere
Berliner Freunde die Gelegenheit benutzten, um mit
Ehren Frieden zn schließen, ist es den geistreichen Feder-
Helden deS GeldiackS auch nicht recht. Sie höhnen, daß
die Berliner Aibeiter mit bem Bierkriege nicht
„Alles" erreicht haben, waS sie ursprünglich sortierten.
Ihrem Fetisch BiSinarck können sie e« nicht genug nad)-
rühmen, daft er bei seinen Friedensschlüssen, beioiibers
Ibtiti, meisterhaft den weisen Spruch Goethe« befolgte:

„In ber Beschränkung zeigt sich erst ber Meister."

Nun unsere Genoffen in B-rlin hiernach haudelteit-
werbeii sie noch beschimpft. Aber mir können unseren
Gegnern, ben Hetzapostelu be« Gelbsackes, eben nichts
recht machen. Wir wollen es freilich auch nicht I

Mich, lieber Leser, hat fast nicht« mehrt erfreut al#
baß ich Im „Hamb Echo" im neuen Jahre nicht mehr
lese: „Arbeiter, trinkt kein Berliner
Lagerbier I" Denn auch bie Arbeiter der bvykottirt
gewesenen Brauereien gehören zu mis l

Stoch eine große Freude Wirb mir unb wahrschein-
lich allen unseren Lesern zu Theil im neiieit Jahre.
Unser Freund Heine hat morgen feine fünfmonatliche
Kar in der Siobolfenfteilauflalt überstanden unb kehrt zu

uii# zurück. Ihm mein besonderer Glückwunsch zu bett
wird rerlaiigieu Freiheit im «eiten Jahre I <

Beilage zum Hamburger Echo Nr. 5.
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Lie Slrbcitöumuitthmfl im Sconauu^

Wverve.

Seeleute sind unter den verschiedenen Arbeiter^

tnlrgoiieii diejeiiigeii, welche in Bezug auf W.chrung
ihre« eigeueu winljicihaflhdifn JuteeeheS ant alle. schiech-
testen gestellt ftiib. Nicht nur, twh sie bind) Gesetz einer
in manchen Füllen nnbariuheizig zu nennenden Tir^ivlin,
einer nun hörten Willkür des ®d)iff«fül)ret« und beljru
ElellveNrelelk unterwarfen sind, bringt sie in eine schlinitne
Lage; au di ihre Jsollrlheil und die geringe Gelegenheit,
mit brn «ernfdkvllegen auherhalb der Arbeil«stüilc, des
Schisse«, in verlthruttg und näheren dauernden Verkehr
jn kommen, macht sie gegen die fchlmtmsteit Uebelslände
inaditlvS. Und sannt irgendwo Haben sich solche Urbel-

slätide fester einfleiiifiet, als in den die Seeleute an-
gehenden Einrichtungen.

Zu deut Schlimmsten in dieser Hinsicht gehört die
ungeheure Vluebentitug, der die Seeleute fetten« der
Arbeil-verniittler unterworfen sind und das Traurigste
dabei ist, das; die Umftdiibc, unter denen die Seeleute
leben, sie selbst ziemlich tuehrlo« macht gegen diese Prak-
tiken. Um so erfreulicher ist es, wenn sich ans anderen
Streifen eine entschiedene Auflehnung dagegen gellend
macht mit dem ernsten Bestreben, Besserung zu schaffen.
Einer solchen begegnen mir in der neuesten Nummer der
„Blätter s tt r soziale Praxi S". Dieselben
(übten Folgendes zur Sache ans :

„„Schmähliche Ausuiitzung durch die gewerbsmäßige
Etelleiivermitilung", „Aussaiigiing", „Sflaioeret'' —
solchen Kraftworten in amtlichen Schriftstücken und
konsetvativeu Tagesbiätiern zu begegnen, ist eilt nicht
grade häufiger Fall. Uud doch stammt das eiste Zitat
au« einem Erlag des Reichskanzlers, die beiden anderen
aber finden sich int Hamburger Rhederotgan, den „Ham.
bnrger Nachrichten", vom ‘21. November v. I, uud alle
betreffen die ungeheuerlichen Mißstände, welche sich in
der Arbeitsvermittlung für Seeleute eingenistet haben
Deshalb ist es wohl einmal an der Zeit, daran zu
ntohuen, dnß die Bewegung für eine Umg>staltung der
Arbeitsvermittlitug, die jetzt durch das deutsche Binnen-
land geht, iiut noch viel mehr Grund sich in den See-
häfen zu Gunsten der Seeleute äußern sollte.

„Das Schreiben des Reichskanzlers, das oben er-
wähnt wurde, ist nad) den „Hamburger Nachrichten" im
Jmti o# die drei Ft. ien Städte ergangen und regt im
Auscblnß an eine Mittheilung de« deutschen ©euern 1=
kousuk» in Antwerpen die Gründung gemeiuuütziger Ver-
tnittttingsanstalieu durch die Unternehmer, in diesem
Falle tue Rheder eien, ober die Unterstützung der durch
Seeleute versuchten Vereinsvertntttliutg durch die Rheder
an. Int Hamburger Rhederblatt bestätigt nun bei dieser
Gelegenheit ein Wissender das Vorhandensein fürchter-
licher Dinge. Er fdiilbert, daß in den Seestädten der
Schlafwirth (Schlasbaas) und der gewerbsmäßige Arbeit«.
Vermittler für Matrosen (Heuerbaas), der regelmäßig
Eastwirth ist, „zufammeii arbeiten, um den größt-
Uibglichsten Nutzen aus den von ihnen nur als Ans-
saugungsobjekt angesehenen einzelnen Seemanusindividnen
heranszuziehen". Deshalb finde man auch — leider
so häufig — daß in größeren Seehäfen das
Geschäft des Schlafbaasen uud Heuerbaasen in
einer Hand liege. So lange der am Lande im
Onanier liegende und Stellung suchende Seemann
einen Groschen zu verzehren habe, sei der Heuer-
baas „selten in der Lage, ihm eine neue Heuer
(Stelle) verschaffen zu tö nten". „Erst wenn der Kredit
des Scblaibaofeii bi« zu einer Höhe in Anspruch genommen
ist, daß er etwa den Betrag der eisten Monatsgage, die
voni Rheder in Form eines Gutscheins vvrausgezahlt zu
werden pflegt, ausmacht, baun hat der Heuerbaas - rplötz
lich eine wunderschöne Stelle an Bord eines Schiffes für
ben Manu in Bereitschaft." Durch diese Macheuschafteii,
die dem Seemann in sichere Aussicht stellen, daß sein
sauer erworbenes Geld doch immer am Ende eine Bente
der Leute ist, auf die er nach Beendigung feiner Reise
ztinxks Unterkunft und Nenaustelliiug angewiesen ist, wird
sein bei ben meisten seine« Staube« ohnedies nur schwach
ansgebildeter Spars imkeitstrieb natürlich nicht gestärkt.
Biete billigen am liebsten in den ersten Tagen und Nächten
«ach ihier Abmusteiiing-fEntlaffiiug vom Schiff) all.« das
in unvernünftigster Weise durch, was sie in langen Wochen
ober Monaten schwerer Pflichteifüllung erworben haben
E« sind nun zwar alte Geschichten, die hier erzählt werden.
Im üieichstage mitibe Aehnliches schon seit Jahren durch
die sozialdemokratischen Vertreter der Seestädte
flcfdiilbert. Im November 1893 schiieb die „Kölnische
Zeitung" mit Bezug hierauf, daß „es Öen Führern der
Sozialdemokratie ein Leichtes sein wird, ihrerseits so-
geiiaunte Vereinsbüreans zu bilden und damit eine scharfe
Waffe gegen die Rhedereieu in die Hände zu befoiiimen",
twchdiM „keinerlei Anstalten dazu gemacht worben, ben
sein Brot sauer Uerbieneiibeit Seemann an« den Klanen
der Schlaf- und Heuerbaase zu befreien". Im Protokoll
des sozialeu Kongresses des Freien beittfdieii Hochstistes
in Frankfurt a. M . vom 8. und 9. Oktober 1893 (Berlin
1891, O Liebmann) findet fidi S. 121 ff. eine parkende,
durch eine große Reihe zahlen, näßigerEin^elheitenlenbeudig
geumchie ednlberiing des Hamburger Delegirten Will
der balligen Seemaims-Fachvereine, die s. Z. die Sen-
sation der Kougreßbefucher erlegte ttiib ebenfalls die
Ausnutzung der Seeleute durch gewerbsmäßige Arbeits-
vermittlung betrifft. Es staub also längst fest, daß hier
Unhaltbare Zustände vorliegen. Aber daß jetzt ein Rheber-
hlatt Alle« so haarklein und offen bestätigt, bas ist eine
neue Erscheinung und diese soll hier mit der jetzt durch

3wßiißlo[t WochtllplMetti.

Wünsche jtirn neuen Jahre.

Vorüber sind die Feiertage
Mit ihrer Sorge, ihrer Plage;
Ji» Gruiide bringt ein Feiertag
Ten meisten Menschen Ungemach,
Zumal, wenn mitten in der Woche
Er uns spannt aus dem Arbeitsjoche,
Berhilst er unserm Portemonnaie
Zu einem ganz besondern Loche
Und schmäler uod) wild da« Biidget.
Sito ohnehin es immer mar
In beut uerfloil’nen alten Jahr;
Mit seinen Sorgen, feinen Leiden
Sah'n wir es gar nicht ungern scheiden
Uud wünschen nun, daß uns das Neue
Mit guten Gaben nur erfreue.

Als ich fast beim Shlvefferpniisch
Hatt' ich auch manchen frommen Wunsch,
Beim leisen Klange unsrer Gläser
Dacht' ich au meine lieben Leser,
Zugleich zu meiner Leserin
Zog mich mein Herz voll Sehnsucht hin,
Was still ich dabei mir gedacht,
Sei heul' in Vers und Reim gebracht:

Vor Allem wünsch' ich, daß sich regen
Mög' Hamburgs Handel aflcriocgeii,
Daß Niemand, was er immer tnibc,
Oline Verdienst iiiib Arbeit bleibe;
Dem Tischler wünsch' ich immer „Holz",
Dem Goldschmied ganze Hausen Golds,
Dent Eisenarbeiter viel „Draht",
Dem Drechsler, baß er „Spähne" hat
Dem Gärtner wünsch' ich recht viel ,9)loo«*,
Doch wünsche ich von, großen Loos
Den allergiößeslen Gewinn
Slot meiner lieben Leserin 1
Da« ist gewiß bod) sehr bescheiden,
Dann wird »ns jede Noth vermeiden.
Der Bierlioykittt zur Jahreswende
Ging, wie ich's wünschte, nun zu Ende.
Drum wünsche ich den braven Brauern,
Daß dieser Friede möge bauern I
Den „a n -gestoßene n” Bockbieren
wünsch' ich sogar, baß sie storiren,
Damit der ärmstem diirst'gen Kehle
Es nie an gutem Trünke fehle;
Hat dazu Jeder gute Kost,
Das wär’ bet beste Nenjahrslirfftk
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Ausivjer: Heinrich Helberg und sein Mnd lmusch in
Altona. I. H. Eduard Alingenberg ne sien Froo Marie,
Balenlinskamp 83, 1. Et. Enstl Waller, der uusetzlbare
Bäihselauslöser. Trace VNII be Walerkaut. Der gediegene
Ad,c Bunim. Richard Schmidt, Schnier der Volksschule,
2. Marklstraße 4, Klasse 1 b. En stledigen Haudwerkir
ut Stellingen. Thctje mit be Ui sichten. Acbrüber Swat<
iuitr , A. D. und I. B. Haus Meier unb Konsorten
Die Gemüthlichen ans der Süderstrahe. August Tramp
aus Eimsbüttel. Eier-Thetje, de Dünnsauger ut .Quartett
Vorwärts", Barmbek. Ida und Richard von btt Voael-
weide. "

An fammtlichc Schneider und SdiMrifccrintiev
»er Koufcktiouö- und Sliastbrnuche vou Hamdurg

lind lluigegcud.
Am Mittwoch, 9. Januar, Abends 8'/,Uhr

stndet im .Hanimonia-ÄesellschastshauS," Hohe Bleichen 30,
•oiederam eine öffentliche Versammlung aller
tn der Konfektion«, und Mahbranche belchäitigten Ar
beitcr unb Arbeilerinnen statt. Der Zweck dreier Ber-
ammlung ist, «eben bet Erledigung anderer wichtiger

Lnnkle (stehe Annonce), endgültige Beschlustsassnng, ob
>ch auch die Hamburger Konsekiionsschneider auf bet für

den 13. Januar nach Berlin ein berufenen Konfektion«,
ichueiber Konlerenz wollen vertreten lasten ober nicht

Da sich unter ben KonfeklionSschneibern anderer Orte
eine erfieuliche Bewegung bemerkbar macht, welche baraui
gerichtet ist, die bi« auf’« tiefste Niveau herabgebrückieo
Üohn. und Arbeitsbedingungen derselben zu belsern,
glauben wir nicht erst nothwendig zu haben, auch die
hiesigen Konseklionsichneiber an ihre Pflicht zu erinnern.

■-’a nun, fallt ein bietbezüglichet Anlauf von Serien bei
tkonleklionsschneider unternommen werden sollte, ein
olanmästiges Äorgehen aller Konsektionsorle noch vendig
stl, ist der Zweck ber Konferenz, eine gegenseitige Au«.
Sprache über die Mittel und BSege, ioniie über die

rorwwn, welche ausgestellt werden sollen, herbeizuführen
Ta and) hier in Hamburg die Konfektion immer

negt an Umfang gewinnt, dürfen wir dieser Bewegung
gegenüber nicht unthätig bleiben, sondern müssen Stellung

Wäthsek,

Quadrat-Nstthsrs,
den 25 Buchstaben:

Die beiden Mitiekrcihen, von oben nach unten unb
links nach rechlS gelesen, ergeben eine Stadl in

Preußen. 8. Sf noppte.

wird sein Sohn Fritz Baare irtieii. Geheimraih Baare
wird Borsitzenbcr be« Aiifsichtsiaths des Werkes. Es
sollen ihm große Ovationen, darunter von ben Arbeitern
ein Fackelzug, bargebracht worden fein. Ist auch recht
so, beim Herr Baare ist ein Mann fin de siAcle unb
mit seinen Schienen hat er manchem Großmbustriellen
noch etwas vorgemacht. Daß die Arbeiter ihm einen
Fackelzug brachten, versteht sich von selbst, beim etwa
mangelnde .Begeisterung" wird durch einen gelinden
Druck vollkommen und ganz zweckentsprechend ersetzt.

Sol6n teuf rlbftniorbc. In Stettin hat sich
bet Unteroffizier Paulen von ber 2. Kompagnie
des KönigsregimeulS mit seinem Dioistgewehr in der
Kaserne erschossen. Der Grund zur That soll
Furcht vor Strafe sein, welche P. zu erwarten
hatte, weil er in der Sylvesteruacht Untergebene ge-
rn i pH and el t hatte. P. soll schon früher wegen Sol-
dalenmibhaudlimg bestraft worden fein. — Hanau,

2. Januar. Ein hier auf Urlaub weilender Soldat
vom 87. Infanterie-Regiment Hal sich in der Wohnung
seiner Mutter e r h ä n g t. Grund unbekannt.

®oii einer Mauer erschlagen, ff a u e r ti i a,
3. Januar. Der Gutsbesitzer Malewski in Enten-
bruch (Abbau Kanernick), dessen Wirlhschaflsgebände vor
einiget Zeit Niedergebra»ut sind, lieh von seinen Jnst-
leuleii die Mauern niederreißen. Dabei stürzte eine
Mauer zusammen unb begrub jw.’i Maurer unter sich,
die Beide alS Leichen hervorgezogen wurden.

Ei» böser Drurksehler findet sich im diesjährigen
amtlichen Adreßbuch der ©labt Mannheim. Ist da
ein Herr Justus Münch, seine« Zeichen« kafieiibiener bei
der Reichsbank, durch einen unglücklichen Zufall als —
St a f I e n b i c b aufgefübrt. Pasfirt so etwas in einer
Zeitung, ist es schlimm genug, aber in einem amtlichen
Adreßbuch, das ein ganzes Jahr seinen Dienst thun
muß, mit einem so ominösen Titel verzeichnet zu sein,
das ist schon mehr als ärgerlich Herr Münch taun sich
wenigstens freuen, daß ber Druckfehler nicht in jenem
Kalender pasfirt ist, der in den Grundstein des Raster-
deukmals gelegt wurde. Unsere Nachkommen, die ein
Mal die allen Reliquien hervorholen werden, würden
schöne Begriffe von uns bekommen haben.

Mord- und Lelbstmordchroirik. Paberborii,

3. Januar. In dem benachbarten Dorfe Wewer hat ein
irrsinniger Maurer, Hustedt, seiner in gesegneten Um-
stäuben befindlichen Frau ben Hais adgeschnttlen und
dann sich selbst in gleicher Weise gelobtet. — Zabrze,
3. Januar. Der „Lberschles. Anz." berichtet: Am Nru-
lahrstage, Vormittags Ilj Uhr, wurde in einer Stube
des ersten Stockwerkes des neuen Eiskillerbaiies eines
Bierveilegers in Klein. Zabrze eine Frauensperson,
NamenS Florentine W a Irzyk, ermordet aufgesunden.
Die Mordthat muß in ber Neujahrsnacht pasfirt sein
Ter bet That dringend verdächtige Haushälter Dlu-
gosch ist verhaltet. Er verweigert jede Ansknnfl über die
Vorgänge in jener Nacht. — ftoab j utheu (Ostpr ), 3. Jan
Der Besitzer unb Gemeindevorsteher Ruddies in
Jurge-Kandscheit kam Morgens in angetrunkenem Zu-
stande nach Hause, nahm ein Jagdgewehr und erschoß
leine im Bette liegende Ehesrait. Der Schuß ist in die
Lunge gegangen und hat ben sofortigen Tod zur Folge
gehabt. Der Mörder ist als roher und dem Trünke er-
gebener Mensch besannt. Er sitzt bereits hinter Schloß
und Riegel. — Leipzig, 4 Januar. In der Wohnung
seiner von ihm getrennt lebenden Fran, im zweiten Stock
des Hauses Tmrn.rftraße 6, erschoß heute früh der Eisen
bahnaufwärter Gotthelf Friedrich St e tf e den 1854 tu
Wermsdorf geborenen Bierverleger Alwin Heidel. Die
40 Jahre alte Grünwaarenhäudleriu Kecke unterhielt
schon längere Zeit ein Liebesverhältttiß mit Heidel. Rede
stellte sich der nächsten Polizeiwache, woselbst er Beil und
Revolver, die er bei sich führte, abgab unb verhaftet
würbe. — Waldenburg i. Schl., 4. Januar.
Aus NahtungSsorgen erdrosselte die Frau
deS arbeitslosen Fabrikarbeiters N e u m tun ans
Bärsdors, Rreiä Waldenburg, ihre zwei Söhne im Alter
von 12 und 10 Jahren int Belle. Demnächst durch-
schnitt sich die Mörderin die Pulsader, wa« ihren Tod
herbeifuhrte. Der Gatte der Niörderin war zur Zeil
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5, 4, 3. 13, 14 Ein Volk«stamm.
5, 12, 17, 14, 20, 8, 3, 7, 1 Ein Hambtirget Dampset.
7, 3, 19, 1, 17 Eine Stadt in Mähren.
8, 1, 11, 12, 6, 7, 3, 1, 19, 19 Ein Vogel.
9, 5, 5, 10, 18, 2, 17. 11, 21 Eine Stadl in Tirol.
10, 17, 10, 1, 5, 5, 1 Ein weiblicher Vorname.
11, 1, 10, 6. 4, 19, 19, 20 Ein österreichischer Dichter.
12, 13, 20, 8, 2, 9, 11, 12 Ein männlicher Vorltstme.
13, 20, 10, 4, 5 Ein Metall.

der That abwesend.

Auslstsuilgeu bet Nüthselaufgaben in Nr. 303.
1) Des geographischen Akrostichons :

Rtlstutischer Ocean — Nördliches ElSnieer.

'Andamanen — Tromsö — Labrador — Nsterabad —
Nadal — Trichinopoli — Jarnac — St kfietJoch —
<5harlolteitstraße — .HelsingfmS — Eberswalde —
Nipanoui — Ommerschans — Clapham — Ehren-

berget Klause — Arnsseldc — Ncitfahrwstsjet.
2) Des Quadrat-Räthsels :

Sehr trübe Faimlienverhälltiifie haben es veran-
laßt, daß die Maiermlwaareuhändlerin Bertha
Hofsmann, verw. Krüger, geb. Hagen, Garteitstraße
Nr. 52 wohnhaft, an ihre zwei Kinder unb sich Hand
angelegt hat. Gegen sieben Uhr würben die Hans-
bewohner durch das Jammern einer Frau und zweier
Kinder, die bald auf der Straße, bald vom Hofe aus in
die Hoffmaitn'lche Kellerwohnung Einlaß begihrteu, aus
ihrer Ruhe gestört. Die Hauswirthrn eilte himinter und
erfuhr von den Kindern, daß sie heute früh um 5j Uhr
von ihrer Mutter zur Tante nach der fluguftftraße geschickt
worden wären, weit sie nicht „sterben" wollten. Böllig nn-
oerstäu-lich waren für Jebermanu die Worte, mau schickte
zur Polizei, nm ba« noch um 7j Uhr verschlossene Ele-
schäftslolal öffnen zu lassen. Sofort begaben sich drei
Beamte zur Mordstell«, doch keine Thür liefe sich öffnen
Man zerschlug schliefelich die Fensterscheiben des Berliner
Zimmers, welches nach dem Hof- hinaus liegt und flieg
hinein. Ein furchtbarer Anblick bot sich ben entsteigenden
Beamten. Im Bette lagen zwei ffinderleicheit unb an
der Thürklinke hing in liegender Stellung die Hoffmann.
Der Etiemann hatte gestern früh die Wohnung »erlassen,
war Nachts nicht nach Hanse gesäumten unb man weife
bis zur Stunde, wo die drei Leichen mit beut Polizei-
Uchen Leichenwagen um 11 Uhr nach dem Leichrichanse
geichasft wurden, nicht« von seinem Schicksale. Tie
Berstorbeue soll schlecht von ihrem jetzigen Ehe-
manne behandelt worden sein und hatte dazu mit
grofeeu Nahrungssorgen zu leugnen. Mehrere
Monate Miethe waren fällig, so daß schon A. 165
rückständig waren. Der Hanseigenthümer übte die größte
Nachsicht, und bezog Alles, wa§ er nur konnte, für
feinen Haushalt von Hoffmanns. Die Berstordene
konnte dieses Loos nicht länger ertragen, fragte daher
heute früh ihre ILsährige Tochter Lieschen und ihren
gjährigen Sohn Willy, ob sie nicht mit ber Muitei
zusammen sterben wollten. Als die Kinderchen aber
weinten, bat sie dieselben, zur Tante nach der Angiist-
praße zu gehen und dieselbe zu holen. Beide brgabe»
lich im heftigen Schneegeiiöber dorthin, Hollen die Tante,
aber es war zu spät, die Mutter und Geschwister waren
tobt. Die hinjugerufeneu Aerzte Dr. Schroeder unb
Dr. Hafermann konnten nur noch den Tod konftatireu,

Laudgericht.
5 Januar.

Strafkammer I. Vorsitzender: Direktor Dr. Föhring
Staatsanwalt: Assessor Dr. v. Oldershausen.

In dem Kommissionsgeschäft für Kleiderstoffe von I
wurde im April v. I durch eineu Zufall das Abhanden,
kommen verschiedener Stoffe entdeckt und daraufhin ein-
gehende Untersuchungen über den Verbleib derselben ati-
gestellt. Als Resultat ber Untersuchungen ergab sich
dann, daß ber Buchhalter des Geschäfts, ®., dem
Schneidermeister H. für etwa JH. 400 Waaren auf Kredit
verkauft hatte, ohne dieselben in die Geschäftsbücher ein-
pitragen und weiter wurde ermittelt, daß die Beiden ein
Abkommen mit einander getrosten, wonach H. dem G,
welcher ihm .Nb. 108 schuldete, die er ihm vor längerer
Zeit abgeliehen, noch Ä. 92 dazu geben sollte, womit
die ganze Schuld des H. an das Geschäft getilgt
sein sollte. Wie abgemacht, ist die Sache auch
aiisgefiihrt worden , H. hot dem G. die ÜL 92
bezahlt unb so wäre Alles in Ordnung gewesen,
wenn die Entdeckung nicht gemacht und die Atcklnge-
hörde nicht dazwischen genommen wäre. Nunmehr Hai
sich G. wegen Untreue unb H wegen Beihülfe zu ver-
antworten Beide Angeklagte stellen die Sache so bar,
als ob sie beabsichtigt hätten, die geschädigte Firma
hinterher schadlos zu halten, worin ihnen jedoch das
Gericht teilten Glauben schenkt, sondern auf 2 Monate
Gefängniß für jeden der Angeklagten erkennt.

Lant Denmiziation eines hiesigen Droguenhändlers
ist der Maler Julius B. am 7. September v. I. in
Dresden verhaftet unb hierher tranSportirt worden, uui

sich gegen die Anklage des Betruges zu verantworteu.

19, 17, 6, 12, 13, 14 Ein Reformator.
20, 10, 16, 1, 12, 1, 8 Eine Stadt in Persien.
21, 1, 7, 8 Ein biblischer Name.

A. Prochasks.

Zsthlen-Nstthfek.

2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15,
16, 17, 18, 19, 20, 21 Ein füdamerilauischer
Siaatenbunb.

1, 17, 10, 11, 12, 18, 4, 4, 14, 15 Eine Pslaiizx.
7, 4, 18, 13 19 Ein Theil eines HauseS.
19, 4, 16, 12, 1, 5, 6 Ein Thier.

_ A°Hunse°hr anderthalb Jahren war ich Familien-
Verhältnisse Ha ber gezwungen, in F. wieder Aisten tz7ft
nehmen zu müsse«. Da erfuhr ich beim, daß die al
ä'au «ordjatit vor «inem halben Jahre gestorben W
Ds« »ad mm in ftrmbn. geaetzr.i worbe.

1) Ein Buchstabe,
2) Eine Stadt in Afrika,

Eine Stadt in Rußland,

3) Ein Grasplatz,
4) Eine Stadl in Frankreich,
- Eine fremde Münze.

AnS de» Schöffengerichte».

5. Jmmar.

Ein uelte» Früchtchen scheint bet kaum der Echtste
entwachsene Katifmannslehriiug Wilhelm Kruger zu
fein der wegen Diebstahls schon einmal vorbestraft ist
unb' sich heute wegen Tascheudiebflahls wiederum zu
verantworten hat. Der Anklage liegt folgender H.hat-
b'stand zu Grunde: Am Nachtniltag des 21. November
o 3 stand eine Fran Flint mit ihren vier Kmdern vor
einem Ehokoladenautomati>-! am Klosterlhoibahnhof. Um
ihren Kindern ein Stück Chokolade zu knnsen, holte lie
iär Portemonnaie ans ber Tasche unb entnahm deut-
selben einige Nickel, woraus sie es wieder in die Maittel-
tufche steckte. In diesem Augenblicke bemerkte sie,
daß der Angeklagie auf sie ztiklun, dicht , au ihr,

sie berührend, vornbergiiig unb dann eiligst in
der Richtung nach dem Benloer Bahnhöfe
entschwand. Sie fühlte nach ihrem Portemonnaie und
benierkte, daß es verschwunden war. Sofort schöpfte sie
den «erdacht, daß ber flüchtende Bursche das Porte-
monnaie gestohlen habe. Sie forderte einige Umstehende

zur Verfolgung des Bitrfch'N auf Derselbe wurde auch
bald ergiiffen und das Portemonnaie mit Jt. 7,20 und

zwei Trauringen Inhalt bei ihm gefunden. K. erklärte,
er hab« das Portemonnaie auf der Erde in der Nah«
ber Frau gefunden und es seiner Mutter bringen wollen
Die Absicht, es sich rechtswidrig auzneigneu, habe er nie
gehabt. Spüler gestand er einem Polizeioffizianlen und
eine* Amtsrichter, die ihn im Vorverfahren vernahmen,
daß er das Portemonnaie der Frau F. aus ber Tasche
gezogen habe. Heute stellt er den Diebstahl entschieden
in Abrede, auch will er sich feiner Unterschlagung schuldig
gemacht haben. Der AmtSanwalk Erbel ist überzeugt
daß der Junge den Taschendiebstahl aiisgefiihrt hat und
beantragt deshalb 2 Monate Gefängniß. Das Gericht
sieht einen Diebstahl and) als erwiesen an unb verurlheilt
den Angeklagten zu 3 Wochen Gefängniß, iiibem es durch
den Mund des Amtsrichters Dr. Scheuimaim sein Be-
dauern darüber ausdrückt, dafe es dem Aligeklatzleii an-
statt der Gefängnifestrase nicht eine tüchtige Tracht Ptügel
zudiktiren kann.

X

4) De« Oiiadl»I-3iaihse>s:

Ick mußte ja itu selbst vor mir sorgen. — Det Arbeiten
war ick jeivohnt, aber wat bezahlen denn die Ackerbürjerß
Die paar Pfenu'je, bet wollte nie reichen uii immer war
ooch noch »sicht mal zu bahn." Ein länger anhaltender
Husteii unterbrach sie. »Seit buiine hab' ick'l ooch u
die Brust uii wärst ooch woll pich widder los!"

„Hat man Sie denn von keiner Seite unterstützt?"
„Ja, von Kaufmann Deter, vor den sie die Kar-

toffeln verlade» haben, konnte ick mir ’n Sack Kartoffeln
holen. Det war »llens. Als et jar »ich mehr
mit mir fing nn ick ooch meine Mieth« nid) be-
zahlen konnte, da sagte der Bürjeriiieifter, ick sollte
m’t Armenhaus. — Ick wollte mit Jewalt nich.
Aber wat sollte ick machen Keener wollte mir
usfnehme» uii so mußte ick woll her. Aber hier
innen, ba wurmte et mir, da botst et mir weh, — so
weh — aber ick hob et verbissen, blos manchmal, denn
hab' ick mir uff’« Bett jefchmisien un hab' mir ausje-
loeeut, ob denn der liebe Jott mir janz v-rlassen hätte;
det hätte ick doch nich verdient, ick bin doch immer ehr-
lich jewesen l"

Auch jetzt stützte sie, von Schmerz überwältigt, ben
Kopf aus ihren Arm und meinte vor sich hin. Ich war
erschüttert und stand da, tief in Gedanken versunken
Was sollte ich antworten ? — —

einen Menschen bis zur Unkenntlichkeit uiederzudrück-n.
Ich wollte mir Gewißheit verschaffe».

„Ist es wahr, find Sie es wirklich, Fran Burchardt?"
redete ich sie an.

Auch die alte Fran hotte mich bei meinem Eintritt
zuerst erstaunt angesehen. Doch sie nnifete mich wohl
erkannt haben. Sie nickte mit dem Kopfe.

„Jawoll, Robert," sie nannte mim nach alter Ge-
wohnheit bei meinem Aoriiameu, „ick bin et wirklich,
blos ’n Bischen ruiiterjekommen. Mir hoben sie jetzt
tut Armenhaus inquartiert.“ Bittere Wehmuth klang
ans diesen Worten.

„Aber wie ist beim das möglich? — Lebt beim Ihr
Mann nicht mehr?“

„linse Vater? Der tiggt schon feit zwee Jahren
uff’» Kirchhoff."

Ich schwieg einen Augenblick betroffen. Ich hatte
ihn sehr gut gekannt, ben rüstigen Mann mit feinem
eiuiiehmeuden Wese», der uni Kindern stets freundlich
gesinnt war. Er sollte tobt sein I Ich konnte mich noch
gar nicht mit dem Gedanken vertraut machen. „Was
hat ihm benn gefehltfragte ich endlich

„gefehlt? — Ach Jutt, der hätt’ noch zwanzig
Jahr' leben können, wenn bet Unjlück nich bazu jekommen
wär. — — Sie hab'» ja ooch jetannt, wat bet für’n
kräftigen Kerl war. Arbeiten hat er vor zwee jekonnr
un Hank is er nie jewesen. — Ooch jebrunfen hatt’ er
»ich un wir haben uns janz jut bnrchjekrabbelt, bi« uns
beim bet Unjlück jedroffe» hat." Sie wischte mit ber
Schürze eine Thräne weg, die sich aus ihrem Auge stahl.
Ihre Stimme klang heiser und würbe öfters vom Husten
unlerbrochei,. Sie bot einen bemitleideiiswerthen Anblick
bar. „Hab’n Ihn'» denn bie Leute bet noch nicht
erzählt?"

Ich verneinte.

„Mir jetzt et jetzt noch immer durch, wenn ick daran
heute Er muß janz furchtbar ausjehalten haben. —
Sie muffen et ja noch wissen, er hat ja immer an bie
Bahn jearbeil’t, bei’n Jülerschuppen. Sonst iS Allens
stummer jut iejaugen uii nn muß i h n bet stade
Paffiren. — Sie halte» jrnbe Kartoffeln verlade».
Dabei ivollte er in Dunkeln über'» ändert Jeleise jehen
un da is er unter die Rangsrmaschine jekommen un bie
hat ihn beebe Seme abjef-ihren. — Jelebt Ijat er noch'»
paar Stunden, aber spreche» konnt' er mit Keene» mehr.
— Den» iS't alle gewesen. Et war noch bet Beste so,
benn, er hätte sich blos quäle» müssen. — Wie mir aber
z» Muthe jewesen is, als sie mir det erzählten, »el
itoobt Keener 1" Sie machte eine Panse.

.Un seitdem fingst ooch mit wir nich mehr |» fw.

bilde man fünf Wörter unb stelle dieselben so tiitut-
ein«ober dafe sie, von oben nach unten und von luf«

recht« gelesen, nachstehende Bedentung habeitt
"■ Ei» Wort für Gradabttzeiluiig,

kriege ick woll milst Stricken' zusannnen. Weiter wat
au» in »ich mehr, ber Körper will nich mehr. Ick

in ite nur woll manchmal hinlegen un meine Knochen
k", ti111?6 iehen lassen, wiest will, aber bet

’ ' b.C , Ä1 " b '«uß seine Pflege haben."
btR? bev 4}atct des Kinde« keine Unter-stutzung? fragte ich.

ba tonnst. “mV 86 ~ Der is über alle Berje,
oodi d h r t, nf • " ""chll-uten I Un wenn
ooef), der hat ,a ooch mfdjt; det kost't unnütz Geld."
Sie baa'ffinh^w« be!"' »"östlirti machen, baß
bodi frtentl»« k ^ben'? Dasselbe wäre baun
nur 'Ä* /"sorgt unb Sie brauchten sich
ruhig s Lebei da- Sie hätten dann ein

9 “Sr r*"/ das Ihnen dringend noth thut "

iubr^bst r5n^rten8auflf iaat '"°
„Zu frembe Leute soll l'ck et jeden? - Ree I -

®ei nurT- 1^^'^ M,ne 6a ",b rühren sann, bleibt et
jenuq bet bet »inh'i.iA n ,**?? ~ äs et nid) schlimm

d nn n a b" •"« Mutter sinn raun, soll
mit n„i,i.^logmutter ooch meine Hand von ziehen UII

wirb ? — — «int* f be * k! ^""dru Leute rnmjestoßeii

to *1« " >ASm£m

2-:

r.e M'Uo" -»41;

stabt Im UMb f " r} bara " f bfl " ,p[k' 'ch wieder^be? Gr"ß"

Otadi bet von dem Droguenhatibler erstatteten $bwl()c
tollte B ihu veranlafet haben, die zur Aitsführitiig
der von B. übernommenen Malerarbeiten in einem
Neubau nöthige» Materialien bl« «nm 3af)(Hiigr-
letmin auf Kredit zu liefern. Al« bet Drogmst bann
ein Faß Oel unb 100 Pfund Bleiweiß an den Neubau
geliefert hatte, sollte B. mit sammt dein Oel und Blei-
weife nach Dresden ansgerückt sein. Durch die Beließ-
ausuahme in der heutigen Verhandlung fo'rb ebod) n dst
ber geringste Beweis bnfflr erbracht, bafe B. Del uno
Bleiweiß bei seiner Abreise nach Dresden mitgeuoiuiiien
und wild ber von Dr. Suse vertheidigte «ugeklagte beiiii
and) von ber wider ihn erhobenen «"klage to tru
steige,prochen. Für ben durch die vi-rinouatliche lliste
suchungShast erlittenen Schaden vermag -Hu das Geucht
nach ben Bursührunge» bcs Präsidenten nicht zu e.st

^^Strafstimmcr III. Bors.: Lanbrichter Dr. Patvw.

Dom 1. Juni 1894 ist ber Milchhändler 3. unb befiel
Ehefrau Boni Schöffengericht zu X 10
ft.afe verurth-ill worden, gegen welches Erkenn nfe d e
Eheleute B. burrti Dr Peppler Berufung einge egt ad .
Das Beraehen ist darin erblickt worden, baß d,e »»
geklagten eines Tages im Juni v. I. Milch, welche nur
einen Fettgehalt von 2,5 enthielt, als «oBinildi Der(an t
haben, welche aber uadi bei» genaiiii en
mum 2,7 enthalte» muß. Die Angeklagten ^ machen
geltend, baß ber genannte Miiiimalsatz beS Fettgehalte--
in der Milch nicht immer vorhanden fei ; ""uieuttich
dann nicht, wenn die Kühe magere Weide habe -
Wiederholt habe» sie fid) mit '* 1
in Berbiubiiiig gesetzt, wenn die «»» »«
ben erforderlichen Fettgehalt batte, bod) fit h ■
dem Uieferanten erklärt worden, daß et Wfiir »W
immer und unbedingt emstehe» könne, den, er mnute
auch seine minberweditigen Marken ansnntzem Mehr
fach haben sie benn and) bie Er,ah,ung gemacht, daß
wenn die Milch an einem ober einigen Tagen uidit so
fett war an anderen Tagen bie Minimalgreuze wieder
übertroffen winde. Den Borwurf ber Fahrlässigkeit
müßten sie aus biefen Gründen aber entldprbeu zuruck-
weifen. Nach eingehenber Beweisaulnahme erkennt dao
Landgericht, unter Aushebung des Ichösfengerichtstchi..i
Urtheils, alif kostenlose Freisprechung, da eine Fahr-
läsfigkcit bet Angeklagten nicht erwiesen erscheint.

sie mit einem Male in greifbarer Deutlichkeit, jene un-
glücklichen Geschöpfe, Lenen ihr Geschick diese Höhle als
Aisienihalt zueritzcilt hatte. Nur zu genau konnte ick;
mich ber einzelnen Gestalten erinnern und ihrer Ge-
brechen. Aber erst jetzt erkannte ich in ihrer ganzen
Schwere bie Leiben dieser armen Menschenkinder, welche
»ns Knaben damals so oft Anlaß gaben zu unverständ-
lichem, blödem Spott und Hohn. —

Die friedliche Stimmung in mir war verschwunden
unb mochte einem bitteren Gefühle Platz. Ich erhob
mich und schritt langsam dem Städttheu zu War es
blinder Zufall ober war es bie N-ugierde darüber, ob
diese armen Geschöpfe sich noch am Leben betäuben, ober
wer jetzt das Hous bewohnen möge, welche mich führten ?
Genug, ich stand plötzlich vor dein Armeiihause.

Es war ein altes, in Lehm aiifgeführtes Gebäude.
Die Wände waren äußerst reparaturbedürftig. Tas Dach
war mit verwittertem Stroh bedeckt und hatte wohl seit
langer Zeit keine Aufbesserung erfahren.

Aufs Gradeioohl öffnete ich die nächste Thür. Die-
selbe führte direkt in’« Zimmer. Eine dninpfe, stickige
Luft kam mir entgegen ans dem dunklen Rauiii und be-
nahm mit fast ben Athem. DaS Licht fiel nur spärlich
durch die unsauberen, zum Theil mit Papier beklebten
Fensterscheiben und gestattete erst nach längerem Verweile»,
sämmtliche Gegenstände erkennen zu können. Mit äußerst
dürftigem Mobiliar war der kleine Raum ausgeßattrt
An der Hinterwaub stand eine altmodische, wackelige
Kommode, an ber linken Wand eine schlechte Bettstelle
mit Strohsack unb dünner, buntfarrirtet Bettbecke; an
den Wänden hingen einige Lumpen und bie eine Ecke
füllte ein halbverfallener, eiserner Ofen aus, welcher auch
zum Essenkochen benutzt zu werden schien. Außerdem
trieben sich noch im Zimmer ein wurmstichiger Stuhl,
mehrere Kisten unb verschiedenes Eßgeschirr umher.

Lei meinem Eintritt tönte mir klägliches lkinder-
oeschrei entgegen. Das kleine Wesen lag inmitten vieler
Zeugbündel und Bettstücke in einem großen, befetten
Korbwagen, der wohl eher zu allem Möglichen denn als
Kinderwagen bestimmt war. Ein altes, gebeugtes Mütter-
chen war eifrigst beschäftigt, die strampelnde «leine zu

deruWem dieser alten Fran kamen mir bekannt vor;
aber Bewohnerin dieses Hauses war sie damals nicht
aewesen. Ich dachte einen Augenblick »ach Meine Ge-
danken blieben in der Erinnerung an einer Person haste»,
die mit der vor mir Stehenden unverkennbare «ehelich-
feit hotte. Aber das war eine große, kräftige Fra» ge-
wesen. Und doch I - Biele Jahre sind seit damals ver-
stossen und Gram und Sietid i-ermägen r« W zu schnell.

ber bei den Kindern durch Gist, welches bie Mutter in
ben Kaffee gethan hatte, eiugelreleii war, wählend die
Hoffmann ebenfalls wohl beu vergifteten Kaffe getrauten
unb sich dann erhängt hat. _ .

Der Rina des PolykrateS. An« ispeckbach
berichtet der „Pfälzer Bote": Im Jahre 1880 gehörte
unsere Gegend mit zum Manöverselbe. Eine Abtheilung
einanarlierter Soldaten bezog Vorposten in nächster Röhe
unseres Ortes, bei welcher Gelegenheit ein Offizier einen
werthvolleu Brillantring verlor, der trotz allen Suchen
nicht gefunben wurde. Dieser Tage nun tarn der Ring
beim Schlachten einer älteren Kuh in bereit Eingeweiden
zum Vorschein. Die Kuh gehörte als Rinb bem Eigen-
Ihümer bes Grundstückes, aus dem ber Ring verloren
würbe. Dieser ist, ba ber Acker bainals mit Klee bestellt
war, in den Magen der ffuh getommeu, wo er null »ach
14jährigem Verluste wieder an’« Tageslicht kam.

G'iibe eiuet Schatzgräberci. Harzbnrg, 2 Ja».
Die Schatzgräberei auf dem Burgberge bei Harzbnrg.
die vor einiger Zeit mit behördlicher Geuehmigung vom
Biickidruckereibelitzer und Spiritisten He ck n e r aus
Wollenbüttel unternommen wurde unb eben so viel
Spannung bei beu Thoren wie Kopsschütteln in ben
Kreisen ber ®ebilbeten erregte, ist nach ber „Br Landes; '
am Jahresschlüsse in aller Stille eingestellt worden. Lie
erträumten kostbaren Schätze, die Herr Heckner unbetragt
zu heben versprach, sind natürlich nicht zum Vorlcheui
gekommen. Die einzige Ausbeute, die erzielt wurde,
war ein verrostetes Küchenmesser, zu dessen Erlangung
e« allerdings nicht so vieler Mühe bedurft l)ätte.

Beim Cd)iiecfd)stiifehi überfahre». Pest,
4. Januar. Bei der Station Veleite wurden mehrere
Arbeiter, die bie Strecke von Schnee befreien wollten,
von einem Zuge mit vorgespanntem Schneepfluge über-
»ähren. Fünf Arbeiter würben getödtct , zwei schwer
Derlefct.

(?iu frecher Raub wurde am Donnerstag Mittag
in Pest in einer belebten Straße ansgeführt. Einem
"Beamten der Firma Gutman, ber mit einer Leder-
tasche, bie 10 000 Gulden enthielt, heinikehrte, würbe in
Dem Moment, ba er bas Geschöftslokal betreten ivollte,
bie Tasche sammt Inhalt von einem jungen Manne ent-
rissen, der sofort die Flucht ergriff. Durch den Umstand
begünstigt, daß bas betrefseiibe Haus zwei Eingänge besitzt,
konnte ber Dieb entwische». Am Rachniittag brachte ein
Droschkenkutscher die geraubte Tasche, seboch ohneInhalt,

zur Polizei lind gab an, ein Fahrgast, ben er gefahren
habe den Wogen verlassen und ihm ben Auftrag gegeben,
an einer bestimmten ©teste ju warten; ihm, deut Kutscher,
habe es aber zu lauge gedauert, bi« ber Fahrgast zurück-
kam. Bei ber Revision bes Wagens habe er bie leere
Tasche gefunben.

Yi» blinder Passagier. Der Kistenmensch
Zeitung, jener Wiener Schneider, der sich selbst in
eine Kiste verpackte unb als „Eollo" bie Reise von Wien
nach Paris zurücklegte, ist übertroffen worden von dem
fforkarbeiter v. Z o ö 1. Dieser, gleichfalls ein Bitner,
hat bie gleiche Reise, zwar ohne Emballage, aber dafür
doch einigermaßen bequemer zurückgelegt. In Wien schlick)
er sich in einen Güterwaggon, in dein er bis Köln fuhr.
Hier gelang es ihm, sich unter der Bank eines Conpas
erster Klaffe zu verstrekeii. Ohne sich zu rühren und ohne
von bin fünf Passagieren, bie im Eonpo faßen, bemerkt
zu werben, legte er die breizehnstündige Fahrt nach Paris
zurück. Am Montag wurde er auf dein Pariser Nord-
bahnhof gefunben — unter ber Bank ans bem Rücken
liegeiib und fest schlafend. Zoöl ist 21 Jahre all; übet
den Zweck feiner Reife wollte er keine Auskunft geben.
Er hatte kein Geld bei sich und wurde als subsisteiizlos
in’s Polizeigefangenhaus gebracht.

Eiuc Freundin Lassalles. In Ja Na in ber
ffrim ist vor wenigen lagen Frau Sonja Solnzew
im hohen Alter gestorben. I» ihrer Jugend lernte sie
Ferdinand Lassalle feunen unb gewann die Zuneigung
deS berühmten Sozialisten. Lassall. staub mit feiner
iusfischen Freundin in regem Briefwechsel, über den in
den 70er Jahren im Feuilleton der „Franks Ztg " be-
richtet wurde unb der damals großes Aufsehen erregte
Sonja Suluzew blieb ben Idealen Lassalle« bis zu chrem
Lode treu. Sie war außerdem sehr wohlthätig unb

widmete ihr großes Vermögen den Armen und llnglüd-
-ichen. Während des jüngsten serbischen Krieges or=
ganifitte sie auf ihre Kosten ein Spital für Verwundete
In ihrer Heimath gründete sie zahlreiche Schulen, Lese
Insten und andere Wohlthätigkeits-Aiiftalteii für das Volk.
Sie selbst ist in tiefster Ärmnth ans dem lieben ge-

schieden.

Wirth. In Wie n sind bie SQaiiatbelter-Crganilationen
durch die letzte Lohnbewegung etwas zurückgegangen; man
hoffe von ber Thätigkeit des zu grünbenben Verbandes
«inen neuen Aufschwung.

Im selben Sinne sprechen noch die Wiener Genossen
Dolvvziak Dom Vereine ber Marmor- unb Granitarbeiter

unb Streiter vom Vereine der Pflasterer. Jönke (Reichen-
berg) : Die Banarbeiter-Organisatioii Reichenbergs
zählt 700 Mitglieder unb Hal zwei Filialen. Unter
großen Schwierigkeiten sei bie Filiale in Gablonz ge-
gründet worden. Die dortselbst befindlichen 3000 Bau-
arbeiter haben unter bet größten Willkür von Seite ber
Unternehmer zu leiben. In Reichenberg hingegen haben
sich bie Meister bisher In allen Differenzen, entgegen-
kommender gezeigt alS an anderen Orten. Wenn etwa«
ist, was bei uns den Arbeiter bet Organisation entzieht
Unb Gegensätze in unsere Reihen bringt, so ist es bie
Akkorbarbeit. DobromySl (Pilsen) bespricht in
tschechischer Sprache bie Arbeitsverhältnisse seines Be-
zirks Die Bauarbeiterschast P'lseiis fei so verelendet,
bafe sich nur schwer der Sinn für Organisation in ihr
erwecken lasse. Die Löhne seien sehr schlecht, die Woy.
niingen seien ungesund und nienscheiiunivürdig, die Be-
Handlung sei wie die von Hunden, und der gcfetz-
liche Maxinial-ArbeitStag sei den Unternehmern inibec
könnt. Winel bespricht die Verhältniffe des Fachvereins
in Linz und erklärt, daß derselbe bereit sei, bem Ver-
bände beijntreten. Pompe (Prag) berichtet, daß bie
Baiiarbeiterdewegung in Prag sehr rege sei. Diebeiben
Vereine hätten zistaiiimeii über 800 Mitglieder. Mittel-
mayer (Graz): Der Grazer Bauarbeiterverein hat ziv.i
Ortsgruppen mit zusammen über 800 Mitgliebern. Die
Bewegung wäre lebensfähig, aber es fehlt an geschulten
Ügitationüfräfteu. Die Grazer Bauarbeiter hoffe» vom
Verband die Behebung dieses Mangels,

Punkt „Organisation und Agitation":
Es wird das eben eingelaufene Glückwunschschreiben des
Deutschen Bauarbeiter Verbandes zur Veilesnng gebrachst
Sodann führt der Referent ans, baßes den Bauarbeitern
vor Allem an ber münbüdjeu Agitation fehle, welche

Sich bei ungeschulten, indifferenten Leuten, aus welchenich bie Bauarbeiter grbßteutheils retrutiren, nie burd)
bie Presse ersetzen lasse. Es wäre daher eine stramme
Zentralisation der AgitatfonSthäiigkeit zu empfehlen, unb
biete zu schaffen, sei die vorzüglichste Aufgabe des Ver-
bandes. Die Genossen müßten sich entschließen, aste
Sonberintereffen ans bem Spiele zu lassen unb vereint zu
marschiern Meißner: Es werde nothwendig sein, dem
Kongreß einen betaiOirteu Entwurf über die Regelung
ber Verbandslhätigleil vorzulegen. Der Verband müsse
einen eisernen Ring nm bie Vereine schmieden, ohne ihre
Selbstständigkeit zu beeinträchtigen. Würbe von allen
Vereinen ein bestimmter Beitrag an den Verband ge-
leistet, dann kämen bie Agitation-spesen viel billiger uiib
besonders ben kleinen Vereinen zu statten, die für sich
die Kosten ber Agitation nicht tragen können. Genn
berichtet über bie schlechten Agitation«- und Crganifa-
tionsverhältnisse in Meran und Bozen. Dolovziak
(Wien) berichtet, wie schlecht r« mit ber Agitation bei
ben Marmor- und Granitarbeitern bestellt ist. Janke
(Reichenberg): Der Verband hat auch den Vortheil, dafe
Agitatoren an Orten auftreten können, wo sie nicht Ge-
fahr laufen, benunjiit zu werden. In Reichenberg ist
es zwar auch nicht am besten mit den Agitation«-
frästen bestellt, aber wir haben doch einige Fortschritte
in der Organisation aus uns selbst erreicht, Hauptfach-
lich durch Einrichlung einer Fachschule. Den Meistern
gegenüber haben wir die Freigednng des 1. Mai,
die strenge Einhaltung des Normal-Arbeitstage« und das
Versprechen, daß vom neuen Jahre ab eine allgemeine
Lohnaufbesserung eintreten werde, dnrchgesetzt. Wir haben
die Ziegelarbeiter organiprt und durch unsere Unter-
stützung ihnen eine zwölfprozeutige Lohnaufbesserung er-
kämpft Auch die Mitglieder deS Gehülfeuaiisschiisses
haben bisher Erspriefettches geleistet, und wir haben somit
selbst die zünstlerische Institution ber Genossenschaft aus
znnützeu gewußt. Genosse Spiling beklagt sich, bafe die
Erdarbeiter bisher von ber Bewegung stiefmütterlich be-
raubest wurden, unb erbittet thatkräftige Unterstützung
des zu gründenden ErdarbeitervereiiieS. Winel (Linz) :
DerJiibissereittisinus sei in Oberöfterreich beinahe
unüberwindlich, und alle Versuche, durch Errichtung von
Orlsgrupveu die Bewegung vorwärts zu bringen, seien
bisher gescheitert. Es liege bie# hauptsächlich daran, dafe
bie Öberösterreichischen Bauarbeiter sich ans ländlichen
(Elementen, die zu Haufe über kleinen Grundbesitz ver-
fügen, retrutiren. Sobotka und Fruhwirth berichten im
selben Sinne Zur Aiisarbeitiing eines ReglenieittS für
die Berbaiidsorganisation wurde hierauf ein fünfgliedriges
Komite gewählt.

Neber den Punkt „B e r b a n d S p r e s s e" referirte
Genosse Nader und beantragt bie obligatorische Ein-
Pfennig der „Oösterreichischen Bauarbeiter-
Zeitung" alS Verbandsorgan. Wird nach lebhafter
Debatte nngenommen. Sodann wurden die baut Re-
serenten vorgeschlagenen Beiträge ber Vereine für die
verbandSpresse diskutirt unb angenommen. Nachdem
die Wahlen zum Vorstand re. vollzogen, beschloß mau,
daß zur N e i s e u ii t e r st ü tz n u g ein Reglement anS.
gearbeitet, in ber Presse diSkntirk unb im Einvernehmen
mit den Vereinen in Wirksamkeit gebracht werde. Dies
die hoiiptsächlichsteu Ergebnisse des VerbandstageS, dessen
Sitzungen drei Tage in Anspruch genommen hatte».

Auktionen.

7. Januar.

10 Uhr : Freilabeaeleise in bet Aiiisiuckslraße, ein Wagen
Stroh (Igl. GüterausgabrsteNe B).

JO . Admiralltäistraße 3, Piänbet («erichiSvJ.
10-1 , EtmSb. Shaussee ll5, Mobilien v Hai'sstand«.

i-tchen (I. H Schröder)

Avswkrttzes.

Herr Bransewettcr soll ben Berlinern erljalten
bleiben. Tie Nachricht, für den erledigten Posten eines
Voisitzenden des Landgerichtes in ©liefen sei der Land-
gerichts-Präsident Brausewetter in Aussicht genommen,
Wird der „Post" als unrichtig bezeichnet.

lliigliirt Im Fahrstuhl. Berlin, 4 Januar,
ein bedauerlicher Unglücksfall hat sich heute Morgen um
9 Ufer in bem Hanse Bernhurgerstraße 14 zugeiragen
Ein in bem Fabrikbetriebe ber Buchdruckerin von F
befindlicher Fahrstuhl ist mit vier Personen, drei Lehr-
lingen und einem Hausdiener, aus bem 4 Stock in ben
Sester gestürzt. Aste vier Personen sind schwer verletzt.

Der Äauit der „geflickten Schienen", nämlich
der Geheime ffommerzieinath Baare in Bochum, ist
am Donnerstag von seinem Amte als Generaldirektor
des „Bochumer Vereins" zurückgetreteu. An seine Stelle

Die Kleine im Wagen hatte Wohl ihren Gummi-
pfropfen, oer ihr zur Beruhigung in ben Mund gesteckt
war, verloren, denn sie schrie schon seit längerer Zeit,
ohne bafe wir barauf geachtet fe-itten.

„Verdammt I Det verfluchte Geplärre immerzu.
Können Sie benn bet Jöhr nich ruhig halten?" ertönte
eine Stimme zur Thür hinein. Ich Wandle mid) um
und erblickte einen alten, bärbeifeigen Mann, ber in's
Zimmer hineinsah E« war ber Aufseher im Armen-
Hous, ein Schuhmacher, ber seine Wohnung nebenan
hatte. AI« er mich sah, verschwand er jedoch wieder.

Fron Borchardt richtete sich auf unb beruhigte die
Kleine. , „Ja, bet Kind bet können sie Alle nich leiden.
— Wiest bet most noch mal jehen wirb, wenn ick nich
mehr bin." Sie seufzte tief. „Det is nämlich Bertha

rfer'S, ick kann't Ihn'» ja jerne sagen, bet iS nu boch
eeiimal jefcheh’u unb läfet sich nid) ändern. Da iS sie
ooch blos in ihre Dummheit zu jekommen."

Bertha war bie Tochter ber Fran Borchardt und
mochte letzt ungefähr achtzehn Jahre alt fein.
_ »3-tzl 's sie Widder in'n Dienst. Wat soll sie ooch l
So, bleiben un bet Kind behalten kann sie »ich. Da
hab ick et benn zu mir jenonimen Et muß jehen, wie't

»her M " U,r ’ lt L'h" Krau Borchardt vor einem ha Ibe I
tb,r t* nb Mr ‘ ** »« Bischen, «M> ick brauche, I Da, Kind »ar z» fremden Renten

. ,itnb un« klar werden, ob wir »ttf
zu derselben nehn e ,, tU a« in der am
di'Ier Konferenz u ffattfinbenbtn B-rsammliing ge-
Mi'iwoch, 9. S°nu°r, stEEn°^ bl < H »tt
schehen soll. ,®"*eL„ 67ran(fl" sie brlngenbe »itk, in
Konfektion«- sowie IhnHbranmt „i^ciiien Ganz
dieser Versammlung recht »ahlrUch »» Koileginneä

"ÄS ».i«'"• »'•

‘•"S SS £ xs»...»e
wir bietbei in Zuspruch j» nehmen g'iwungen,
*' n f.. bpr in nnserem Gen>erde vorherrschenben

Industrie: unb de« au« derselben "sultirenben Zwischen-
ober Schnitzmeifterlysteni« ist e« uns "nmllgl^ich, m
einem grossen Theil unserer Kollegen in Berührung j»
kommen und dieselben für di- Organisation »u gewinnend
Dotzer ersiieden wir, soweit sic in ihrem Freunde«-
Bekanntenkreise Lchueiber ober Scku'ibelinnen Haden
dieselben auf obige Versammlung aufmerksam «u machen
und sie baran zu erinnern, dost e« thrc hrsticht in, in
derselben zu erscheinen. Wir Hessen, daß wir nicht ver-

geben« diese Bitte an die Genossen iiiib Genosfiuneu gt-

ti^tft haben. $(e y fl i (n f[ oil st o mm|fiion
b« ertuii’ihvr und Schur, dcriiine»

Von Hirmdnrg rind Hmgcgcub-
I. «. S.



Wir bringen hiermit die Zahlstclled deS Vereins zur gest. Keuntnisj-
nahme, daselbst werden auch Mitglieder jener Zeit anfgenoinmen.

Zahlstelle 1 : Bereinslokal Fritz Kurz. Vrodschraugen 33, Part.
„ 2: Carl Jordan, Haminerbrookstr. 47, Keller.
„ 3: J. Wiistenberff, Biilh. sttöhrendaini» 4<>, Keller.
„ 4: F. Fllerbrooek, Haniburgerstr. 110, Part., Barmbek.
„ 5: Herm. Fiehler, Thatstr. 09, Part.

Der Vorstand.

WfilheWlrMer Perm

für den 3. Hfirnbnrfier Wfihikreis.

Ulitgliciitr-Dafnmiiilniifi

am Donnerstag, 10. Januar 1895, Abends 8V2 Uhr,

im „Englischen Tivoli", Kirchrnallee 41, St. Gcorg.
Tages-Ordnung:

1) Materialistische Weltanschauung. 2) Der Parteitag fiir Schleswig-
Holstein und Hamburg und Delegirtenwahl.

Der Vorstand.^

Alblitkl-Sü!i grr d u ii S

uon Hlljiißurg, Aftoiin ii. Uiiigcgciii).

Generalversammlung

am Sonntag, den 13. Januar 1895, Nachmittags 2 Uhr,

im „Hauimonla-GljcllschajtshMv", Hohe Bleichen 30.
Tages-Ordnung:

1) Jahresbericht des Vorstandes. 2) Berathung der eingegangcucn
Anträge. 3) Neuwahl des VorstaudcS.

Psticht aller BiiiideSIicdcrlascl» ist es, zahlreich vertreten zu sein.
Der Vorstand.

Stukkatöre.

Filiale Hamburg.
Wegen der am Montag, 7. Januar, statt

findenden Volksversammlungen (Besprechung
der Uinsturzvorloge) füllt die Mitglieder-Ber-
samnilimg aus. Nächste Bersainmliing am
Hl. Januar

Der Vorstand.

Urtbilbliiigsvettill Blimbtk it.
Die Mitglieder - Versammlung findet

Umstände halber

in de* HanibnrLerstr. 134, Barmbek,
statt

TageS- Ordnung;
1) Bortrag. 2) Abrechnung. 3) Innere

vNtwsa»Sklegenheit.
De» Vorstand.

am Montag, 7. Januar, Abends 8 llhr
in der „Zentralherberge".

Die KominisHion.

Ventilier

Mckllttbkitkr Btkhliiid.

Sektion d. Schlosser n. Maschiiirnbaner,
Alton*.

Mitglieder-Versammlnug
am Montag, 7. Januar, Abends 9 tthr,

bei P. Meier, Wilhelmstraße.
Tages- Ordnung:

1) Abrechnung vom vierten Quartal 1894.
2) Berichte. 3) Die Bedeutung eines kommunalen
ArbeitSnachiveises. (Neserent: A. Schönleld.)
4) verschiedenes

Die OrtStzerwaltung,

G Zig. -Arb a.kl.Schr. Jt.16,50. Osterslr. - >, l.l.

terve-Kaffe,

«es Zurichlerin a t^.. Mocartsir 34^8 , ilhleah.
»I.Zur a jo jT Z.ui.M »11(11.12,1 ,Z -B..N.

Ges Zurichtcrin a g. T. Belle.Alliaucrstr.7. l.l.

NfifirerIelltjlbifillds Gcs. Blatt- u. Ravverstr. Weidenftieg 5a

Gef.Wichelm . p.Schr Breiiuerstr 54 4 . "5t ch.

G.Z -A Al6,50u.Ziir.s.Bor»i. Äeidenstr 65,l.t.1. Bezirk: II. €h Henker. Altona,

G ss.A a.kl schr siim.JK 12,30. Winklci -Pl 8.3 r.10.
G. Zig -A a 5. Jt 0,50. WinkterSpl. 3 H,P. 1.

3. 11.
G Z A o.kl.schr BruSul 12,30 Zeis>str.l'i8,3.r.

Gcs.Znrichterin a.g.T. Langcnfelderstr 41.1.1.Neust. Znhlew4. 12.

5.
G Zuricht, s.Bl. 11.Rapp a.g.T. Banlstr. I6,2.l

6.

G Zg -A a Sch 13,50 12,75 BahrcnslsIr.77,H N.

Ges Zig.-Arb a.Schr >l-l7,ä0. Pürinannpr.7, 2.

Der Vorstand.
Ges. Zig.-Arb. ii Ropperstr. Gr. »arlstr 61, 2,

Der Vorstand.

Ges.Z -A sch.S.^t 13,50, Znr.jT Papcnslr 50,2.

Ges Z..A.schrS>l. 13,50. Gr.Na!nstr^4^HochP^i

Kes. Zig.-Arb Sam JW. 13,50. Rötheste 32, 2 t

Tic Ortövcrwaltnug.

D. O.

Ttktjlher

e.

baudStag.
Die OrtSberwaltung.

äÄ.18,—(finiBc foose

dringend
Der Vorstand

3)
4)

ä

i

ä

Ges Zarichter a. 4 T Waterloohain 11,1. r.

der am 13. Januar in Berlin staiifiudcnden
KonsektionS-Schneider-ikonferurz.

Wohl eines VertrouensuiauneS.
Die Verleihung der Rechte des § 100 f,

Ziffer 1 der Gewerbe . Ordnung au die
Hamburger Schneider-Jnnung.

Et.
jkraienkamp 22,

n

n

Ges. tlicht. Blaltzur a. * T Lohinählenstr.88.3.

Der Vorstand.
XR. Die Mitglieder werden noch-

mals auf ihre Pflichten aufmerkfain
geniacht, widrigenfalls wir «ach 8 3
Rbf. 0 verfahren muffen.

Unterzeichneter empfiehlt sich de»
Herre» Zigarrcnmachern (HauSarbeitern)
von Barmbek, Uhlenhorst und Um-
gegend zum Ablietcr».

F. NehefTler,
JohanuiSstr. 30, Keller,

Barmbek.

7. Bezirk: O. Il-.tmel, WeuSknstr 52 1 Et
8. Bezirk: H. Hortuiiff, StciiibammI07a,

(Veger's Passage), Hs 2, 1. El. I.

Soh-sky,
Slltoua, Norderrelhe 39.

Lager roher Tabake. Brasil von 80 -4 an,
Seedleas u Douiingo v. 86 4 «>', Sumatra,
2 Pfd deckend, v. * 1.80 an. Daselbst find
Formen und Preffen za verkaufen.

Schönes weißbrennendes Sumatra-Deckblatt
k 2fin aj, Douiingo Umbl. 5 96-4, Biasil Eint.
k 85 u 90 -4 11. T r u n i p i , i.' a^,>e il> 1.:!) v e 1104.

am Mittwoch, 9. Jann ar, BbdS.8; Uhr,
nn Lokale d W^oc. Kliier, Nordcrstr. 37, Alt,

Die TageS - Ordnung wird in der
Versammlung bekannt gemacht.

DaS Erscheine» säiumtlichcr Mit-
glieder zu dieser Versammlung wünscht

Lindeuallee 59, I,
Bezirk: <). Mahl ,

Haus 4, I. Et.
Bezirk: .1. Stollen ,

Ottensen.

Gcs Zig.-Arb.o kl.Sckr. 12,30 Wrnotbftr 47,3.1.

straffe 45, 1. Et.
Bezirk: E. Schumacher, Ottensen,

Gr. Raveiistr. 46. 1 Et.
Bezirk: F. Stet*. Hoheluft-Chaussee 16,

Haus 6, 1. Et.
Bezirk: <1. Röihling, Eppendorf,

Znr 3. Klasse Hamburger Lotterie,

Zlthlllig nm !t. Jnniinr,

Hauptlrcfser: 55 990 Mark,
empfehlen wir

kkausloose in großer Siuiunicru-Auswahl.

«les. Zig -Arb. .ib 13,25. Hbrinaniislr. 3, 2 1.

Vkrtttiigllfiil dcr iicutidjcn Ä'filrr,

Lkrkircr, Äilssrkilher u. verwandten

Berussgettssseil.
(Filiale Altona.)

Gcs Zigarren-Arbeilcc. Arnolvstr. 25, 2. I.

G. Z -A o Sinn. 13,50. Adolsstr 149, H 1, 1 l.

ZtUlrül-Bkttill Her Frauen und

Wlhen ?kutsl!jlaul>S.
4kahlsteUc Ottensen.

Mitglieder - Perstiiumlung
Donnerstag, 1 «.Januar, 'Abdö.Si Uhr,
im Lokale d Hin .1. Hock, Gr. Rainstr. 21.

Tages-Ordnung:
1) Lokalsrage. 2) Borslandswahl. 3) Ber-

schiedciieS.
Wegcn Nichtigkeit der Tagesordnung werden

die Mitglieder ersucht, recht zahlreich zu er-
scheiueu.

Altona.

G. a schr F * 10. Materloohain 6, 2 r.

•Tnlin* Joel, Dcichsirahe 41. t

Hauptgeschäft: Neuerwall 101.
Keeperbalm 9Ä

0 «little . St. 1‘auli,
unweit de« „Hammonia - Haieis“.

Gesucht Zig.?lrb. X» 13,20 n Nicht lli ippcr-
streiicrin ans ganz Tag. Gustavftr. 02, 111. I.

Rotheiiburgsorter

Pfsnd - Leshhaus

Nillhörucr WreMm ?D.

Gcs Nappcrstr.. Lohn.*L 10. Tabokarbeiter«
Genoijcnpch-.isl, Z.-B R. Zn crsr. Mont 8 llhr.

Gschr.Suni. 12,30. Gnstavsti 62 HP,s,

Zigarrenkisteusabrik und VeklevungS-
austalt von J. A. Jentsch &, Co.,

iiSF Altona, tflr. Rosenstr. 128. "3M
Wir empfehlen zugleich unser cissort Lager

von BüudelbSckcn, Bundelband, Wickelpapicr,
Zigarrenmachermeffcr, Tülle», sowie süuimtl.
anderen Utensilien zur Zlgorrenfabrikalio».

Zcntrfilvcrbfilld der Lteinjttztr unö

BcrHgtVsse« JeuMM.
Lokalvorband WandSbck.

General-Versammlung
am Sonntag, den 13. Januar 1895,

Nachmittags 4 Uhr präz.»
(m Lokale d Hru. Hauschild, Hirschstr. 1.

Tagesordnung stehe Fachzciluiig.
Das Erscheine» aller Genossen ist Ehrensache.

Der Vorftg»d.

fmichiU der Maler Hamborgs.
Filiale 1.

Mitglieder verstNttinlimg
am Mittwoch, 9. Januar, Abends 8s Uhr,

im Lokale des Herrn v. Sttlzen,
Caffamacherrcihc 6 7.

Der Vorstand.

Ges Zig -Arb. -b. 14 26. Enleustr 57, 2. r.

Ein altes Zigarren-Geschäsl, in bester Lage
belege», ist Unistündehalbcr unter günst. Bed.
zu verk. Off n. K. a d. Exped d. Bl.

An ZigarreuhauSarbcitrr!
Mein bck. grüß. Zigarrengclchäsl beste Lage

Hamburgs, will ich wegen Abreise von hier
obgebeu; es Ist hiermit einem Zigarrenarb.,
der im Besitz v. * 1—2000 ist, Gelegenheit ge-
boten, eine angenehme Lebensstellung zu er-
langeu. Adr, in der Expcd. d. Bl.

Noh-Tabak,Havaua,Jara Enda,Sumatra
Borneo, Java, Brastl. Seedleas u. s w.
<J. Reixitf, Hamburg, Schl.ichlersti 43/44,>.

Roh-Tabak-L«ger.
Sumatra pr. Bfd. M. 1,10, 1,30 bis 5.
Vorneo pr Pfd. *. 1,80, 9,20 bis 4.
Java pr, Pfd X. 1,50, 1,80 bis 3.20.
<5nba pr. Pfd * | 60, 1,80 bis 2.20.
St. Fcl. Brasil pr.Pid 704, 804 b. Ä2.20.
Seedleas pr. Pjd. <55 ,*J, 80 .14 bis X 1,20.
Domingo vr. Psd 65 .«L 76 bis 1 20.
Ungarn, tfliron, Elsässer, Aiärkee zu den

billigsten Preisen.
Keschnitteucr Brasil, gesund, 80 4-
Ad. Hinsch. Bltvua, 2,'eichcnstr. 18.

Itiiischer

Metilllttbcitkr - 'l’cridiiii.

<Siktion der Klempner Hainburgö.)

MitKliedev- Bersammlunq
am Dienötag, 8. Jan., NbeudS 8» Uhr,

bei Herr» Meisner, Hohe Bleichen 30
(Haiumonia-Äesellichaslshaus).

T a g c s . O r d ii u u g:
1) „Ist die Bedllrsnifflosigkeit eine Tugend ?“

Referent: ®eiio{fe Deisinger. 2) Wahlen.
3) Abrechnung von, 4. Quartal 1894. 4) Be-
richt vom Arbeitsnachweis. 5) Entgegen-
„ahme von Antrrigeii über Borkoiiiiiiniffe in

der Gewerkschaft.

Crosse össkütliije Koosektioiis-

iiui) ÄliMti-er - Strimtfaitfl
am Mittwoch, den 9. Januar 1895,

Abends 8j Uhr,
im Lokale de? Herrn R« i isner, „Hamuionia-

GefellschaslShans", Hohe Bleichen sJic. 30.
Tages-Ordnung:

1) Tie Entwicklung der Schneiderei lut Groh-
Zndustrie. Rescreutin: Fran Steinbach.

2) Enbgilltige Defchlnstlaffnng bett. Beschickung

ZciitsHkr

$ktailür6cite4krli(!nii.

(Sektion der Klempner und Vertvandtcn
Berufogruoflcu von Altoun.)

Mitgiicdervsrsammlnust
am Dienstag, 8. Januar, Abends 8' Uhr,
im Lokale des Herrn Narjes. Blumeustr. 41.

TageS. Ordnung:
1) Bortrag über die zehn Gebote. Res.:

Genosse A. Junge. 2) Abrechnung. 3) Be-
richte. 4) Neuwahl der Ortsverwaltung.
5) Verschiedenes.

Ges Zig.-Arb. Ab. 15 Schr. Am Felde 64. 3.

Ursch». Felix 'Brasil 85 4, Snm. ■
Java v. A I—2,(50, Havana, Ouba,
Mexico v. 1,50-6, Vrasit, 5cebL,
Domingo, barmen v. 85 biS .It 1,1 5,
W. Gellert, Marktstr. 44 45, 2t. 1»

9,-

4,50

2,25

$er6flO

dMchtt Biiiniitritiite,
Lokalverband Hamburg.

Mitglieder-Bei snittulltttts;
am Dienstag, S. Jan»ar, Abends 8 Uhr,
im oberen Saal des „Englischen Tivoli",

St. Georg, üirchenalice 41.
Tages-Ordnung'

1) Bericht vorn Gewerkschaiiskartcll. 2) Wahl
von Delcgiltcu zum GcweikschastSkartell.

Der Vorstand.
NB. Da unter dein ersten Punkt sehr wich-

tige Sachen zur Verhandlung kommen, so er-
suchen wir, zahlreich zu crschcineu. D. O.

G.Z-Arb o Sch. 1.10. «lbcrlstr. 145.3 .Eppeud.

Filiale St. Ucorg.

Versammlung
am Donnerstag, 10. Janr., Abends 8j Uhr,

im Lokale des Herrn Salfau, Luftstraße.
Tages-Ordnung:

1) Abrechnung 2) Wahl der OrtSverwal-
lung 3) Verschiedenes.

Die OrtSverwaltnng.

Arbeitsttiavkt.

«es. Zigarren svrtirer ans ein paar To« fct*
äfiofte. Gr Bergsir. 214. Allo -a

Ailgemklncr

drslsihcr Xiiyqicrti^crcin.
(Filiale Hamburg.)

Vers.iillmUittH
am D'enötag, 8. Januar, Abends 8.s Uhr,

bei Iteisner, Hohe Bleichen 30.
Tages-Ord n ii ii g:

1) Bericht vom Kartell 2) Berathung der
Anträge Boni Kartell. 3) Neuwahl der Dele-
girten zum Kartell. 4) Staiutenberathung und
Anträge zur Generalversanimliiug.

N>tt. Wegen Wichtigkeit der Tages-
ordnung wird nm zahlreiches Erscheiucu
ersucht.

Ges. Zig.-Arb M. 12,30 «, noldstr. 27, 1.

Dombau-Loose ä Ä 3

()AA Mark
6 Xf \7 's 7 Hauptgewinn.

: -. 41.16. Watetloohaiii 13,2.1.

MitgliehMcrsliiWlttz

am Loilurrstaq, d. iO.Jontiar 1895,

AbcudS 87» Uhr,

im Lokale des Herrn E. Hilmer,
Gänsemarkt 35 (Lessinghallc).

Tage--Or dnnnsik
1) Bericht vom GcwerkschaftSkartell,

resp. Beichluffsaffnng über die (»reich
tiing einrS Gewerkschafts - Bureaus.
2) Abrechnung. 3) Lohntarif nnd die
'Arbeit hier am Orte.

Die örtliche Verwaltung.
NB. Tic Hauptversammlung findet

im Fcbrnar statt, etwaige Anträge zu
derselben müsse» bis zum I. Februar
an den I. Bevvllnicichtiqtci, 51. Beck.
Lindenallee 37, 111., schriftlich eiuge-
reicht werden. Jnebesvudere werden
die Mitglieder ersucht, tu unserem neuen
Lokal recht zahlreich zn erscheine».

I». O.

Sei Zig -Arb. jK 14,25 Schr gl. Rainstr 16, p.

früher Kranken- a. Mlcrbe-Kai-we d. Itifdanss- Vereinn f. Arbeiter
(eitigcfchriebene HstlsSkasje Är 63, Hamburg)

Tie stosse erstreckt sich über Hamburg, Altona u'nd Uingegend, und genügt dem
8,76 des lltonkcnvcrsichcitii-os-ScsetzcS.

Die nvterzeickincte Aouiinission ersucht

Vie Genvsien und Leser

Ses „Hambg. (i-cho" in

Altona, welche sich dieses Blatt, sowie
andere Zeitschriften (Postillon, Alühlichter),
Broschüren und sonstige Drucksachen durch
die Kolportörc der Partei znstclle»
lasse» wollen, ihre Bestellungen an die
bett. skolporlSre oder bei dein Endesunter-
zeichneten avzugeben.

Dir ZeituiigS Kommission.

I. Ä.: C. Heinrich,
Altona Är. Brrgstr. 42, Laden.

ttoiele 10 Haus 3, 1 Et.
Bezirk: I,. tierkcnsincier. Stein-

strastc 10/42, HauS 3, 2. Et.
Bezirk: F. liatty, Banksstr. 214, 1. El.

ZcM!-Lkrillii!l>

itr Mmcr IMlsM
(Zahlstelle Altona.)

Mitlz!icder-rverstiittnilnn^
am Blontag, 7. Januar, Abends 8 Uhr,

im Lokale des Herrn Hock in Ottensen,
Är. Rauistrahe.

Tages-Ordnung:
1) Quartals - Abrechnung. 2) BcrbandS-

angelegcnheilen.
Die Ortsverwaltung.

AMl-PttbM ö. LchiD-

äiinmcrtr Ikitschltttr.
(Lokalverband Veddel.)

Mitglieder -^ersttmnilunq
nm Dienstag. 8. Januar, Abends 8 Uhr,
im Lokale deS Herrn H. Wegener,

„Veodeler Hof".
Tages- Ordnung:

1) Rbrechnniig. 2) Antrag des Lokowcr-
bandcS Hamburu, betreffs der Bereinigung
Hamburg und Veddcl. 3) BorstandSwahl.
4) Arbeitsangelegenheit.

Der Vorstand.

iieiitriilfaiit icr ÜJialcr.
Filiale lianiharg.

Mitglieder - Versammlung
am DicuStag, 8. Januar, AbdS. 8l llhr,

bei Herrn v. Salzen. Caffainacherreihe 6/7.
Tages-Ordnung:

1) Abrechnung vom 4 Quartal 1894 2) Neu
wähl der Ortsverwaltung. 3) Verschiedenes.

Die Ortsverwaltung.

Gcf. Zig -Arb M 14,25 Eiiiisb.Ehansfec!..3,3.l.

M it^liederzahl EßV
Einlriltsgetd 1 RI. X 1,50, 2. Kl. X 1,—, vierwöchcntlicher Beitrag 1. RI. X. 1,80, 2. Rl.

X 1,20, strankeiigeld neben freiem Arzt, Ar-nci und Heilmittel l.stl. A 12,—, 2. Kl. X.7,20, nnd
zwar ein volles Jahr, Sterbegeld: 1. Kl, X loo,— 2. Kl, X 62,50. Ferner ürztliche
Hülse für die Familie gegen ein Eintrittsgeld von 10 4, vierwöchcntlicher Beitrag 30 4.

Im Hauvtbürcau (flerhosstr. 38, 1, Et., Ausnahme neuer Mitglieder werktäglich
vou 8 Uyr Morgens bis 8 Uhr Abends, Soun- und Festtags von 8—11 Uhr Morgens, vom
14. bis zuin 50. Lebensjahre. Bciiritlserklätungcn nehmen sämmtliche Bezirkskajsirer in

ihren Geschäsisstnndcn entgegen. In den Bezirken von 1—9 werktäglich Abends von 6-8 Uhr,
Sonntags von 8-10 Uhr, in oen Bezirke» 10—15 DienSicigs und Freitags Abends von
7—8 Uhr, Sonntags vou 8- 9j Uhr Morgens.

Aügrm. Vertin Utr IW md

Btillssgevlisskn TluWM
Filiale Hamburg.

Mitstlie'oer-Verstiuimlktti^
am Dieitdtag, 8. Januar, Abend« Si Uhr,

im Lokale des Hrn. Fick, Posenstr. 37.
Tages-Ordnung:

1) Abrechnung. 2) Neuwahlen. 3) Bericht
Vom Gewerkschaftskartell.

Die örtliche Verwaltung»

Feldweg 72
13. Bezirk: .1. tirieeii , Wandsbek,

Neustr. 28 a, 1 Et.
14. Bezirk: F. Heeschen, Horucr Laud-

straffe 24, HS. 1, 1. Et.
15. Bezirk: F. tilotzcl. Wilhelmsburg,

Rciherstieg 36 a, mit bet Aniiahiuc-
stcllc Veddel, Sloiuaustraffc 30.

Der Vorstand.

Wir eriiincru nochmals die Kollegen und
Kolleginnen an ihre Pflicht, in dieser Ver-

sammlungen ei scheinen Der Eiuderitfer.

cffelliliUMs m ml ii «s
ant Mittwoch, 9. Jaur., AbdS. Si llljr,
bei Wöhleke, Valeutin-skamp Nr. 41

(groster Saal).

2. Franen-Portra^
deS Herrn Dr. Schmidt.

Nur erwachsene» Damen ist der Zutritt
gestattet.

Mitglieder frei.
Nichtutitglieder 80 Eintritt.

Der Finke« iifer.

tVerwaltttugsstellc Hamburg.)

Mitgliederversammlung
am Dienstag, S.Jauuar, Abds. 8i Uhr,

bei Wöhicke, Valrutiuskamp 41.
Tages- Ordnung:

1) Angelegenheit Borrmann. 2) Be-
richt voin Gewerkschastskartell 3) Die Neorgaui
fatioit der Verwaltung. 4) Anträge zum Ber-

Brrbllud der Nbrik-, Lfilld-,

ßjllsillrbciter null -Arbeiterinnen

IkuWlUlbö.
Zahlstelle Wandsbek.

NUtglieder - Bersammlunq
am Mitttvoch, d. 9. Ja»., Abds. 8 llhr,

in der Zentralherberge, Sternstr. 27.
TageS- Ordnung:

1) Abrechnung vom 4 Quartal. 2) Be-
schwerde über die Berichterstattung von bet
Pinneberger Konferenz. 3) Bericht vom Kar-
test. 4) Neuwahl. 5) Bericht der Feftkom-
Mission. 6) Berschicdencs.

Tic BevollutäUttigleu.

P. <D. MalhieS) g
Altona, 85 Norderrcihe 85.

Lager roher Tabake. V
Sumatra: I —, 1,10, 1,30, 1,60.2,—, ß

2,20, 2,40, 2.50, 2,60, 2,80, 3,—. R
Borneo: T.60, 1,80.
Java : 85, 1,10, 1,70, 1,80, 1,90, 2,20. B
Brasil: 75, 80. 90, 96, 1,-, 1,06, M

1,10, 1,25, 1,60, 2,—.

Seedleas: 90, 95, 1, 1,10,1.20, 1,26. |
Domingo: 65, 70, 75 80, 85, 90,1,—. V«
(tarnten: 76, 90; t?»ba 1 50.
(flefctinitteucr Tabak: 35. 85. Q

CHMH Genehmigt v. E H. Senate.

( Diese Woche Ziehm.Den 12. Januar u. folgende Tage.
RcKciiNbiirtrer

Dombau-Loose ä Ä 3.

75000 auptgewinn.

Ziehung 15. Janr. u. folgende Tage.

Tabakstengel bSIff Ä:
Jordan, Altoua, fllr. JrhauitiAstr. 49.

Zentrnlntreiüd.FrüNknn.MDlhen

Tentschlfinds.
(Zahlstelle «cddcl - Nothenburgiiort.)

Mitstlieder-Bersammlung
am Mittwoch, 9. Jan., Abend« »i IW»
bei Hrn. Päplow, Btllh. Röhrendamm 6d.

Tagesordnung: Vorftandswahl.
NB «s wird dringend gebeten, »ask

«««««"

150 000 Mark

m. 1 Regensbrg. u. 1 Ulmer Loos z. gew
Loose ä 3. Port. u. Liste 30 sj extra, b.

Lud. Müller & Co.,
Hainhiirg, Gr Johannisstr. 21,

Berlin, Schlossplatz 7.
München. Nümteig. Schwerin.

Adolphstrabe 21, 2. Et.
2. Bezirk: li. Klicken, Eimsbüttel,

G.Zg.-Ab.a k.S.schr Bahrcuselderstt 198,H 1 j.l.

Bes.Zig-Arb. Bauchet 14 Bahrenfcld rstr. 192,8.

Ai die iSkwerNAstcii KmbllrB- sowie die Liedertlisclli

des Arbtitn-TiiUkkbillidkd mit (iciiiliiitfl uuö Ningegkild.
Hiermit zur Nachricht, dast das Bürca» unseres Arbeitsnachweises am

8. Januar 1895 vou der Mattcutwietc 10 »ach der Wr. Michaelis-

stratze 0,1verlegt ist.

Telephon: Verein d. Kellner u. Beruisgenossen

atmt i?478». von Hamburg.

Gr. Ärbeiter-Kranken- und

Ges.Z -A..N. l7.^»t.^T Bl.n.:>i. Schulslr.25.2 r

«es. Zig.-Arb X. 19. Schnlstr 14, 2_l

Ges Blaltzur. s T. N Bahrcnsclderstr 261, l.r.

Ges. Zurichlerin a. t Tage Gr 9ortstr 46, 1.

ßici Rapper- n Blaltzur. Bahreiiseldeistr 61.

Gci. Rapperstrciser a j T Papenstr 60,3 Mitte.

Adressen der Bezirkökassircr:
— 3. Bezirk: O- slilltjc, Barmbek, Heitmann-

Hamburg.

Gcs. Zig.-Arb. a.Facon. Steckelhöru 16,1.

Gci Zig.-Arb. Wilhelniftr.S,Z.-B^N.

G.Z. A ^.F.n.Zur a.,jT Schnilerblall60,H 2,l.r.

Gcs. Zig.-Arb ^l, 13.50. Müggenkampslr. 37, p.

5aiüc „

vicrlrl „

Gebrüder Lilienfeld,

ZtckfilttrbfiiiS
der

Gcs. Zurichteriu a g. T T8aterlool>ain 4, 1 l.

Ges Rappcrstr a. i Tag. Elr Bernstr 209,2.

Nuhtabafe.
Sumatra M. 1,10, 1,30, 1,50, 1,90 , 2,—,

2,50, 8,10, 3,30, 3,50— 5,50.
Java M. — ,90, — ,95, 1,10, 1,25, 2,00.
Brasil A —,70, —.85, 1,—, 1,15, 1,25, 1,60,

1,60. Domingo.it—,70, -,90, 1,06.
Seebl. M. 1,—, 1,15, 1.20. Earincn 90 <4.
Bfülzer 75 u 80 Gcstr. Brafit Eins, .it 1,—.
Geschnittener Tabak 80 a_>, bis A 1.

Alois Dom ine. Bürgerstr. 28, Altona

Havana (Qualität) unter Preis, gestreckte
Einlage ä>b. 1,15. Sumatra, Brasil:c. einps.
sehr billig. Leerc Uisteu-AuSwahl.
Jordan, Wr. Jzthaunisstr. 49, Altona.

Ges. Neste Hav.sflr.Johaultisstr..58, Alt.

Gcs Zig -Arb a. Schr. 13,50. Lagcrstr. 11 b, p.^r.

Gest Zig.-«rb Hl 13 S. Schr Lagerstr. 9, p. l.

Ms-LersmullilM

«ui Montag, den 7. Januar,

Abends S'k Nhr.

Lagtr-Lrdmiiig in iiimiiiilidjcii $ttfommliiiiotn:

Äik ilmhtiuorlagt.

—®

Erster Wahlkreis.

3m „ Englischen Tivoli", Kirchenilllee 41, 61 Ceing.

3m „Marienhof", Griim Leilh.

Zweiter Wahlkreis.

3» Wöhlcke's LtüblijskRkch ^alaitinshmp 40-41.

Dritter Wahlkreis.

bl!n8bßttel bei Ehlers, Emsbötteler Wusste,

^iirvcßthilbe bei Geveke, Hohelltjt-tLhüilssee.

CDtildors, Wrilterhube bei Schwarting, EDeubolserlullbsseche.

WenlMst bei Schmalbauch, Miihleskamp.

Bllmbek, „Vittoria-Garten".

kilbek, Krohn’s Etublissemeut, Wailbsbeker Chaussee.

(m bei Bleyer, HaMerlauhsseatze 20.

Hahenselbe im „Hohenselder Kasino", Lübekerssrasse 45-47.

Rötheubnkgsoet bei Säubert.

Biblvlirbtt bei Gabriel.

Fühlsdiittel bei H. Schwen in ?hlsbors.

Bergeböks bei Wrne. Ranäks, „6t. Petersbnrg".

Sozialdemokratische Partei

für Wilhelmsteg und Umgegend.

Volksversammlung

am Dienstag, den 8. Januar 1895, Abends 8 Uhr,

im Lokale des Herrn Rassmann.
TagcS-Ordnnng:

1) Vortrag. Die Umknrzvorlage. 3) Diskussion.
Um zahlreiches Erscheinen bittet Dkl BeitranensmaNN.

Vtlkiil aller im TrüilsPlt- n. HaM-

gernerbe beschiistizteil Hßlssfirbtiter.

<0euera1-Bersamms««g

am Dienstag, 8. Januar 1895, Abends 9 Uhr präz.,

bei Herrn A. Fick, Nosenftrahe 37.
TagcS-Ordnnng:

1) Abrechnlingen. S> Unser Vercinölokal. 3) Berichte. 4) Wahl von
Kartell-Telkgirteu. 5) Anträge.

ML Wegen der hochwichtigen Tagesordnung werden die Mitglieder
ersucht, alle zn erscheine».

•



MH Henfhmigung eines Hohen Senats!

Regensburger

Geld-Lotterie □

Itt.75006,1150060

Carl Heintze, Hamburg,
Strasse 74. 15 OSG Gewinne = 475 000Ä

2 ä

30 ä

50 ä

400 ä

600 ä

4 (HM) ä

5000=

1000 =

500 =

100=

50=

20=

10=
Loose a 3 Mark (für Auswärtige für Porto und Gewinnlisten 80 zH extra)

empfiehlt

Ziehung schon nächste Woche: 13. Januar
und folgende Tage.

Ferdinand- l0 000 ä

1 h 75000 =

1 ä 50000 =

1 ä 25000 =

1 ä 10000 =

V; -
- ..."iS.

75000^.

50000A

25 OOOjKd.

10000.(1».

lOOOO.Ik

30 (MH).lk

250001k

40 O00A

30000 lk

80(MM)uK>.

100000 k

A. Kodemann, 'llltoilfl, GW J-hllSklDrsüe li!);

Dienstag, den S. Januar, beginnt mein nur alle zwei Jahre einmal

Geld-Gewinne

ohne Abzug zahlbar.

"V

IViiiterBiiider itier-fllraiiereB

Nr. 7«OSO >/, L. M.
0339 '/« L jlt.Nr.

Nr. 100300 '/, &

p. D.-H. 2,70

ftfr ff

ff

pr. Zentner 2,—

Non Ira ux Vllüfl, Fabrik Paradie?!>»f ». 1 Rähumschliir, snK neu, für 3t w. MerNr. 14a

WE

Ä

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

Hierzu empfehle nachstehende Loose:

Nr. 51553 >/, & 3t 18-

Julius Gertig,
Tröster Bnrstah 13 bis 17,

St. Pauli, t?üiiflcreil;c 70.
St. («rotfl, Steindninm 77.

EäMtliche Maaren wtrlitii ßan$ bcbcutcnD unter Preis, znin Theil weit unter der §ntjte des

Giiifiinis mlnnft

1 fluffige dnppplt grfiehte schottische Nnßlolflen . . .

IMassige tiiifadj gesiebte Aiethley Nibdled-Nußkohlen

Soiitrolc: Otenichte $tiibifiuaflcii.
1 Kubikmeter gleich O Dopp. Hektoliter.

(Otehänfies Mast.)

2,80

3-

2,40

2,20

9,-
4.50
2,25

1 „ doppelt „

1 Nussiger grober Grus

Mein diesjähriger

w grosser Inveutur-Ausverkauf -w
von

Mnnchktnr-, Mode-, Weis;- nnd Leineninnnreu
MF" zu den bekannt billigste» Preisen “Wi

gC beginnt morgen, Montag, den 7. Januar, '•B

Julius Ko^ke,

149 Liibekirstrassc 149, Wandsbek.

Anthraeitkohlkn

Gegen Baarzahlung
innerhalb 5 Tage.

Mittwoch: Zrernmg

2. Älafie

3Ü?. Hillübniger Mene.

Gewinn: M.55000

Wir beehren uns hiermit mitzutheilen. dass wir von heute an den (»cnerni-

vertrieb unseres Bieres tiir alle überseeischen Uinder den Herren

Gebrüder Burfiacher

in

übertragen haben, und beliebe man sich wegen Export-Ordres mit genannter Firma

in Verbindung zu setzen.

Pilsen, den 1. Januar 1895.

Bürgerliches Brauhaus

in Pilsen,

gegründet im Jahre 1842.

Zu der am Mittwoch stattfindeudeii Ziehung

2. Klasse 307. Hamburger Stadt-Lotterie
eiupiehle» üausloose

V, a 3t. 18,-, a 3t 9,—, V. ä 3t 4,50, '/, a 3t 8,35,
in grostrr Nummern-Biiswatzl.

Diejenigen unserer werthen Interessenten, welche versäumt
haben, ihre Rrriloofc znr 1. Klasse Hamburger Stadt-Lotterie abzn-
holen, köunrn solche, soweit noch vorrätbig, uachappellire»,

SlppellationSpreiS 3. Klasse:
ein Achtel 3t 1,50, Viertel 3t 3,-, Halbe 3t , Ganze 3t 13,—.

Die ans innerer Houpl ltvllekle gezogenen kleine» und grossen Gewinne
werden sofort nach stattgesmidener Ziehnng in d n
iM" „Hamburger Nachrichten", i!&~ „Hamburger General Anzeiger",

tiMT" „Hamburger Frrmdenblatt", „Hamburger Gcho'
verSstemlicht.

Gleichzeitig empfehlen wir Kanfloose zn der am 10. Januar
beginnenden Ziehung

1. Klasse 118. Braunschm. Landes-Lotterie
V, ä 3t 33,—, '/, ä 3t. 11,-, V. ä 31 5,50, '/« a 3t. 3,75.

Jsenthal & Co

Gioster Bnrstah 31. St. Pauli. Laugereihe 91.
St. Georg, Steindamm 30. Eimsbüttel, Eimsbiitteler Ehanfsee 14.

Hammerbrook, BankSstroste 04.

Unsere Kontore fniii an den letzten drei Tagen nor Ziehnng

bis 19 llhr Abends geöjsnet.

i:l bicchtos., znverl Aiislg. v Vcr-
efcUUJ kausSakteu, Testameut., Bolin,

Kontrakt., Gesuch .Bries, Bel. v H. imaths-
pap.,Eiiitreibg.faul.Schulde». Beiinlnlg.
v Bergleich Steinstr h8.v.gMorgs.b.8i!l,iÄbds.

General - Vlgenuir - Bureau der „Friedrich
Wilhelm", 2lltoua, Königstr. I. Shrechsi
9-7, Sonnt. 11-12.,l.<iiraba,®tiierabülfleiii.

Lieferung unter Garantie der
.Klassisizirnng.

Fcrnsprfcher 4179, Amt «. . .

JI. «Jö linke, Kontor niid Lliger: Siainatjenbrnlke.

Steinkohlen - Lieferung.

(#^rei iu's Hans.)

Juwelen, Uhren,
Ü6F* Gold- ii. Nllberwaarcn

zu den billig«t<‘n Preisen.
Üff* Stpezialilüt: TrauringdBU^

von 3t 6 an das Paar
bis zu den feinsten <>iialitä<en.
♦»ravirnng sofort i, kosteatrei
IM Lager von l’lieohald Bredehorst,
W Wexpassage 5 u. 10.
Man achte genau a. d. Firma!

„ feinet

1*1 U UUl Bezugsquelle, reichhaliigftl jsÄ
-BiGwahl. gar gme tlrbei, M

Räh«i.,fastnen, f. M. 10 4. verk. RalttTpeTae,!.-

Holzschiihe. sowie
"■r* alle Sorten Pau-

r-y^ löffeln emps. billigst
auch für Wieden

Verkäufer
Joh.Harders, Alt.Gr.Noseiistr 19,Pamossellabr

Wichtig fiirikletMUimi!!
Gegen alle Wollsachen oder Ar! liefern

moderne haltbare Kleider-, ttiiterroik unb
Länserstoffe, Schlafdetten, Teppiche rc
ioivie Bnkkskin, blau Ehrviot und Loden
- Anerkannt billig. — Muster sofort frei
Gebrüder Cohn, Ballenstedt a.H. 174.

Näheres bei unserem Vertreter i»
Hamburg, X. Levy, Neuer Stein-
weg 73, I. Auf Wunsch kommt Per
treter mit Mustern in s Haus.

Bestellungen auf Flaschenbiere erbitten an unser Kontor

Barmbekerstrasse 260, Fernsprecher: Amt IIS. No. 190

VS«

0

Heute Anstich des

'Mion SS?
Borm. 10} Uhr,

Keine Spielerei?

Neustädter Fuhlentwiete 104, I

a

Herrengarderoben

A.M. PolackS Co

63 Hütten 63.

Wir empfehlen unser

grosses Lager

Betragener

™a neuer

G. hübsche Plüsch-Garnitur tu. Tisch,
Fantasirschrk., Spiegel und Bilder für
3t I SO, 3Brtt,tcllen ui. federe, billig z«
verkaufen. Kreuzweg 9, b. Steindamm.

GetrafieueDameukieiner
in Seide nii' Wolle, Aveud. Winter-Negen-
niäntcl, JaeketS von 3t 3 an, Batttteider
V. M. 6 an, sowie Nerzmusseii rc. empfiehlt in
größter Auswahl und billig

W. Balinf.jer, Neust. Nciistr. K.
Das. Winterröcke, Fi.aeks und Oberhenidm.

Akt.-Ges.

Mix & Genest

NenerwaU 17.

■ Preislisten gratis. ■

Verkauf nur an Installateure.

Elektrische Glocken
, _ n sowie

sämmtliches Material für
Telephim-,

Telegraphen- und
Blitzableiter

Per Zufall.
Starke, lange Wasserstiefel billig,

ä Paar 3L 10.
II. Bohloir, 2 Been Haidstr. Bß. K.

Auf Abzaljtiing!

event auch otzne Anzahlung
£eF" Mobilien, Betten

sowie Waaren aller Art

an reelle Leute u. Beamte.

I. 51raielikattip 32, L,
Eugl Planke gegenüber.

Bl.z vrk.Mobl. Küche Utens .Uhren,Baram.

Serophon Alcxanderstr. 7 c, 1/1.

„Zum Löwenbräu“,

tzamdsidtst. r)2, Mnhorsl, J. Kruse. Hübsch. Hanssld. 31.160, u Plüschg., Kommode,
2 Bellst. Eilbek, Konveulstr. 28, I >, b. Bize

Neuiahr8).eschtiiik ist, e, n Bon für
eine gute Winterhose nach Maass

Wichtig für Brautleute k
/<f < bestellter neuer Hausstand

es*< || || von 3 Zimmern für 3t 200
x .11*14 verkaufen unter Garantie.
SpeZalität: Polstcrgaruitnrcn 3t lo(),
/M- 3 Graste Drehbahu 3, pari.

11 I9ört I :

GetragrneHerrenkleider sind fabelhaft
billig zn verk. Nöete, Hosen V. 3t. 3 an,

1, Itrager, Anirliiugstr. II, l.fft»

Eintrcibimg
Aiisertigmig von Berkausjakleii, Kontrakten,

Klagen, Testameulen, Gesuchen rc.

Kart J. K. Sttaiif,

Leute! Leute!

8 sucht die Peterftraste «3, I aus, das |
■ lvlrtl * <n,e Lademnlethc gezahlt, darum I
Sk. ' l' erhJ' 11 getragene Herren- «

wirklich billig verkauft.

Halsteuliiere
find nach den Vorschriften bei
baierischeu Vraugcsetzesr ein aus
G e r st e u m a lz, Hopsen, Hefe unb
Tiesbrunnen. Wasser gleich werth ig
nitt den „echte n" Bieren eilige.
braut, ^ie wetteifern niitbieien
t m Wohlgeschmack — hei iu e f e n t.
lich billigeren Preisen -' . . d
werd«.! in Bezug auf dieHaltbar.
'e«t in Flaschen u o ii t e i n e m a n b t.
reu Bier übertroffen

Bestellungen werden direkt an die
Holsten-Brauerei in «Itoiin (ssspr. Nr 38)

°l>er an die BierfNhrer erbeten 1

•eeeeaeeeeeeeeeseeeeeeeeee

jAnnitheai

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeJ

! bekannt in jedem 8laed ?
! ,,, , K ' ,**r il| k< rs Magenbitter.

Allei^FMNRenk, Milrt.Ä

6itrm=t f«r Wn*ri*l, N| »'S »»'"hyf«*"

A-»,!l-«°chwnicS °m 2. 3«nn«r 189» »» ber '".ätalwtle 10 mch

bet Gr. Michaelissirafie 6, I., »crlcßt ist

Gltichzcilig irsnch n wir die Heiren Pmizipase, bei tiorlommcniieui

Brdüik silif iiusclcS kostln'osen 9bbcit*?iislf1in’cifcv ^ii bedienen.

Telephon- Verein der Kellner und Berufsgenussen
AniVi. 4 7H3. von Hamburg.

Kein Scherz! Kein Schwindel!
sondern die reinste heMgste

Wahrheit.
Ueber jedes Lob erhaben ist meine

weltberühmte, echte

GtltW-MfM»»,
toefdie ich lurgcii Vliiflö|uiig meines
Gallinterie.LagetS für

nur Jlk 5 aiisberkaufe.

1 vinna Anker Nemont. Herren-
Tascheliiihr, genau gehend, m. drei-
jähriger Garantie.

1 feine gold. imlt. tthrkette,
(riu elegantes Berloguc.
3 Touble-Manschetten Knöpfe, m.

Mechanik, geiepl geschützt
5 clcfl. Double «Hemis.-Kuvpse.
1 Hochs. Double Kravatt.-Nadel.
I moderne Zigarren-Spitze,
1 gnleS Solinger Federmesser,
1 prachtvoller gold. üiiit. Ning

mit iniit. Edelstein.
tzusterdem erhält jeder Läufer , um

meine Firma immer mehr bekannt zu

madien, ^gfis eine schöne

Neujahrs-llrbtrrOuaa,

Alts rusammen M 5 M.

Mau beeile sich so schnell wie möglich
zu bestellen, so lange der Borrath reicht,
denn so eine Gelegenheit kommt nie
wieder vor. Zn beziehen gegen vorherige
Einsendung des Betrages oder Nach-
nahme von der Uhren -Firma

8. Kommen,

®crliiiO.,Sif)il(i»(jjit.12«w.
Nicht Zusagend, Betrag zurück.

Einige der überaus vielen Nachbestellungen:
Mit der gesandten Kollektion sehr zu-

frieden, bitte noch
3 Gxemplare, Ph. Lutz, Gries-

heim.
Bitte norti 3üto.fie(tioiien, R. Schmidt.

Daberkow.

erblüht sich die veieh.lichen Gas-Konsumenten, in Rllckficht auf den

einaelretenen ^rost und die damit in Berbiudung stehende viel >tzr

bio Einfrierens ihrer Gasmesser, da-an lJ lll i l, 'ucl ^h 's
iitti cnibficblt die Gasmesiir, welche dem Ai afie ansgcsetz f -

durch sorstsiittigrö b'inpnckn ober durch Aussiille» bcifclücii mit sanre-

frxjem Glyzerin siegen E'insricicn zu Wycu.

Hamburg, de» 5. > 'nuar 1S9,>. —-—

SÄmif, Siiiittepti,

Ani« wird «II.'s «. Mast angcf. Bartelsstr. I'--—•

6iiaitt(I.6jiiftt 115,
über einen großen Posten neue und gebrauchte

Milieu iinii Pchmmttn,

'O ÄV Naii!lkl'-6'inrilhii!iißka,
neuest. m»d. Ausführung, hiesig» Arbeit,

Sdjiüiih, Lpitgkl ii. Aiiszikhtiste,
Kommod., I Ch ilulle, Gaskronen, Laloo-.Aipp-,
Kauch- n Boueiutische, Säulen u Postamente.
Beltslelleu Betten, Waschtische, Kleider- und
Kücheuschränke, TriNleiier. 'Hegiilaiäre, 4 gold
lllinge, 3 gold Damen-tthren mit Kette,

3 nr.^c (fl cm n (he, 2 f i|\ (*5 c I d) rii ti f e,

®««»$t'«"ff e J. H. Schröder.

Montag, 7. Januar
und Dienstag, 8. Januar,

je Borminags lOj Uhr:

Alter Steinweg 61
Auktion über za 20 elegante und einfache,
alle und neue Zimmer - Einrichtungen,

sowie eine große Partie

MWaststW nni Stöhle,
Tafel- Wiener und Bockstühle u. B. m. durch
teil Auktionator und Taxator

Fi*- Sisurn-

[•Joh. F. Hansen,
K Icldcrmaclirr,

PormalS .1. ilatiscii 4k. Slilss,
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von neuen
und getragenen Herre,ckleidern, sowie An«
fertigung nach Maß zu den billigsten Preisen,

Schweinen,arkt 43.

D jus nHl'im Damen- und
l(Ullll|. Kindrrgarderob., auch

neue W.-PaletotS V. 3t 15 an, sowie
sämmtliche Arbeitei artikel ii. ilnterzenge
billigst. Fran Schwa,tz, Bartelsstr. 95.

Altes Gold und Silber

kaust zu höchsten Preisen
J. #w. Clasen. Kleine IvhanniSstr. 14.

Lafitn-Cinrichtnnge» n.

Kl äincre i- Ei nri ch tn n g en
empfiehlt W. Voges. 3. Elbstr. S.

Pfaiid-Anktioii,
Adniiralitätftratzc 3 4, über Amanda-
stroste ck X bis 1. Dezember 93 versetzte
Pfänder, «inlöinug oder Erueneriing
nur bis Dienstag, S d. M.

Pfand-Attttiön.
Am Montag, 14. Januar 1895, in

der Admir alitätstraste 3/4 über per
falleue Pfänder. Ginlölnng und Gr-
neiierungeu bis 1.3. Januar.

W. Rehberg, Rostberg 3.

Sittwoch Ziehung

2riacco 3<>v - ll:n,,b -. JaldSDö Lotterie.

Hierzu empfehlen KauHoose:
*/f 3,35, '/.4,5t», 7,9,-, •/, IS,-3t.

“°'™Ä Ziehung

L Klasse l,8-,.,Ä:hw-
Hiemu empfehlen Original oose :

V, »,75,7.5,50,7.1 133,-3(
J»ie Baiiptkollekie

Lud. Müller & Co

Gr. Johannisstr. 21, Ecke Börsenbrücke.

I Verkauf!

Winter-lieberzieher 31. 7 an
Wiuter-JacketS 5
Komplete Anzüge 8 "
Buckikin-Hosen .3
(<iifll Leder Hosen 3 „
Knaben-Mäutek „ ;t
Wracks und Kellner-Jacken billigst,

frniti-yfriciD^iifütut,

I Lange Mühren 44,
Cfrt< Spitalersiraste.

Möbchabrik von C. Perries,

BaleutinSkamp 54, v. Holstenthor gl. l.
Empfehle ni. reichst Lager v. Mobilien v d

einfachsten b. z. d elegamesten. Kompi. Hans st.
V. * 185 an. Elegante Zimmereinrichtung von
3t 16», als: Uauscuse, Stustle, Tisch, Schrank
Tnimcaux n Bilder. Unter Garantie solid. Arb

itrtit ueuc clcfl Michgarn. Hansst. 5O Thkr
flllfl Hammerbrook, Silderstraße 25, prt. t.

ÄifsRlißii ßrregßnflRs

Gnt ^t.rthrrrth billig zu
erhaltenes i U»' verkaufen.

Steindamm 47.

u Jb) (überall 3t 120) verk.
j#ur ichallein d.feinste neue
hocharm. Singer -Nähmasch. znm
Trete» u. 5jähr. Garant., wenig
gebt. 3L 10. M. Offenherg.
Mex Passage 11,2 Et. Kein Laden.

n; Nähmaschinen, neu n. gebr.,
öinggr- von * IO an * 483

3 Beeperbahn 8, I , St. P.

lluikapp-8inger-Nähm., d Beste,
w. existirt. Grüßte Fabr. b. Koniin.
3000 Arbeit., 800 000 Masch, im
Betrieb Abzahl, v 3L 1,50 p. W

Müller, Schulterblatt 11.
45 3b.-Mafch. gicbt's auch bei mir.

Dr. A. Müller,
I>r. of dental Surgery.

Spiechst f. Zahnkranke 9—12 u. 2—6 Uhr.
Zahnersatz, Operationen schmerzlos.

G r o st e Allee 8, park., St. Georg.

Künstliche Zähne.

Schmerzlose Zahnoperation obiieBetäiibiing

P. Hannpinann Schulterblatt 115,1.,
U ndllllBllldllll, j„ Bellc-Alliance.
Schlechtsitzeiide Gebisse w. bill.umgearb.

Auf Wunsch Theilzahlnng gcftaitet.

Piaullfortcsabrik
ber verein. Instrumentenmacher, Zoll-
vereinsniederlage, Schönste. 3, liefert
flut gearbeitete Pianos in monatlichen
malen von 3t. 10 bis 3t. 20, ohne Preis-
erhöhung; das. gebrauchte, gnt eepariet,
stets vorrätbig.

Mt. Piano', 7 Okt., in Eisen für 3t 250
»ii verk Wagnerstr. IO, I.Gt. rechtS.

Guidsische ä
Baehstrasie 43, HanS 2, Uhlenhorst.

X Mauss HastMkhl, ”
bene Kindernahrnng, ärztlich empfohlen,

Raffaufs ürbsaimstk, ”
LlV frisch eingetrosfen.

A. F. Fro^licly,

Altona-Ottensen,
Bahrenfelderstr. 207.

tiÜnitl Milli» a - Abzahlung, Woche M. 1
Marchlew-ky,Skiiiftr. 125

gegenüber Jakobi-Kirche.

ßituttl 9(51111» b - an. Umarbeitung,
MUllllU yuljill Reparatur, Plombiren.
Richt pass. Gebisse werden nmgrarbeitet.
II. Wävers, Lübekerstr 120,pt. Hohenfelde.

i'V, . und Auskunft in Rechtssachen,
'Anfertigung von Kontrakten,

H Testament. Reklamat.-Ges. rc., Inkasso-
Ml u. Auklionsw, II. Koops. Eilbek,

b SandkrugNr. 1 1,1., n.Barmbek,
W Polksdorferstr. Nr. IO, pt.

IfiiiWtiit, :'ü ei,‘“
Neuer Steinweg 95, Uhrenladen.

e | Leihhäuser.

Pferdemarkt 4M.

«I Nntatidafirafie 4S.

Leihhaus- «Vai'-»*.

stattfindender

grosser Ausverkauf

von Putz-, Besatz- und Modewaaren re. re.

Zi,m ©ersauf kommen unter 'Anderem r
Seidene Ränder, schwarzseid. Merveiileux, A 1.50, Fi zhiite, n< ne Formen, sonst 130-300,
jeizf 50 44, garnirte Hüte von 3t. 3 an, Kopfhülien (»0 4, Kallbluinen und Fanla-ie-Federn,
Spitzen, Plaids, wollene Tücher. Krimmerkiagen, Korsetts, Tülldecke«,, II••rreii-Kravatten,

ein grosser Posten div. Besätze, Agrements, Plüschrollen, Faion-Besatzstoffe etc. etc.
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